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Eiſenbahnen und Staatsfinanzen. 5 
Nachdem in der vorigen Landtagsſeſſion der Regierung ein Eiſen⸗ 
bahn⸗Credit von 120 Millionen Thalern eröffnet worden iſt, iſt jetzt 
ein neues Geſetz vorgelegt, welches noch einmal faſt die Hälfte jener 
Summe fordert. Bei der Stimmung, die im Abgeordnetenhauſe 
herrſcht, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auch dieſe Forderung mit 
der gleichen Haſt bewilligt werden wird, wie es im vergangenen Jahre 
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HERE 


nach einer beispiellos ungründlichen Berichterſtattung und. Discuſſion 
geſchah. Es eröffnen ſich dadurch für unſere finanzielle Zukunft die 
allertrübſten Ausſichten. Vor zehn Jahren hatte ein preußiſcher Gene⸗ 
ral ſehr viel Spott und Hohn einzuernten, als er von dem „heiden⸗ 
mäßig vielen“ Gelde ſprach, über welches wir verfügten. Aber wie 
im Felde und auf dem Parquet des Hofes iſt General v. Manteuffel 
auch auf dem finanziellen Gebiet ſiegreich geblieben; das geſammte 
Abgeordnetenhaus, einige Koryphäen der Fortſchrittspartei an der Spitze, 
wirthſchaftet darauf los, als ob unſere Reichthümer unerſchöpflich ſeien, 
und als ob Gott am Wochenſchluß die Zeche machen müßte. b 

Faſt alle Linien, die gegenwärtig vorgeſchlagen werden, ſind offen⸗ 
kundig unrentable, und wenn Privatunternehmer ſich an dieſelben 
wagen würden, könnten ſie günſtigſten Falls das Schickſal der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn, vielleicht das der Pommerſchen Centralbahn nicht 
vermeiden. Aber über alle Rückſichten auf die Rentabilität ſetzt man 
ſich mit einigen allgemeinen Wendungen vom „Ausbau“ des Eiſen⸗ 
bahn⸗„Netzes“ und von der Stärkung des Einfluſſes des Staates 
hinweg. : 

Gerade im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Durchſchnittsrente 
der Eiſenbahnen unglaublich geſunken iſt, wo der Eiſenbahnbetrieb auf⸗ 
gehört hat, ein rentables Geſchäft zu ſein, ſoll der Staat in dieſes 
Geſchäft ein Capital ſtecken, dreiviertel ſo groß, als dasjenige, was er 
in ganzen 35 Jahren ſeit dem erſten Beginn des Eiſenbahnweſens 
auf dieſe Karte geſetzt hat! Iſt denn im ganzen Abgeordnetenhauſe 
kein bürgerlicher Rechenmeiſter, der das Thörichte dieſes Vorſchlages 
nachzuweiſen im Stande iſt? 

Eiſenbahnen ſind gemeinnützige Unternehmungen; ſie fördern die 
Induſtrie; ſie ermöglichen neue Anlagen; unſere mächtig aufblühende 
Induſtrie kann der Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes nicht ent⸗ 
behren; ſie wird mit reichen Zinſen heimzahlen, was man durch Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrswege für ſie thut. So und ähnlich lauten die 
landläufigen Wendungen, mit denen man jedes Eiſenbahnproject unter⸗ 
ſtützt. Ja, wenn die Induſtrie eine Pflanze wäre, die zu ihrem Ge⸗ 
deihen nichts Anderes nöthig hat, als daß man ſie begießt! Und 
wenn Eiſenbahnen ſo mühelos und ſo wohlfeil zu haben wären, wie 
das Waſſer, welches man zum Begießen der Pflanze aus dem nächſten 
Graben ſchöpft. Und ſelbſt bei den Bäumen iſt nach dem Sprüchwort 


Dafür geſorgt, daß ſie nicht in den Himmel wachſen. r 
ee . Se iſt an Bedingungen gebunden; ſie bedarf der 


Menſchenkraft. Wo es an Arbeitskräften fehlt, da ſtehen die Etabliſſe⸗ 
ments leer, und wenn das Eiſenbahnnetz auf das Vollkommenſte aus⸗ 
gebaut wäre. Die Induſtrie kann nicht ſchneller wachſen, als der 
Vorrath an disponiblen Arbeitskräften es geſtattet. Wir haben es in 
den beiden abgelaufenen Jahren geſehen, wie der Mangel an 
Arbeitskräften gewirkt hat; wie viel ſtehendes Capital vorhanden war, 
welches durch menſchliche Thätigkeit nicht befruchtet werden konnte. 
Die Blüthe der Induſtrie beſteht nicht darin, daß eine möglichſt hohe 
Anzahl von Hochöfen und Spindeln vorhanden ſei, ſondern, daß ge- 
nau ſo viel Hochöfen und Spindeln vorhanden ſeien, als nachhaltig 
betrieben werden können. Die Eiſenbahnen können Kohlenfelder zu⸗ 
gänglich machen; ſie können einen Anreiz geben, Hütten und Fabriken 
eee Ireen 


De 


Concert. 
Am letzten Freitag führten ſich durch eine in der kleinen Aula der 
Univerſität gegebene Soirée drei junge Damen, welche ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit an dem Muſtkleben Breslaus regen Theil genommen hatten, 
zum erſten Male als concertirende Kunſtnovizen ein. Sie wollen 
fortan das „ernſte“ Leben, wenn ſie es als ſolches je kennen gelernt 
haben, mit der „heiteren“ Kunſt vertauſchen, deren ernſte Seiten ſie 
nur zu bald kennen lernen werden. Möchten ihnen günſtige Reſul⸗ 
tate für die mannigfachen Mißhelligkeiten des Künſtlerlebens Erſatz 
bieten und ſie in dem ſchönen, aber ſchwierigen Berufe diejenige Be⸗ 
friedigung finden, welche die erſte Vorausſetzung für ein erfolgreiches 
Wirken und Schaffen iſt! 
a Die Pianiſtin Fräulein Clara Hahn ſtammt aus guter Schule, 
an ihre Technik hat zuletzt Tauſig die Feile angelegt, geebnet und 
geglättet. Das Fundament derſelben: die Scala iſt gleichmäßig, klar, 
perlend, der Anſchlag weich, vornehmlich für graziöſe Effekte geeignet, 
zu energiſcheren Angriffen bis jetzt aber noch unzureichend, wie dies 
die Einleitung und der Schluß der Schubert'ſchen O-dur-Fan⸗ 
taſie erwies, auch die Rythmik bisweilen, fo im Dreivierteltact, nicht 
ſtraff genug. Bezüglich der Auffaſſung müſſen wir uns allerdings auf 
den Mittelſatz, der mit Wärme und melodiſch ſchön geſpielt war, be⸗ 
ſchränken, da ihr übriges Programm (Vöglein⸗Etude von Henſelt, 
Valse von Chopin und die Liszt'ſche Rhapſodie in Fis) mehr oder 
weniger in äußerem Tonſpiel und Klangreiz ſeinen Schwerpunkt hatte, 
nach welcher Seite hin die Ausführung lobenswerth war. Freilich 
wäre es erwünſcht geweſen, an einem Werke Beethovens oder Schu⸗ 
manns die geiſtige Kraft ſich erproben zu ſehen. ; 
Die Schweſter Frl. Jenny Hahn iſt durch wiederholtes Auftreten 
im Concertſaal dem Publikum bekannter. Es wurde auch ſchon öfter 
von der Kritik auf ihren klangvollen Mezzoſopran, ihre ſorgfältige Tonbil⸗ 
dung und klare Vocaliſation hingewieſen und wir können dieſen Vor⸗ 
zügen die berechtigte Anerkennung nicht verſagen. Gleich wichtig aber 
erſcheint es uns, fie auf die minder entwickelte Ausdrucksfähigkeit auf⸗ 
merkſam zu machen, die an Stelle eines durch den textlichen Inhalt 
bedingten Wechſels leichterer oder gewichtigerer Behandlung des Tons 
eine gewiſſe Gleichartigkeit des Colorits ſetzt, welches an ſich nicht wir⸗ 
kungslos, durch die Monotonie jedoch matt wird. Deshalb konnte 
auch die an wechſelvollen Stimmungen ſo überreiche dramatiſche Scene 
von Beethoven: Ah perfide, überdies transponirt geſungen, zu 
entſprechend lebendigem Ausdruck nicht gelangen, wogegen ihr das 
Gebet aus „Genofeva“ von Schumann in ſeiner ruhigen Haltung 
vortrefflich glückte. Se, { 
Ihre Partnerin Fräulein Eſſolda Fritſch ſcheint ſich dem Colo⸗ 


Concurrenz. 


Die Rente der Eiſenbahnen iſt in den letzten Jahren erheblich, 


zum Theil ſchreckeneregend geſunken. Das ſollte eine ernſte Mahnung 
ſein, zu prüfen, ob nicht zu viel Capital auf die Eiſenbahnen verwen⸗ 


det ſei, ob nicht anderen Zweigen der Wirthſchaft, namentlich der 


Landwirthſchaft, entzogen ſei, was den Eiſenbahnen und den mit 
dieſen in Verbindung ſtehenden Induſtriezweigen zuviel gewährt iſt. 
Ein Staat mit heidenmäßig vielem Gelde kann 400 Meilen Eiſen⸗ 
bahnen bauen, kann dadurch der Spekulation die Möglichkeit eröffnen, 
Gruben aufzuſchließen und Hüttenwerke anzulegen, aber er kann nicht 
die Kräfte herbeiſchaffen, alle dieſe Werke in Betrieb zu erhalten. Die 
Folge eines ſolchen Syſtems iſt Hypertrophie an einigen Stellen des. 
Wirthſchaftskoͤrpers und Blutleere an anderen. 
Eiſenbahnbauten müſſen über kurz oder lang zu einer Speculations⸗ 
kriſis führen, die ganz ohne Vorgang in der Geſchichte daſteht. 
reich ausgebildetes, aber wenig benutztes Syſtem von Verkehrswegen, 
eine Fülle von Etabliſſements, die am Mangel an Arbeitern oder am 
Mangel an Abſatz zu Grunde gegangen ſind, iſt die unvermeidliche 
Folge. 
eine ungeſunde Induſtrie groß ziehen, der es an den natürlichen Le⸗ 
bensbedingungen fehlt. - 


Dieſe überhaſteten 
Ein 


Auf Staatskoſten unrentable Eiſenbahnen bauen heißt künſtlich 


Daneben aber werden die Staatskaſſen die Folgen zu tragen haben, 


wenn für die Verzinſung von Eiſenbahnſchulden mehr ausgegeben 
werden muß, als die Eiſenbahnen eintragen. 


Breslau, 24. Januar. 
Die beiden bereits im Wortlaut mitgetheilten Novellen zu den Kirchen⸗ 


geſetzen, welche der Cultusminiſter im Abgeordnetenhauſe eingebracht hat, 
unterſcheiden ſich von den bisherigen Maigeſetzen dadurch, daß man beginnt, 
nicht blos die Staatsgewalt zu verſtärken, ſondern auch den Kirchengemeinden 
in Bezug auf den Klerus größere Rechte einzuräumen. 
Erledigung eines Biſchofsſitzes im Sinne des Geſetzes erhalten nämlich nach 
dem Entwurf die Patrone und in Ermangelung von ſolchen die Kichenge⸗ 
meinden das Recht, erledigte Pfarrſtellen zu beſetzen. Alsdann ſind auf den 
Antrag von mindeſtens 10 männlichen Gemeindemitgliedern durch den Land⸗ 
rath oder Amtmann ſämmtliche Mitglieder der Gemeinde zur Beſchlußfaſſung 


Für die Dauer der 


ber die Einrichtung der Stelle oder über die Wiederbeſetzung zu berufen. 


Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe iſt erforderlich, daß mehr als die Hälfte der 
Erſchienenen dem Beſchluſſe zugeſtimmt hat. 
welchen die altkatholiſche Bewegung Fuß gefaßt hat, kann dieſe Beſtimmung 
Feratiſche Bedeutung gewinnen; vorausgeſetzt natürlich, daß ſich nach und 
nach, die erforderliche Anzahl von Geiſtlichen findet, welche ohne Mitwirkung 
eines Biſchofs geiſtliche Stellen annehmen. Außerdem hat die Beſtimmung 
ihre große Bedeutung für die zahlreichen Kirchengemeinden, für welche ein 
ſtaatliches Patronat beſteht. — Im Uebrigen unterſcheidet ſich die Novelle 
über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer grundſätzlich darin von 
den bisherigen Kirchengeſetzen, daß die geſetzwidrige Ausübung biſchöflicher 
Rechte nicht mit 


Beſonders in Gemeinden, in 


Geldſtrafen, ſondern ausſchließli 


— 


l ch mit Gefängnißſtrafen 
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raturenfach zu widmen und wiewohl hier noch Manches in der Aus⸗ 
bildung begriffen iſt, To docümentirte fie doch mit dem Vortrag der 
großen Arie aus „der Entführung“ gute Anlagen und im Verhältniß 
zu der kurzen Zeit ihres Studiums auch vielverſprechende Fortſchritte. 
Ihr Sopran iſt hellfarbig, die beträchtliche Höhe leicht anlautend, wenn 
auch vielleicht in Folge des jugendlichen Alters noch zu ſpitz; der 
Triller entwickelt ſich ſchon recht mühelos und von den Scalen wäre 
nur den abwärts gehenden ein leichterer Fluß zu wünſchen, doch wird 
ſich dies bei der natürlichen Volubilität des Organs leicht ausgleichen 
laſſen. Das größte Augenmerk aber muß die Sängerin ihrer Into⸗ 
nation zuwenden, welche bedenklich nach der Höhe ſchwebt. Es wäre 
ſchade, wenn künftig durch dieſen ſchlimmſten der Fehler alle übrigen 
Vorzüge leiden ſollten. Auch hat bisher mit dem unverkennbar fleißi⸗ 
gen Studium der Technik die Ausbildung des Vortrags nicht gleichen 
Schritt gehalten. 

Herr Seidelmann unterſtützte die Concertgeberinnen durch die 
ganz vorzügliche Ausführung der Schumann'ſchen Lieder: „Mond- 
nacht!“ und „ſchoͤne Fremde“ in anerkennswerther Weiſe, während 
Herr Muſikdirector Dr. Schäffer bereitwillig, wie immer, die Beglei⸗ 
tung übernommen hatte. 8. 


Berliner Herzensergießungen. 
1 Berlin, 22. Januar. 

Wenn die Füße in buntgeſchnörkelten Tanz⸗ Hieroglyphen vom 
Carneval Kunde geben, was ſollen die Hände der Nicht⸗Tanzenden 
thun? — Ruhen? — Non! — Jedem ſein Recht, — ich laſſe auch 
dem Carneval fein Feder⸗Recht angedeihen für feine, ohnedem dies 
Jahr nicht lange Lebensdauer. Nach giltigen Kalender-Geſetzen muß 
er ſich 1874 in der Mitternachtsſtunde des 17. Februar zur Ruhe 
legen — was aber in unſerem auch laxeren Tanzregeln in weiterer 
Ausdehnung huldigendem proteſtantiſchen Norden nicht ſo ſtricte be⸗ 
folgt wird, wie im mehr luſtbegierigen, aber auch hierin wieder be⸗ 
ſchränkten Süden. Auf ſo etwas paſſen z. B. die Wiener ſehr ſorg⸗ 
fältig auf und wenn mir ein dortiger Freund in ſeinem letzten Brief 
den Jammer ausſpricht: „Unſer Carneval iſt heuer zu kurz!“ ſo fügt 
er auch gleich den Selbſt⸗Troſt hinzu: „Dafür wollen wir uns im 
Jahr 1886 ſchadlos halten, in welchem der Aſchermittwoch erſt auf 
den 10. März fällt!“ Beneidenswerther junger Mann, der ſo ſicher 
über eine lange Zukunft zu disponiren wagt! „Schnell fertig ift die 
Jugend mit dem Wort, das ſich handhabt wie des Meſſers Schneide.“ 
Wir Alten ſind vorſichtiger und ziehen es nicht ſo ſelbſtbewußt und 
unfehlbarkeitsſicher aus der Scheide. g 

Fern ſei es von uns, denen nicht mit Zuvorkommenheit „Einen 
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8 2 Jahre) belegt wird und daß auch gegen ſolche Kirchert⸗ £ 
diener, welche nicht anerkannten Biſchöfen oder Bisthumverweſern Folge 85 
leiſten, alternativ ftatt auf Geldbuße auf Haft oder Gefängniß erkannt werden 
kann. Dagegen iſt von dem mehrfach angekündigten Recht der Ausweisung = 
oder Internirung von Biſchöfen in dem Entwurfe nicht die Rede. — Die No. 
velle zur Declaration der Maigeſetze beſeitigt einige Zweifel der Gerichte 
und erweitert die jetzige Praxis inſofern, als das Vermögen erledigter Stellen 
vom Staate mit Beſchlag genommen und verwaltet werden kann. Die vom 
Rhein mehrfach verlangte Beſtimmung, wonach Succurſalpfarren nach Jahres⸗ 
friſt ohne Weiteres als endgiltig verliehen anzuſehen ſind, enthält das Geſetz 
nicht. Danach verliert im kommenden Mai eine ſehr große Zahl rheinſſchen 
Geiſtlichen die geſetzliche Anerkennung. \ 

Ueber die confeffionellen Vorlagen in Oeſterreich laſſen fih num auch 
ult.amontane Stimmen vernehmen. Das „Vaterland“ ift im höchſten Grade 
ergrimmt, es nennt Herrn v. Stremayr den „Weihbiſchof des ſchneidigen 
Patriarchen Bismarck“ und den „Protector der Altkatholiken“. Uebrigens 
tröſtet ſich das clerical⸗feudale Blatt damit, daß „vom Einbringen bis zur 
Sanction der Vorlagen ein langer Weg zu durchmeſſen iſt“. — Der vom 
Erzbiſchof von Prag unterhaltene „Czech“ erwartet die „Renitenz den 8 
Biſchöfe gegen die confeſſtonellen Vorlagen“ und ſtellt einen Widerſtand 
der kirchlichen Partei gegen die Staatsgewalt, ähnlich wie in Preußen, im 4 
Ausſicht. — Weſentlich ruhiger ſpricht ſich das Organ des Cardinals Rau⸗ 28 
ſcher aus. Es will zwar nicht ſagen, daß die Vorlagen völlig harmlos ſeien, 
aber es findet, daß dieſelben „noch bei weitem nicht an die Forde⸗ 
rungen der liberalen Partei hinanreichen“. Auch von der aus⸗ 
drücklichen gänzlichen Aufhebung des Concordats verſichert der „Volksfreund“, 
daß ihn dieſelbe weder überraſche noch erſchrecke; er tröſtet ſich mit der Va⸗ ; 


riirung des bekannten geflügelten Wortes aus dem „Fiesco“, daß der 
Herzog nicht den Fetzen des Mantels nachfallen müſſe, ſondern auch 
ohne Mantel noch ein Herzog bleibe. Er läßt hierauf die haupt⸗ 1 
ſächlichſten Beſtimmungen der beiden erſten Entwürfe Revue paſſiren und IR 
findet, daß die meiſten derſel ben gar nicht neu ſeien, ſondern W 
Oeſterreich ſtets gegolten haben, nur in einigen entdeckt er den Pferdefuß dern 
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„preußiſchen Mai⸗Geſetze“ und des „Lutz⸗Paragraphen“. Im ganzen aber 
zeigt ſich der „Volksfreund“ ſcheinbar gar nicht beunruhigt durch die Ent? 
würfe. Als intereſſantes Curioſum ſei es übrigens verzeichnet, daß der 
„Volksfreund“ heute ſchon den Weg angiebt, wie man dem neuen Geſetze a 
eine Naſe drehen kann. Es ſoll ohne ſtaatliche Genehmigung keine Stiftung Aa 
und Schenkung mehr an einen Orden gemacht werden, wenn der Betrag die 8 
Höhe von 3000 Gulden überſteigt. Die Beſtimmung — meint das elericale 
Blatt — ſieht weit drohender aus, als ſie in Wirklichkeit iſt; denn wenn ich 
eine Stiftung mit 9000 Gulden machen will, jo kann mich kein Geſetz hin⸗ 
dern, dieſelbe in drei Raten zu machen. (ö) e 
In der Schweiz giebt ſich überall die größte Freude über die Annahme 
des berneriſchen Kirchengeſetzes kund. Wie ſehr die Preſſe den damit ge: 
ſchehenen Fortſchritt als ſolchen anerkennt, geht gewiß zur Genüge aus fol 


genden Aeußerungen hervor. Die „N. Ztg.“ ſchreibt: Sa 
„Die ängitlihe Spannung, die ſeit Wochen nicht nur im Canton Bern, 
ſondern in der ganzen freiſinnigen Schweiz herrſchte, hat ſich in einen biete 
tauſendſtimmigen Jubelruf gelöſt. Gegen 90,000 Bürger haben ſich bei ER 
den Urnen eingefunden und gegen 70,000 haben ein Geſetz angenommen, 
in welchem die Stellung des modernen Staats zur Kirche ſcharf und klar 
nach den Anforderungen der freiſinnigen Weltanſchauung gezeichnet und 
firirt iſt. Welch ein gänzendes Zutrauensvotum für die egierung in 
Bern und welch ein vernichtendes Volksverdiet für die ultramontanen 
Hetzer und 1 und ihre geheimen Freunde ebangelifcher Confeſſton? 
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Das Bernervpolk iſt aber nicht blos, — ein gewaltiges, a es u 
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entſchloſſenes Heer, — treu zu feiner Regierung und ihrer Politik aeftan 
den — es hat auch durch ſein Votum der liberalen Sache i Ei N 
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I aufpfeifen zu wollen, die gern tanzen.“ Als ich noch fo glücklich war, 
dieſer Leidenſchaft huldigen zu können und zu dürfen, wollte ſich ein 
zelotiſcher Gegner das Verdienſt erwerben, mich von derſelben zu heilen. 3 
Er ſchenkte mir ein ſchwarzgebundenes Büchlein mit feltfamen ab⸗ 
ſchreckenden Erläuterungen deſſen, was der Tanz ſei. Ich beſitze dieſe 
moraliſtiſchen Lehren jetzt noch und bin heute noch froh, ein fo verſtockten 
Sünder geweſen zu ſein, ſie nicht befolgt zu haben, Da leſe ich: 
„Der Tanz iſt ein überflüſſiges Abhetzen des übermüthigen Leibes aus⸗ 15 
gelaſſener Leute, die ihre Schritte oder Sprünge zu ihrer Erluſtigung 
mit dem weiblichen Geſchlechte ſeltſam formiren, hinauf und hinunter 
ſpringen, ſich vor einander beugen, Poſſen treiben, fi) gegenfeitig 
umarmen (id est „Walzer“), bei den Händen führen und allerleß 
Kurzweil hiebei treiben, wie ſie ſolche der Teufel gelehrt hat; denn der 
Satan iſt der Urheber des Tanzes.“ Dann heißt es weiter pagina 92 
„Der Carneval iſt der Schiffbruch der Sittlichkeit, die Schäferſtunde 
gefallſüchtiger Frauen, die Diarrhoe der Geldbeutel, das ſichere Giſt 
der Geſundheit, die glatte Stimme der Verführung der Jugend und 
das gewiſſe Grab des Alters!“ — Und bei dieſem „Gift“ bin ich ein 
moraliſcher Siebzigjähriger geworden, und daß dem Alter ein „ge⸗ 
wiſſes Grab“ bevorſteht, iſt nun einmal mir, der ich viel getanzt, 
eben ſo gewiß, wie denen, die den Tanz: „Eine überaus ſchwere und. 
ſeelentödtende Sünde, eine überaus abſcheuliche That“ nennen, und 
noch dazu ſetzen, „daß die Tanzenden ſich alle ſieben Todfünden zu 
Schulden kommen laſſen.“ Wenn ich nun nochmals wiederhole, daß 
ich in meiner Jugend leidenſchaftlich dem Tanze gehuldigt habe — 
was mir vor einiger Zeit noch Papa Wrangel atteſtirte, auf deſſen 
erſten Generals⸗Feſtball ich in den zwanziger Jahren dieſes Jahrhun⸗ 
derts ein „verfluchter Galoppin“ war —, und vor vierzehn Tagen 
noch an den, von meiner angebeteten Ballerina Grantzow 
allegoriſch getanzten „ſieben Todſünden“, ungeheueres Wohlge⸗ 
fallen fand, jo nehme ich den algebraiſch feſtſtehenden Ruhm 
in Anſpruch, mich zweimal ſieben, alſo vierzehn Todſünden ſchuldig 
gemacht zu haben. — Schmeckſt Du prächtig! — — Aber was hilft 
alles Carneval⸗Encouragiren, wenn trotz dem und alledem nicht zu 
leugnen ſteht, daß die Mehrzahl der ſonſt ſo freudenſehnſüchtigen Ber⸗ 
liner heuer aus Freiſchütz⸗Märxen beſteht, die in grämlichem Tone den 
verführeriſchen Casperln die Wege weiſen mit: „Mir iſt gerade wie 
Tanzen!“ — Wo man hinblickt, ſchauen uns Geſichter entgegen, die 
ein fortwährendes tiefes Portemonnaie⸗Leiden verrathen, denen die 
Kriſis des „Krachs“ noch bevorſteht, während die Leidenden, die dieſe 
ſchon hinter ſich haben, ſo ausſehen, als ob ihnen eine langſame 
Schwindſucht daraus zurückgeblieben wäre, gegen welche als letzter 
Rettungsverſuch climatiſche Luftveränderung von Einigen verſucht wird 


1 


K 


der weit 


unvergeßlichen Dienſt geleiſtet, 
den ſiebenzigtauſend Männern von Bern!“ ' 
Das „Schaffhauſer Tagblatt“ fact, „Der geſtrige Sonntag pear für 
den Canton Bern, ja nicht bloß ur dieſen, ſondern für die ganze Eidge⸗ 
deen in Wee Tag; ein Glückstag für Alle, welche den 
Frieden lieben im Vaterle ade, in der Gemeinde, in der Kirche und im 
eigenen Hauſe. Es iſt ger 18. Januar ein leuchtender Stern für Alle, 
die in andern Canto gen und über die Grenze des Vaterlandes hinaus 
vom jeſuitiſchen Netz umgarnt ſind und zu erliegen fürchten; ein groß⸗ 
artiges Beiſpic. wie ein Bolt ſich der altramontanen Umarmung erwehrt. 

Es ſteht bei a Polk, das verhängnißvolle geiſtliche Joch abzuſchütteln, und 

l le an über enerträglichen Geiſtesdruck kann man einfach damit ab⸗ 
gel eg, daß mon dem Volke zuruſte Befreie Dich ſelbſt und — Du biſt 
ereilt. Der 18. Januar iſt ein bedeutungsvoller Markſtein in der neuen 

Heſchichte unſeres Vaterlandes. Dem Berner Volk iſt der warme Dank 

aller Freunde geiſtiger Freiheit immer geſichert.“ 

Die Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich geſtalten ſich nach den 
vom Herzog Decazes abgegebenen Erklärungen zuſehends beſſer. Der „Po⸗ 
polo Romano“ meldet, daß der franzöſiſche Geſchäftsführer Herr Tiby dem 
italieniſchen Miniſter Visconti⸗Venoſta eine lange Depeſche des Herzogs De⸗ 
dazes mitgetheilt habe, worin geſagt werde, daß das Benehmen Italiens bei 
Gelegenheit der Begräbnißfeier des Herrn Lahaye die Erkenntlichkeit Frauk⸗ 
reichs gegen die italieniſche Armee wie gegen die Bevölkerung und dere 
Prinzen Humbert verdiene. Die Depeſche fügt hinzu, dieſe Kundgebung 
mache die Bande der Sympathie und Freundſchaft enger, welche durch die 
Intereſſen, die Sicherheit und die Ruhe der beiden Nationen gefordert wür⸗ 
den. Die „Opinione“ betont die Wichtigkeit der Erklärungen, die der Herzog 
Decazes in der National : Verferımlung zu Verſailles gegeben hat. Die 

liberalen Blätter drücken gleichfalls ihre Zufriedenheit darüber aus. 

In Frankreich möchte die National⸗Verſammlung gern Fer en machen, 
bis die neuen Steuervorlagen zur Discuſſion reif find. Werm man nicht 
kärmen und toben kann, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“, 
att man nicht gern in Verſailles, und die Arbeit in den Commiſſionen it nun 
gar erſt keine vergnügliche Sache. Aber die Regierung will noch vor Oſtern 
das Wahlgeſetz fertig haben, denn das neue Bürgermeiſtergeſetz ſoll ja doch 
ſeine Probe beſtehen. Fallen auch dann die Wahlen wieder auf die linke 
Seite, fo wird freilich Holland in Noth fein und Broglie, wofern er über⸗ 
haupt noch am Ruder Fein ſollte, dem Unwillen der öffentlichen Meinung 
zum Opfer fallen müſſen. Die äußerſte Rechte hält fortwährend Conventikel, 
in denen Rache gegen Decazes gebrütet wird. Die Actien der Papiſten 
ud bedeutend geſunken, aber dies iſt lein Grund, daß die Rechte ſich 
nicht doppelt rührig zeigen ſollte. Die Ankunft des Grafen Chambord 
an Paris wird von republikaniſcher Seite eben fo hartnäckig behauptet 
wie von legitimiſtiſcher abgeläugnet. Die Klerikalen aber fragen: Wenn das 

Cabinet vom 25. Mai die Pfade des Herrn Thiers wandeln und für den 
Gefangenen im Vatican nichts thun will, welches Recht hatten die Männer, 
die durch den 24. Mai emporkamen, Thiers zu ſtürzen? Allerdings hat das 
„Journal des Debats“ Recht, wenn es wünſcht, „daß die National⸗Verſamm⸗ 
lung den Erklärungen des Herzogs Decazes aus freiem Antriebe und vollem 

Herzen hätte zuſtimmen können, ſtatt daß die ganze Wendung erſt durch eine 
grauſame Nothwendigkeit herbeigeführt werden mußte.“ In dieſer „erbärm⸗ 
lichen Juconſequenz“ liegt allerdings das demüthigende dieſer Bekehrung zur 
Vernunft, zugleich aber auch der Aureiz für die Ultramontanen, einen Um: 
ſchwung herbeizuführen. Eine National⸗Verſammlung, die ſchon viermal ihre 
eigenen Beſchlüſſe ſchluckte, kann es auch zum fünften und fünfzigſten Male 
thun! denkt man. 

Die ultramontanen Blätter haben ihrer unangenehmen Ueberraſchung 
über die Erklärungen des Herzogs Decazes in Betreff Italiens und der römi⸗ 
ſchen Curie gar kein Hehl. Die „Anion“ meint, der Umſtand, „daß eine fo 
glückliche Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und der „Republique 
franecaiſe“ in einer die Freiheiten ſowohl Frankreichs wie der Kirche betreffen: 

den Angelegenheit zu Stande gekommen, laſſe ſchließen, daß entweder eine 
tiefe Beunruhigung im Gewiſſen des latholiſchen Miniſters oder im Ver⸗ 
ſtande des freidenkeriſchen Blattes erfolgt fein müſſe; dies fer ein Myſterium, 
voch ein unſchwer zu ergründendes; es gehöre in die Klaſſe der diplomatiſchen 
Verwicklungen, die nur ein Geheimniß für diejenigen ſeien, welche dieſelben 

N nicht zugeſtehen wollten, und für jene, welche ih außer Stande ſehen, die: 
ſelben zu löſen“. Der „Monde“ läßt ſich noch ſchärfer aus, während die 

„Gazette de France“ an den Worten des Herzogs nur den Ausdruck „freund⸗ 
ſchaftliche“ in Betreff der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien nicht 
gelten laſſen will. 


„ 


über unſer Vaterland hinaus] die kel. Dep. a. Schluſſe der Zeitung) die Auflöſung des gegenwärtigen] Kunſtmuſeen in Berli 
wirken wird. Ein donnerndes Hoch aus allen beralen Gauen der Schweiz Parlaments und die Bildung eines neuen in kürzeſter Friſt bevor. 
ett ſtone ſelbſt motivirt die von ihm zu dieſern Zwecke empfohlenen Beſchlüſſe zu ordnen.“ — 
durch Berufung auf die vorherrſchend für die conſervative Partei günſtigen Summen, wies der Abg. Prof. Th. Mommſen, welcher, von einer 
Erfolge der letzten Wahlen zum Parlamente. Zugleich aber ſucht er für die Anzahl Berufsgenoſſen aufgefordert, zu dieſem Zwecke in der Com: 
bisherige Regierung die Wähler gütig zu ſtimmen durch die Ankündigung] million erſchienen war, auf die völlige Unzulänglichkeit der Bibliothek 

eines Budgets, welches nach mehreren Seiten hin bedeutende Erleichterung | bin, gegenüber nicht nur den Bibliotheken des Auslandes, ſondern z. B. 
in den Steuern verſpricht. Wir glauben, daß er damit ſehr wohl gethan] gegenüber München, welches fait die doppelte Zahl von Bänden und den 
hat und dieſes Manöver in keiner Weiſe zu bereuen haben wird. Sehr ſtebenfachen Flächenraum und den vierfachen Kubikraum der König. 
charakteriſtiſch find die Aeußerungen, welche der Premier vor einigen Tagen einer Bibliothek beſitze, deſſen Kataloge auch den Benutzern der Bibliothek 
Deputation gegenüber gethan hat, Ii ! 
arbeiterklaſſe Herrn Joseph Arch bei ihm in Downingſtreet erſchienen war, Anſchaffungen der ſechsfache Betrag vorhanden, wie in Berlin, trotz 
um die Regie rung zu erſuchen, 
lichen Kreiſe ausdehnen zu wollen. 
vorbrachte, erkundigte ſich der Premier, ob der Wunſch nach der Ausdehnung 
des Stimmrechts auf die ländlichen Kreiſe mit irgend einer beſonderen Partei 
in 
den ihm verſichert worden, daß der ländliche Arbeiterſtand unabhängig von 
j der politiſchen Partei- das Stimmrecht beanſpruche, bemerkte der Miniſter, 
daß zur befriedigenden Löſung einer ſolchen Frage vor Allem eine gewiſſe 
Reife der öffentlichen Stimmung gehöre. Sodann fuhr Gladſtone fort: 


genannten Blattes meldet nämlich, daß die italieniſche Regierung im Begriff noch in dieſer Seffton, eine Ueberſicht der in Berlin vorhandenen 


In England ſteht den neueſten telegraphiſchen Nachrichten zufolge (ſiehe 


— 


ſmuſeen in Berl Verhältniß zwiſchen dem Generaldireckor, 
Glad⸗ den Abtheilungs⸗Directoren und dem Sachverſtändigen⸗Collegium neu 
Bei den für die Königliche Bibliothek geforderten 


die unter Führung des Agitators der Acker⸗ zugänglich ſeien, während dies hier unmöglich iſt. In London ſei für 
vas Stimmrecht der Städle auf die länd⸗ bedeutend höherer Anforderungen an die hieſige Bibliothek als an die 
Ehe 51 0 die Deputation a Anliegen des Auslandes. Das Privilegium der deutſchen Forſchung, daß die Bücher 
der öffentlichen Bibliothek allen, auch den namenloſen Anfängern verabfol 
werden, habe freilich nicht zum letzten die deutſche Gelehrſamkeit zu dem g 
macht, was fie if. Aber hier in Berlin habe die ſtarke Benutzung der B 
bliothek zur Folge, daß die currenten Bücher nie zu Hauſe und die 
Berliner Gelehrten mehr als irgend Andere doch ſchließlich auf ihre 
Privatbibliothek angewieſen ſeien. Das ſtetig ſteigende Deficit an 
Büchern — jedes ſechste Buch, das gefordert werde, fehle, und Redner 
ſelbſt ſah ſich genöthigt, auf Reiſen Vorarbeiten, die er hier hätte er⸗ 
ledigen ſollen, unterwegs zu machen — ſei auch finanziell ganz ver⸗ 
werflich; das ſeit 1852 abbeſtellte „Journal de Debats“ und die 
De AH ff. t Ae a 1515 nn Ban „Times“ werde man fpäter viel theurer bezahlen müſſen. Der Mir 
Aud enttſehloſſen it e m en Hieſultat auszuſüb ren, niſter müßte einmal mindeſtens das Fünffache der ſächlichen Ausgaben 

en, daß dies auch in e er oni e 16 f ; 

1% // ber jebigen 20,000 pie. Cnblich, Kitberte Ngeorbneiee 
Punkte, auf welche ich hingewieſen hahe, müſſen im Augenmerk gehalten Mommſen den derzeitigen erbärmlichen Zuſtand der Bibliothek mit den 
werden. In dem, was ich gejagt, habe ich nur meine eigenen individu⸗ Büchern, die auf dem Boden ſtehen und erſucht die Commiſſion, 
ellen 1 g ner ie d RR die darauf hinzuwirken, daß der eit 30 Jahren beſtehende Uebelftand durch 
a diene age An erwägen. lieberhaupt ist dieſe Angelegenbett erſt dor ſchleunigen Bau eines neuen Bibllothekgebändes in der allein zuläſſgen, 
einem Jahre oder zweien in den Vordergrund getreten. Es wird mich centralen Lage am Platz des jetzigen Akademiegebäudes befeitigt werde. 
freuen, ihren raſchen Fortſchritt zu erleben, aber ich wünſche vor allen Durch fein Thun — ſchloß der Redner — habe das frühere Miniſte⸗ 
Dingen ihren friedlichen Fortſchritt.“ rim der deutſchen Wiſſenſchaft ſehr großen, durch fein Nichtthun unbe 
Zum Schluß drückte der Premier feine Ueberzeugung aus, daß eine Aus; rechenbaren Schaden gethan; man möge die gegenwärtige Regierung 
dehnung des Stimmrechts den Thron wie die Geſetze und Einrichtungen des auffordern, nicht ferner auf dieſem zum Verderben führenden Wege zu 
Landes weiter befeſtigen würde. verharren. — Die Budget⸗Commiſſion beſchloß: „Die Regierung auf- 
Von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit würde eine Mittheilung des zufordern, hei dem dringenden Bedürfniſſe, neue Gebäude für die 
„Mancheſter Guardian“ fein, wenn dieſelbe die von uns freilich noch ver⸗ZKunſt⸗Akademie, das ethnologiſche Muſeum, die Bibliothek und ver⸗ 
mißte Beſtätigung wirklich erhalten ſollte. Ein römiſches Telegramm des ſchiedene Univerfitäts-Inftitute zu errichten, dem Landtage womöglich! 


Verbindung ſtehe und ob die Maßregel allgemein verlangt werde. Nach⸗ 


„Dies iſt keine Frage, die von irgend einer Regierung leichtherzig unter⸗ 
nommen werden ſollte. Keine Regierung ſollte ſie unternehmen, ohne mit 
ihr zu ſpielen. Sie ſollte von einer Regierung nur unternommen werden, 


iſt, etne Note an die europäiſchen Mächte in Betreff der Botſchafter dieſer ſisealiſchen Bauplätze und einen Plan über die Verwendung derſelben 
Mächte beim päpſtlichen Stuhle zu richten. Es iſt im Plan, ſie abzuberufen vorzulegen.“ Die ſämmtlichen Etatspoſitionen wurden bewilligt. . 
und durch Mitglieder der Kirche zu erſetzen, ſowie ihre Funktionen nur in ) Berlin, 23. Januar. [Deutſchland und Frankreich. N 
Bezug auf rein⸗geiſtliche Angelegenheiten officiell anzuerkennen. — ultramontane Kniffe und päpſtliche Conſtitution. — 
JJ... i nne gus der Petitions-Commiſſion. — Abgeordnetenhaus 

Deut ſchland. Druckerei.] Perſonen, die zur hieſigen franzöſiſchen Botſchaft in Be⸗ 
— Berlin, 23. Jan. [Aus dem Bundesrathe. — Aus ziehungen ſtehen, verſichern, daß der Marquis de Gontaut⸗Biron bes’ 
dem Abgeordnetenhauſe.] Der Bundesraths-Ausſchuß für Handel | auftragt worden, einer allerdings drohenden diplomatiſchen Sommation 
und Verkehr beſchäftigte ſich heute mit der erwähnten Vorlage wegen Deutſchlands durch die Erklärung zu begegnen, daß die franzöſiſche 
der Sonntagsarbeit der Frauen in den Fabriken ꝛc., mit der Frei⸗ Regierung keine thatſächliche Einwirkung auf die demonſtrativen Ema⸗ 
zügigkeit der Apothekergehülfen u. |. f. In den nächſten Wochen nationen des päpſtlichen Stuhles gegen Deutſchland genommen habe. 
werden hier der baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle und der Würtem: | — Die Ultramontanen ſuchen mit einem jeſuitiſchen Kniffe den Papſt 
bergiſche Juſtizminiſter Dr. v. Mittnacht erwartet, welche bisher aus der Sackgaſſe zu ziehen, in welche er durch die Bulle betreffs der 
durch die Landtage in ihrer Heimath zurückgehalten waren. Die An- Wahl ſeines Nachfolgers gerathen. Sie verbreiten in diplomatiſchen. 
gelegenheit der Reichsfuſtizgeſetze wird damit wieder in Fluß kommen.] Salons das Gerücht, daß die päpſtlichen Staatsmänner einen Fühler 
— Der. Schwerpunkt der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes liegt jest auszuſtrecken beabſichtigen, um die eigentliche Meinungsäußerung der 
in der Budget-Commiſſion, welche täglich Sitzungen hält und dem] deutſchen Regierung über die künftige Papſtwahl zu extrahiren. Es 
Abſchluß ihrer Aufgabe entgegengeht. In der Sitzung, welche geftern ſei deshalb jene apokryphe Conſtitution des Papſtes von den Agenten 
(Donnerstag) ſtattfand, gab der Theil des Etats des Cultus⸗Miniſte⸗ Antonelli's in die Hände des deutſchen Botſchafters in Rom, Herrn 
riums, welcher ſich auf Wiſſenſchaft und Kunſt bezieht, Anlaß zu leb⸗ v. Keudell, geſpielt worden, worauf fie ihren Weg nach Cöln nahm... 1 
haften und in vieler Beziehung ſehr intereſſanten Debatten. Nach einer Das Scheinmanöver wäre ſo plump und bei den Haaren herbeige⸗ 
Schilderung des unbefriedigenden Geſammtzuſtandes der Akademie der zogen, daß hier den Ultramontanen mit Recht mehr Witz und ein 
Künſte wurde beſchloſſen, die für Gründung neuer Lebrerſtellen der beſſere Erfindung zugetraut wird. Ohnehin iſt die Stellung der 
Malerei und Bildhauerkunſt geforderte Summe von 4000 Thlr. abs deutſchen Regierung zur event. Papſtwahl hinlänglich bekannt: fie wir 
zuſetzen und folgende Reſolution anzunehmen: „Die Staatsregierung den neuen Papſt einfach nicht anerkennen, ſobald er der Jeſuitenpartei 
aufzufordern, ſowohl in Bezug auf den Neubau, wie auf die Reor⸗ angehört. Unſere Diplomaten und die Vertreter der auswärtigen 


ganiſation der Akademie für den nächſten Etat definitive Vorlagen zu Mächte in Berlin find darüber ſchon ſeit Längerem im Klaren, und 
machen.“ — Bezüglich der Kunſtmuſeen erklärte man ſich mit den] die veröffentlichte päpſtliche Conſtitution hat in dieſem Punkte Nichts 
neuen Erwerbungen für das Berliner Muſeum befriedigt und nahm geändert. — In der geſtrigen Sitzung der Petitions⸗Commiſſion kam. 
N 


— Reife nach Amerika. — Meine eigene Leibes⸗ und Lebens⸗Conſti⸗ 
tution iſt nie eine ſo geſtaltete geweſen, um mich derartige moderne 
Schlage Anfälle befürchten laſſen, der mich zu einer winterlich⸗unwinter⸗ 
lichen (ich weiß micht paſſender als mit dieſem ſich widerſprechenden 
Ausdruck die verfrühten „Oſterlüfte“, die uns „umſchnauben“, zu ‚be: 
zeichnen) Fluchtreiſe vermögen könnten. Der unwinterliche Winter 
ſelbſt wäre, wenn meine Mittel mir's erlaubten, allenfalls im Stande, 
mich zu bewegen, den echten Winter im Süden zu ſuchen, wo er 
ja, Zeitungsnachrichten zufolge, ſich in nordiſcher Geſtalt zeigen ſoll. 
Alrnſere vielgeprieſene „gemäßigte Zone“ ſcheint ſich zu einer in ihren 
Tücken und Nicken ungemäßigten verwandelt zu haben, die namentlich 
hier in Berlin durch ihren unnatürlichen Hauch, ſelbſt die Lebens⸗ 
flamme Geſunder unruhiger hin und her flackern macht und die ſonſt 
feſte Fleiſch⸗Veſte des Menſchenleibes unterminirt Wenn mir ein „ge⸗ 
mäßigter Zonen⸗Verehrer“ dagegen einwenden wollte, daß unſer „alt⸗ 
deutſches Klima“ trotzdem und alledem den vollkommenſten undiielfeitigften 
Menſchen ausarbeitet, ſo dämpfe ich dieſe ſtolze Behauptung mit einer Be⸗ 


merkung meines ſehr gelehrten und vernünftigen Arztes — er it nämlich 


gleich mir in Königsberg, alſo eben in der „Stadt der reinen Ver⸗ 
munft“ geboren — ab, daß er die Berechtigung jener Behauptung 


micht beſtreite, — man aber doch auch gefälligſt die ſehr zahlreichen 


Hobelſpäne, die in dieſer climatiſchen Warkſtatt abfallen, beachten wolle. 


Er koſtet viel, der Menſch der gemäßigten Zone und iſt ſo ziemlich 


Das theuerſte Kunſtprobuct der Natur. — Ich habe Ihnen neulich 
4 zwei in Berlin ſehr volksthümlich geweſene, aber raſch auf Sarghobel⸗ 
pie gelegte derartige Hobelſpäne aus jener Werſſtatt präſentirt und 
lege nun den Dritten ebenbürtigen, einen recht feſtknorrig bis zum letzten 
Augenblicke ſeines achtzigſten Jahres geweſenen, dazu: Hoſſauer. 
Den Titel „Geheimer Commiſſions⸗Rath“ theilte er mit mehreren 
Sterklichen, aber der zweite, den er führte und auf den er hohe 
Stücke hielt, ſtand wohl in der ganzen Titel⸗Welt einzig da: „Alt⸗ 
Golbſchmied Sr. Majeſtät des Königs“. — Wenn aus Unkennt⸗ 
niß ihn Jemand „Hof⸗Juwelier“ nannte, konnte er recht unwirſch 
werden. Der „Alt⸗Goldſchmied“, zu welchem ihn in romantiſcher 
Laune Friedrich Wilhelm IV. ernannt und bei der Gelege 


ihn feinen preußiſchen „Benvenuto Cellini genannt hatte,] auf dieſe düſtere Idee gerathen, als ich geſtern in meinem Geſchichts⸗ mentslager, daß es an komiſchen Müttern nicht fehlen wird. Ein ver⸗ 
5 Feld⸗ kalender blätterte, der den 21. December als einen vielfachen Todes: nünftiger Theaterdirector wird es ſchon verſtehen, fie dazu zu machen!“ 

züge 1813—15 mitgekämpft und ſich durch perſönliche Tapfer⸗ Gedenktag ſehr achtbarer Sterblichen martixte, 0 

keit das Eiſerne Kreuz erworben, dem ſich im Laufe feines ſpä⸗ Papſtes Paſchalis II., 


war ſein Stolz. Als junger Geſelle hatte er die 


teren künſtleriſchen Wirkens noch eine Reihe friedlicher Ehrenzeichen zu: 
geſellte. Nach dem Feldzuge weilte er mehrere Jahre in Paris, um 
| ſich dort in feiner Cellini⸗Kunſt weiter auszubilden. Friedrich Wil⸗ 
helm III. wurde, als er zu jener Zeit auch Paris beſuchte, durch den 


5 Geeſandten, auf den begabten Berliner aufmerkſam gemacht und durch! Staats⸗ 
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ſich — wie die beiden früher von mir Genannten — feiner. kümmer⸗ Künſtler) und Franz Grillparzer, alle diefe am 21. Januar ge- 


würdigen Berliner mit ehrendſter Thellnahme zu Grabe geleitet. — die jetzige im Fortſchreiten wie im Vergeſſen der Vergangenheit 
Der Leichenzug bewegte fi) aus der Wohnung des Verſtorbenen vor unermüdliche Generation, wenn fie jene einſt jo glänzenden Name 
dem Potsdamer Thor durch einen Theil des Thiergartens zum Bran⸗ zufällig hört, ſich vielleicht noch die Mühe giebt, im Brockhau 
denburger Thor hinein, die Linden entlang, in folder Ausdehnung, ſchen Converſationslexicon nachzublättern, „was eigentlich dieſe Leute 
daß als die tete ſchon von da in die Friedrichsſtraße einbog, die letzten um Literatur und Kunſt für ein, ob überhaupt ein Verdienſt gehabt?“ 
Wagen des Gefolges ſich noch weit im Thiergarten befanden. Zwei — Da ich nun einmal bei dem trübſeligen Capitel von der „Faulheit 
Muſikchöre und die Goldſchmiede⸗Innung, dann der „Verein alter] der Nachwelt im Kränze flechten für, aus dem Leben und aus dem 
Kampfgenoſſen“, beide mit ihren Fahnen, gingen vor dem Leichenwa⸗ Gedächtniß ausrangirte Künſtler“ angekommen, fo erinnere ich mit 
gen, dem dann unmittelbar ein kaiſerlicher Galawagen, umgeben von einigen Worten daran, daß man vor wenigen Tagen in Leipzig die 
Lakaien in großer Staatslivrde, dann die unabſehbare Wagenreihe] Künftlerin begraben, für die einſt Lortzing, der Schöpfer der deut⸗ 
folgte. Hoſſauer hinterläßt eine Tochter — fein einziges lebendes ſchen komiſchen Oper, feine Frauengeſtalten componirte, die fie, damals 
Kind — als Gattin des General⸗Adjutanten Witzleben, dieſelbe Dame, jugendfriſch, ſeelenvoll, anmuthig und heiter, und zwar unter Leitung; 
bei der ſich der verewigte König Friedrich Wilhelm IV. alljährlich ein des Meiſters zu verkörpern verſtand, — Caroline Günther⸗Bach 
für allemal am Martinstage zu Gaſt geladen hatte, um dort fein bür⸗ mann. Mit ihr, die in der ſpätern Zeit ihres Wirkens als Vertre⸗ 
gerlich die übliche Martinsgans zu verzehren. Ich habe jetzt nach] terin behaglicher und draſtiſcher Heiterkeit in älteren Frauenrollen von 
Hoſſauer's Tode meine Erinnerung auf die Spähe nach noch übrig] dem Leipziger Publikum und, wie einſt in ihrer Jugend, „auf den Händen 
gebliebenen alten mehr oder weniger originellen Berlinern geſchickt. Mich] getragen ward“, iſt das derartige bisher einzig in der deutſchen Theater, 

durchfröſtelt es eigenthümlich, weil es leer um mich her geworden und welt eriftivende Trifolium Neumann⸗Haizinger am Wiener, Fries 
nur Einer mit üblichem Handgrüßen bei der Begegnung pantomimiſch[ Blumauer am Berliner Hoftheater und eben die jetzt VBerftorbeng 
zu erkennen giebt: „Ich bin noch hier!“ Papa Wrangel. Wenn — um ein Blatt ärmer geworden. Wie wir hören, ſoll in überaus 

der liebe Heregott einem guten Menſchen in die „Neunzig“ ſchon kurzer Zeit die in Deutſchland dem Anſchein nach, neben anderen 
eine Strecke hineingeleitet hat, wie ihn, er würde — glaube ich — Epidemien freizügig ſeßhaft gewordene Cholera die Künſtlerin weg⸗ 
dem alten lebensluftigen Herrn nicht nur, ſondern ganz Berlin eine gerafft haben, die noch wenige Tage vor ihrem Tode in dem alten 

große Freude machen, wenn er ihm das Daſein⸗Extraordinarum von kräftigen Luſtſpiel von Tietz: „Die Braut auf Lieferung“, in der bes 
„Hundert“ zu Theil werden ließ. Das „Sterben“ iſt freilich eine häbigen Rolle der alten Kaufmannsfrau das Leipziger Publikum zu 
Nothwendigkeit der Weltſtatiſtik, aber doch für die Meiſten eine Lebens⸗ den lebhafteſten Ovationen hinriß. — Originell war der Troſt eines 
Unannehmlichkeit, deren Beſeitigung aber bei den rapiden Fortſchritten[Theateragenten über den Verluſt der „komiſchen Alten“. „Wir haben 
im Reiche des Wiſſens ich nicht für eine Unmöglichkeit halte. Ich bin ſo viele altbackene jugendliche Liebhaberinnen auf unſerem Engage⸗ 


fo Sr. Heiligkeit des — Die meiſten Berliner Theater laboriren fortwährend am Ueberfluß 
deſſen Krakehl mit dem Kaiſer Hein⸗ des Mangels san Beſuch und ſchauen neidiſch auf die Königlichen, und 
rich V. mich jetzt gerade daran erinimerte, daß „ſchon ein auf die Wallner⸗, Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche⸗, Krollſche Bühne hin, die 
Mal Alles dageweſen.“ Den unter gleichem Monats = Datum nicht zu klagen haben. In alten Tagen ſpielten im Sommer all 
erfolgten Abgang vom Welttheater des franzöfi,Ichen Königs Ludwig XVI. wöchentlich ene paarmal unſere Königlichen Mimen: „In Charlott 
in ungewöhnlicher Weiſe, berühre ich nur fllächtig, weil ich mich um lenburg“, d. h. auf dem dortigen Theater; heuer haben fies im 

und Regierungs⸗Angelegenheiten ſo wenig, wie Möglich küm⸗ Winter gethan, aber nicht unter ſo lebhaftem Beifall wie damals, 


* 


= 
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Darauf e Die Anklagebehörde fand darin Verſtöße gegen die 
. 185, 131 und 95 des Reichsſtrafgeſetzes Beleidigungen einer königlichen 
Behörde, des Staatsminiſteriums, des deutſchen Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, des Kaiſers und Verächtlichmachung der Kirchengeſetze durch Verbrei⸗ 
tung wiſſentlich entſtellter Thatſachen. Auf die von den verſchiedenen 
beleidigten Körperſchaften geſtellten Strafanträge hin wurde der Redacteur 
der „Germania“, Paul Auguſt Majunke, theils aus obigen Paragraphen 
und theils nur aus § 37 des Preßgeſetzes wegen ſolcher Artikel, deren In⸗ 
halt er vor dem Druck nicht gekannt hat, unter Anklage geſtellt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichtshofes et aus den Acten, daß laut Auskunft des 


Geheimen Raths Zitelmanu der „Staats⸗ und Reichs⸗Anzeiger“ vom 


Staat und Reiche erhalten, daß die Einnahmen und Ausgaben auf den Etat 
gebracht werden und daß die Stellen des Redacteurs und des Rendanten 
als zum Bureau des Staatsminiſteriums gehörend aufgeführt ſeien. Re⸗ 
dacteur Schwieger habe unterm 10. Juni 1857 ein Patent auf die mit 
1000 Thlrn. jährlich dotirte Redacteurſtelle erhalten. Derſelbe ſei daher 
königlicher Beamter und die Redaction eine königliche Behörde. Der Straf 
antrag iſt vom Redacteur Schwieger rechtzeitig geſtellt. Nach Verleſung der 
We ineriminirten Artikel ergriff Herr Teſſendorf, erſter Staats⸗ 
nwalt beim hieſigen Stadtgerichte das Wort, um feine auf Schuldig lau: 
tenden Anträge zu begründen. Vorerſt wolle er ſich aber über die Proceß⸗ 
geſchichte dieſer Anklagen auslaſſen, weil die Redaction der „Germania“ in 
einem beſonderen Leitartikel ſich über die Erhebung von ſieben Anklagen mit 
einem Male beſchwert habe. Dieſe Beſchwerde ſei völlig unbegründet, weil 
dieſe Zuſammenfaſſung lediglich im Intereſſe des Angeklagten geſchehen ſei, 
welchem es ſicher nicht angenehm geweſen wäre, in jedem einzelnen Falle 
beſonders incommodirt worden zu ſein. Die von der „Köln. Volks⸗Z.“ ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die verſchiedenen erhobenen Anklagen erſt nach langem 
Durchſtöbern alter Nummern der „Germania“ zu Stande gebracht ſeien, 
erkläre er für unwahr; es ſei ihm dies gar nicht eingefallen. is zur 
Anklageerhebung wegen der Verbindung der verſchiedenen Einzelfälle und 
wegen des Einholens der Strafanträge, deren Stellung jedesmal einen 
Beſchluß des Staats⸗Miniſterſums extrahire, ſei eine geraume Zeit verſtrichen. 
Vor kurzer Zeit ſeien an derſelben Stelle zwei Social⸗Demokraten verurtheilt 
worden, und habe die „Germania“ in den einleitenden Worten des Berichts 
darüber bemerkt, daß er, Teſſendorff, die Gelegenheit wahrgenommen habe, 
nur der Preſſe zu zeigen, was ſie von ihm zu erwarten habe. Dieſe Proceſſe 
nenne er aber gar keine Preßproceſſe und liege in dieſen Bemerken nur ein 
Liebäugeln mit den Social⸗Demokraten, mit welchen die Ultramontanen auch 
eine gleiche Behandlung verdienen. Der Angeklagte werde zu bald ſehen, 
weſſen ſich die ultramontane Partei von ihm zu verſehen habe. Betreffs der 
drei erſten Artikel ſeien die gebrauchten Ausdrücke ſo zweifellos belei⸗ 
digend, daß er ſich jeder weitern Ausführung enthalten könne. Der 
Zweck ſei der, das amtliche Organ in den Augen des Pübliküms herab⸗ 
zuziehen und deſſen Glanbwürdigkeit zu ſchwächen. Im weiteren Verlaufe 


M. Ring's neues Schauſpiel, das dieſen Namen („In Charlotten⸗ 
burg“) führt, hat nur einen „succes d'estime“ gehabt, darf wohl 
kaum auf langes Leben rechnen, obgleich die Darſtellung eine belebte 
und belebende war. — Im Königlichen Opernhauſe ertönt wieder 


frühlinghafter Wachtelſchlag. Wer einen Sohn hat, wie dieſerf andererſeits ebenſo in der Ordnung iſt, wenn die Ultramontanen die der Ehe ſprechen, nur nicht von der Ctoilehe, wie uns „10 Heira 
Gewohnheit ihrer petroleurigen Bundesgenoſſen nachahmen und auch Candidatinnen vom Ohlauerthor belehren, die flehentlich den hohen 
einmal einen Strike in Scene ſetzen. Auch wir in Breslau ſtehen, Landtag bitten, doch dieſe „gräßliche Civilehe“ abzulehnen, weil 


Wachtel⸗Vater, kann ſelbſtverſtändlich kein junger Hahn mehr fein. 
Aber wie ſchlägt dieſer noch mit hohen H’s und ſogar Cis drein! 
Ganz wie mein gelber Harzer Canari, der, während ich dies ſchreibe, 
aus ſeinem Käficht mir auf die Feder ſchaut und mir ins Ohr ſchmet⸗ 
tert: „Auch ich bin ſchon ſieben Jahre alt; höre, was meine Kehle 
noch ausgiebt!“ 

An unſerem Hofe iſt es ſtille geworden. Das Kronprinzliche Paar, 
das noch einiges Leben verbreitete, tanzt den engliſch⸗ruſſiſchen Hoch⸗ 
zeitreigen im Petersburger Winterpalaſt, und läßt uns Zeit, darüber 
Aachzudenken, ob hinter dem Diner, dem der Kronprinz bei Bismarck 
beigewohnt und hinter der Pfeife mit türkiſchem Tabak, die er dort 
geraucht, ſich große Zukunfts⸗Ereigniſſe verbergen, wie die Officiöfen 

andeuten. R. Gardefeu. 


a Sonntagswanderungen. 

„Die Mutter Gottes läßt ſich nicht pfänden.“ Unter dem Ein⸗ 
drucke dieſer inhaltsſchweren Worte und des ihnen vorhergegangenen 
Quaſiwunders ſchreiben wir heut. Der Executor und die Jungfrau 
Maria! Wie reimt ſich das zuſammen? Schade iſt es bei der ganzen 
Geſchichte nur, daß wir kein vollſtändiges Wunder zu regiſtriren haben. 
Dazu gehörte, daß am nächſten Morgen eben dieſelbe Statue an eben 
demſelben Platze vollſtändig unverſehrt wieder geſtanden hätte. Waͤre 
nun der Executor wieder gekommen, hätte mit dem Schirmſchilde 
wieder an die Statue geklopft, ſo hätte dieſe wieder herunterfallen, am 
nächſten Morgen aber wieder unverſehrt daſtehen müſſen und ſofort 
in inſinitum, bis es eins von beiden, der Executor oder die Jung⸗ 
frau Maria, ſatt bekommen hätte. Das würde Effect gemacht haben, 
aber ſo — — — 8 

Uebrigens begreifen wir nicht recht, weshalb unſere ultramontane 
Collegin jenes doch unvollkommene Wunder nicht lieber ganz uner⸗ 
wähnt gelaſſen hat. Denn die Spitze richtet ſich gegen den gepfän⸗ 

deten Seelenhirten ſelbſt. Warum folgt er nicht der ihm durch dieſes 
offenbare Zeichen gegebenen Mahnung? Warum macht er es nicht, 
wie die Mutter Gottes und läßt ſich ebenfalls nicht pfänden, ſondern 
bezahlt die auferlegte Strafe oder noch beſſer, gehorcht wie jeder andere 
Bürger dem Geſetze? Das iſt die Moral, die wir aus „dieſem Wunder 
grauſtg“ ziehen. Die Mutter Gottes läßt ſich nicht pfänden, der Herr 
Fürſtbiſchof läßt ſich! Warum denn? — > 

Es ift in der letzten Zeit fo oft auf die Verbindung der rothen 


B bimalsertenninig. Wenn der Verfaſſer ihauch hinterdem Worte „Liberalismus“ 


les der Staatsanwalt die Beleidigungen den Kaiſer, das Shaatsminiſte⸗ 
rium und den Reichskanzler nach, und ſtüßte ſich für ſeine Ausführung, daß auch 


noch der lin Anwendung zu bringen ſei, auf ein jüngſt ergangenes Obertri⸗ 


verſtecke, ſo ſei es doch unzweifelhaft, daß die Staatsregierung damit gemeint 
ſei, und daß der Angriff den Kirchengeſetzen gelte. Die Beleidigungen ſeien 
ſo grober Natur, daß er bisher noch nichts Ueberbietendes jemals geleſen 
habe. Bei der Strafabmeſſung ſei das Strafregiſter des Angeklagten, die 
große Gefährdung des Staats durch eine derartige Ausdrucksweiſe, die Be⸗ 
ſtimmung der Artikel für das gewöhnliche Landvolk und die vielen verſchiede⸗ 
nen Strafhandlungen zu berückſichtigen. Er beantrage drei Jahre Ge⸗ 
fängniß, Verluſt der aus öffentlichen Wahlen hervorgegange⸗ 
nen Rechte auf Grund des § 95 des Strafgeſetzes, Abſatz 2, ſowie wegen 
der aus § 37 des Preßgeſetzes zu ahnenden Vergehen eine Geldſtrafe von 
500 Thalern ev. 6 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte ſpricht dem gegen⸗ 
über in einer längeren Vertheidigungs⸗Rede für ſeine Freiſprechung ev. eine 
niedrig zu bemeſſende Strafe wegen der ungeleſen zum Druck gegebenen 
Artikel. Der Gerichtshof, unter dem Vorſitz des Stadtgerichts⸗Raths Meiß⸗ 
ner, ſprach nach 1% ſtündiger Berathung das Schuldig wegen ſämmtlicher 
Vergehen bis auf die angeblich in Nr. 244 enthaltenen aus, und erkannte 
auf eine einjährige Gefängnißſtrafe und 200 Thaler Geldbuße, ev. 
noch 2 Monate Gefängniß, Publikationsbefugniß für die Beleidigten und 
Unbrauchbarmachung der inkriminirten Artikel. Betreffs Anwendung des 
$ 131 habe er dem Staatsanwalt übrigens nur bei einem Artikel folgen 
können, in welchem von einer gewaltſamen Verfaſſungsänderung die Rede 
ſei, während dem Angeklagten doch bekannt ſein müſſe, daß die Aenderung 
auf loyalem Wege erfolgt ſei, in den übrigen ſeien nur Urtheile ausgeſpro⸗ 
chen, aber keine Thalſachen beſprochen. Dagegen ſeien die Beleidigungen 
äußerſt ſchwerer Natur, ſo daß die erkannte Strafe ausgeſprochen werden 
mußte. 85 

DRC. [Im Reichstagsgebäude] wird bereits alles zum Em⸗ 
pfange der Abgeordneten vorbereitet. Im Sitzungsſaale, in den Ab⸗ 
theilungszimmern und auf den Corridoren ſind Anſtreicher und andere 
Perſonen befchäftigt, um dem Haufe wieder ein ſchmuckes Aeußere zu 
geben. Auch in Betreff der Plätze werden neue Arrangements ge⸗ 
troffen, welche die Fractionen möglichſt eng bei einander gruppiren. Auf 
der äußerſten Linken wird die Fortſchrittspartei Platz finden, neben ihr 
die Nationalliberalen, welche noch einen Theil der Plätze im Centrum 
einnehmen. Die hinteren Plätze beider Gruppen, welche zunächſt der 
Eingangsthür links belegen find, ſollen die Socialdemokraten einneh⸗ 
men. Die Ultramontanen werden einen Theil der vorderen Plätze 
des Centrums erhalten, und ſich dann nach rechts auf den hinteren 
Plätzen placiren müſſen. Die letzten Plätze an dem rechten Theil 
der Hauptwand ſollen die Polen erhalten, während die an der rechten 
Wand belegenen Plätze unterhalb der Königsloge u. ſ. w. für die 
Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen beſtimmt ſind. Die vorderen 
Plätze der rechten Seite ſind in dem linken Drittel für die Liberalen, 
in dem nach rechts anſchließenden Drittel für die deutſche Reichspartei, 
und im äußerſten rechten Drittel für die Conſervativen beſtimmt. 

[Interp Kae Der Abgeordnete Freiherr v. Los hat nachſtehende 
Interpellation eingereicht: 8 

1) Sit es der königlichen Staatsregierung bekannt, daß der ſeit 1½ Jahren 
beſtehende Verein der deutſchen Katholiken („Mainzer Verein“) und damit 
viele Tauſend demſelben angehörende preußiſche Staatsbürger in amtlichen 
Erlaſſen preußiſcher Propinzialregierungen, der königlichen Regierung zu 
Trier vom 12. November 1872, der b e Regierung zu Aachen vom 
7. und 13. November 1872; und zwar von Letzterer unter der Beſchuldigung 
einer „höchſt unpatriotiſchen und ſtaatsfeindlichen Tendenz“ verdächtigt wur⸗ 
den und auf Grund dieſer Beſchuldigungen Staats⸗ und Gemeindebeamten, 
Schulinſpectoren und Lehrern der Beitritt zu dieſem Vereine und die Bei⸗ 
wohnung ſeiner Verſammlungen unter Androhung von Disciplinarmaßregeln 
unterſagt wurde? 

2) Iſt es der königlichen Staatsregierung bekannt, daß im Laufe des 
letzten Jahres eine große Anzahl von Katholikenverſammlungen durch die 
Polizeibehörden aufgelöſt reſp. unterſagt wurden, ohne daß dieſe Behörden 
durch einen geſetzlichen Grund hierzu ermächtigt geweſen wären? namentlich in, 
975100 Reg.⸗Bez. Köln, 12. Januar 1873. Rheinbach, 28. Septem⸗ 
ber 1873. 5 

Poſen, 23. Jan. [Verurtheilungen.] Der Herr Oberpräſident 
hat dem Erzbiſchof Ledochowski mitgetheilt, daß er wegen Nicht 
beſetzung des Pfarrbeneficiums in Dobrzyca bereits 500 Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe zu zahlen habe und zugleich hinzugefügt, daß, wenn binnen 14 
Tagen die Beſetzung nicht erfolgt, eine neue Geldſtrafe von 1000 
Thalern verhängt werden würde. — Der geſetzwidrig in Deutſch⸗Wilke, 
Kr. Frauſtadt, angeſtellte Geiſtliche Ferd. Degler war wegen Vor⸗ 


Thalern Geldbuße ev. 4 Monate Gefängniß verurtheilt worden. Da 
die Geldſtrafe nicht executiviſch beigetrieben werden konnte, ſo iſt der 
Geiſtliche am 14. d. zur Abbüßung der ſubſtituirten Freiheitsſtrafe in 


2 r BEE" EA 


nachahmt und gleichfalls ein Bischen auf Bismarck ſchimpft, wie es 


um eine in der Seeſchlangenzeit übliche Phraſe zu gebrauchen — der 
Anachronismus möge in Betracht der warmen Witterung verziehen 
werden —, „am Vorabende großer Ereigniſſe“. Uns droht nämlich 
ein von infallibler Seite in Scene geſetzter „Vergnügungs⸗Strike“. 
Schon vor einem Jahre laſen wir mit Staunen von dem heroiſchen 
Entſchluß der Damen des weſtfäliſchen Adels, die „in Anbetracht der 
bedrängten Lage der Kirche“ keinen Tanz mehr risciren wollten. Ein 
unverbürgtes Gerücht beſagt allerdings, daß dieſen Beſchluß nur drei 
junge Damen, von denen jede bedeutend mehr als 1000 Wochen alt 
war, in voller Strenge durchführten, alle übrigen „Verbandsmitglieder“ 
mußten wegen Verletzung des „Strike⸗Reglements“ binnen 4 Wochen 
„ausgeſtoßen“ werden. Trotz oder vielleicht wegen dieſes immenſen 
Erfolges beabſichtigt unſere infallible Reſſource zur Geſelligkeit gleich⸗ 
falls „wegen der bedrängten Lage der Kirche“ ihre Vergnügungen 
ausfallen zu laſſen. Wir rathen davon ganz entſchieden ab. Denn 
da ihre weiblichen Mitglieder unmöglich der Bälle und Kränzchen 
entbehren können — und ſie werden, da ihnen der Unfehlbare in Rom 
mit ſo gutem Beiſpiele vorangeht, auch immer und immer wieder ihr 
„non: possumus“ wiederholen —, ſo würde die einfache Folge fein, 
daß die Damen ſich in ketzeriſche Kreiſe bemühen, um Terpſichoren's 
Dienſt zu huldigen. Nun bedenke man, wie das Seelenheil einer 


infalliblen Jungfrau gefährdet wird, wenn ſie mit einem ketzeriſchen 5 


oder — wir ſcheuen uns faſt, es zu ſchreiben, — mit einem moſai⸗ 
ſchen Jünglinge tanzt. Einige Jahre Fegefeuer ſind doch das Mini⸗ 
mum dafür. 

Es läßt ſich ja derſelbe Zweck, ein Bischen für „die bedrängte 
Kirche“ und „der Gefangene im Vatican“ zu demonſtriren, ganz leicht 
mit einem Tänzchen verbinden. Ein Unfehlbarkeitsgalopp, ein Ma⸗ 
junkepolka, ein Meppenwalzer würden ſich auf der Tanzkarte ſchon 
ganz brillant ausnehmen. Alſo bitten wir den geehrten Reſſourcen⸗ 


Froehlich wegen geſetzwidriger Vornahme geistlicher Amtsfu; 
zu 50 Thlrn. Geldbuße ev. 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


hieſige Appellgericht hat jedoch in feiner geſtrigen Sitzung das Urt 


nahme von Amtshandlungen zu 300 Thalern Geldbuße ev. 3 Mon 


Verſammlung abzuſenden: „Die Bürgerſchaft der freien und Hanſeſt 
Hamburg ſpricht der zu Exeter⸗Hall tagenden Verſammlung von B 
tretern ſämmtlicher engliſcher Städte und Grafſchaften ihren warn 
Dank aus für die orm engliſchen Volke bezeugte ermuthigende Th 


nahme von Amtshandlungen von dem Kreisgericht in Liſſa zu 200. 


das Kreisgerichtsgefängniß in Liſſa abgeführt worden. — Wie bekannt, nachdem ich denſelben geſtern Nachmittag kurz vor 4 Uhr am H 
BETEN SEEN NETT EHTFRETE TRETEN REN ERLTILSTE mehren kenne oe dein. ara ah ne mi a Dh ehe rere IE DDr — —— an 21 
und ſchwarzen Internationale hingewieſen worden und ſie tritt ja auch worden ſei, für infallibel geſinnte Muſenſöhne zieme es ſich nicht, 
fo klar zu Tage, daß es nicht verwundern kann, wenn z. B. ein ſo⸗ während ein Biſchof nach dem anderen gepfändet wird, in wildbae 
cialdemokratiſcher Redner feinen clericalen Collegen, Herrn v. Ludwig, chantiſcher Luft zu „commerſiren“. Relata refero. n 


hat die Kreisgerichts⸗Deputatlen in Frauſtadt den dortige 


ur 


das 


dieſes Urtheil hatte der Verurtheilte die Appellation eingelegt, 


= 


der erſten Inſtanz beſtätigt. — Der Vicar Grzeſzkiewiez in 
part iſt von dem Kreisgericht in Rawicz wegen geſetzwidriger V 


Gefängniß verurtheilt worden. (Poſ. Z. 

Hamburg, 21. Januar. [Erklärung der Bürgerſcha 
In der geſteigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde zunächſt auf Antra 
von Dr. Hachmann und 82 Genoſſen folgender Beſchluß gefaßt: Di 
Bürgerſchaft beauftragt ihren Präfidenten, am 27. d. M. das nı 
folgende Telegramm an den Präſidenten der in London ſtattfinden 


nahme an dem Kampfe Deutſchlands gegen die freiheitsfeindlid 
Beſtrebungen des Ultramontanismus“. 25 
Hannover, 23. Januar. [Landes conſiſtorium und Civil⸗ 
Ehe.] Die „Kr.⸗Z3.“ theilt mit, daß der Landes⸗Synodalausſchuß im 
amtlichen Gutachten einſtimmig ſich für Unvereinbarkeit des Amtes 
eines Civilſtandsbeamten mit dem geistlichen Amte ausgeſprochen un 
dabei dem Landesconſiſtorium den Wunſch bezeugt habe, daß daſſelb 
demnach den Geiſtlichen die Uebernahme jenes Amtes unterſagen ode 
mindeſtens das Urtheil von der Unvereinbarkeit beider Aemter- aldbal 
nach Erlaß des Geſetzes der Geiſtlichkeit kund geben werde. Daß 
Hannoverſche Landesconſiſtorium, zum wenigsten feiner Mehrheit nach 
mit der Anſicht des Ausſchuſſes übereinſtimmt, unterliegt nach de 
„Kr.⸗Z.“ einem Zweifel nicht; wahrſcheinlich herrſcht darüber auch 
dieſer Stelle Einſtimmigkeit. 5 
Köln, 21. Januar. [Aufforderung.] Geſtern iſt der Er; 
biſchof durch den Executor aufgefordert worden, die zuerſt über ih 
verhängte Geldbuße im Betrage von 1400 Thlr. zu bezahlen. 
Bonn, 19. Jan. [Epiſkopale Unparteſilichkeit.] In der „Bonn 
Zeitung“ leſen wir: „Gegen Ende des vorigen Monats wurden Sei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft drei „geſperrte“ neukatholiſche Geiſtlich 
Haft genommen, weil ſie ſich weigerten, der Behörde Zeugniß über ihre 
ſtellung abzulegen, ob die betreffende Ernennungs⸗Urkunde vom Herrn 
biſchofe oder vom Generalvikar und wann dieſelbe ausgeſtellt worden 
Unſere fromme Nachbarin, die „Reichszeitung“, verſäumte ſelbſtverſtändlich 
faſt keinen Tag, um die Glaubenstreue dieſer modernen Märtyrer zu beſingen, 
„welche ſich der Gewalt beugen, aber ihr Haupt hoch halten, wie es ſich für 
freigeborene Rheinländer geziemt“. Dieſe Deklamationen wurden dann ch 
mit den rührendſten Details über die Gefangennahme der Geiſtlichen illuſtrirt: 
den Einen hatten die Häſcher erreicht, als er gerade aus dem Hochamte 
man ließ ihm kaum Zeit zum Frübſtück, geſtattete ihm nicht, von ſei 
Paſtor Abſchied zu nehmen u. ſ. w. Wie wir hören, hat die tragiſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerade des Letzteren vor mehreren Tagen ein ebenfo 1 7 
als befriedigendes Ende genommen. Der Herr Erzbiſchof fühlte ſich nämli 
veranlaßt, der Staatsanwaltſchaft die einfache Mittheilung zu machen, de 
er der Ausfertiger der Anſtellungs⸗Urkunde dieſes Geiſtlichen ſei. Somi 
natürlich jeder Grund weg, dieſem Geiſtlichen fernerhin ein Zeugniß in 
regter Sache abzuverlangen, und Rector Borrekoven aus Obereip „ſchmachte 
nicht mehr „im Kerker“ — wie die „Reichszeitung“ ſich ausdrückte — d 
geiſtliche Herr befindet ſich vielmehr wieder auf freiem Fuße. So weit unſere 
Information, Welche Gründe den Herrn Erzbiſchof bewogen haben, in dem 
einen Falle von ſeinem Princip ahzugehen und die ſofortige Befreiung des 
Herrn Borrekoven zu erwirken, können wir nicht ſagen. edenſalls iſt der 
Saft ſehr intereffant und giebt zu denken. Die beiden Herren, welche noch in 
aft ſind, dürften ſich durch das in Köln beliebte unterſchiedliche Verfahrg 
auch eigen berührt finden; ſei es nun, daß fie eine Zurückſetzung oder A 
zeichuung darin zu ſehen glauben.“ 0 
Trier, 22. Jan. [Executton.] Geſtern wurde auch hier das 
biſchöfliche Palais von dem Exeeutor der königlichen Straffaſſe 
betreten, welcher zur Eintreibung der erſten den Herrn Biſchof g 
troffenen Geldſtrafe von 3600 Thlr. zur Pfändung des Amenblement 
ſchritt, weil nach Abzug des mit Arreſt beſtrickten Gehaltes von 200 
Thlr. noch der Reſt von 1600 Thlr. an die Strafkaſſe gezahlt werden 
ſoll. Dem Vernehmen nach find aber in der Wohnung des Verur⸗ 
theilten nur Möbel von unerheblichem Werthe vorhanden geweſen 
München, 19. Jauunar. [ueber das Unwohlſein 
Königs] ſchreibt die „M. 3.“: „Wenn ich Ihnen geſte 
mittheilte, daß der König nicht krank war, ſo kann ich Ihnen da 


Außer von Ball und Tanz hören ja die Damen am liebſten von N 


nicht einen Mann haben wollten, der alle 4—6 Wochen eine andere 
heirathet. Gegen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens, d. h. 
meine verehrten Heirathscandidatinnen, verſtehen Sie mich recht, 
meine, Sie werden durch Ihre Gründe den Landtag kaum von ſeine 
Vorhaben abbringen. Ja, im Vertrauen will ich es Ihnen mittheile 
man geht ſogar mit dem Plane um — und der kleinelLasker iſt nat 
lich dabei wieder, das Hauptkarnikel, — daß auch die — ſilber 
Hochzeit vor dem Richter ſtattfinden muß. Und da giebt es 
Leute, die gegen das Stimmrecht der Frauen ſind. 


. Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Im königl. Sch guſpielhauſe ſtehen mehrere Gaſtſpiele a 
Engagement bevor; den Anfang wird Herr Eyben aus Breslau mache 
dann folgt Frl. v. Gluſchofsky von Frankfurt a. M. in der zweiten 9 
März. Im ſentimentalen Fache ſoll ſich gegen Ende des April Frl. J 
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Vorſtand, ſich die Sache noch einmal zu überlegen. Vor der Hand d. N 


iſt es in dieſem Winter genug, wenn ein partieller Strike durchgeſetzt. 


wird und das iſt ja bereits gelungen. Ebenfalls in vergangener Woche 
zeigte nämlich eine katholiſche Studentenverbindung an, daß ſie dieſen 


Winter keinen „Faſtnachtsſcherz“ veranſtalten wird. In ſtudentiſchen A 


Kreiſen eirculirt nun das Gerücht, daß von hoher Seite, von der die 
betreffende Verbindung ſehr begünstigt wird, die Anſicht geäußert 


zum „baieriſchen Hof“ habe abſteigen ſehen und der blüͤhendſten 
Geeſundheit zeihen kann, alſo noch einmal beſtätigen, dabei aber nicht 
unterlaſſen mitzutheilen, daß ſich die Gersdorff⸗Affaire folgendermaßen 
verhält. Als der benannte Geſandte hier unverhofft eintraf, ſetzte 
man ſofort telegraphiſch den Koͤnig davon in Kenntniß, aber nun 
war guter Rath theuer — man fand den König nicht; derſelbe war 
diunbekannt wohin?“ In dieſer Noth mußte der Telegraph tüchtig 
feine Dienſte leiſten, und er hat's vollbracht, denn bald darauf kam 
2 das bekannte „Kiefer⸗Telegramm“ in der Allg. Ztg.“ 
München, 20. Januar. (In der heutigen Sitzung der Zweiten 
Kammer! it ein wichtiger Gegenſtand ohne Sang und Klang abgeſchloſſen 
worden: die Verwendung des an Baiern fallenden Antheils der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigungsgelder. Wenn der Eine oder Andere ſich Hoffnung ge⸗ 
macht, bei dieſer Gelegenheit dem Ingrimm gegen das Deutſche Reich und 
das gegenwärtige Miniſterium freien Lauf laſſen zu können, ſo iſt ſchon im 
Finanzausſchuß dafür geſorgt worden, daß dieſem Vorhaben ein feſter Riegel 
HPorgeſchoben wurde, und es verdient anerkannt zu werden, daß die Gegen: 
mittel nicht bloß in der Fortſchrittspartei Anklang gefunden haben. Soweit 
die eingehende Kenntniß der betreffenden Verhältniſſe reicht, iſt man über⸗ 
zeugt, daß die Regierungen des ehemaligen Norddeutſchen Bundes ſich über⸗ 
aus entgegenkommend gegen Baiern in dieſer Frage gezeigt haben, und es 
iſt kein Geheimniß, daß der Reichskanzler bei der befriedigenden Erledigung 
der dabei einſchlagenden Fragen ſich das größte Verdienſt erworben hat. 


Deſterreich. ER 
Wien, 23. Januar. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſchien der mähriſche Declarant 
Schrom und leiſtete die Angelobung. Von den Vertretern der 
tſchechiſch⸗feudalen Fraction Mährens fehlt nur noch Graf Egbert 
Beleredi. Eine längere Debatte entſpann ſich über die Behandlung 
der Regierungsvorlage, betreffend die Aufhebung des Inſeraten⸗ 
ſtempels, und den Fux'ſchen Antrag wegen Aufhebung des Zei⸗ 
tungsſtempels. Abgeordneter Fux beantragt, die Vorlage, ſowie 
ſeinen Antrag einem Spezial⸗Ausſchuſſe zuzuweiſen. Die Majorität 
des Hauſes beſchloß jedoch, dieſelben dem Budget⸗Ausſchuſſe zuzuwei⸗ 
ſen; ferner wurde eine Interpellation des Dr. Hoffer wegen Aufhe⸗ 
bung der Theater⸗Cenſur eingebracht. Abg. Hohenwart be 
gründete hierauf ſeinen Antrag auf Ueberweiſung der Eingabe von 
dreiunddreißig tſchechiſchen Abgeordneten an einen Ausſchuß. Er plai⸗ 
dirte in maßvoller, doch ſehr matter Rede für den Ausgleich mit den 
Tſchechen. Sein Antrag wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
abgelehnt. 
e Wien, 23. Januar. [Der Antrag Hohenwart's im 
Abgeordnetenhauſe. — Die mährifchen Czechen. — Die 
böhmiſchen Declaranten.] Als die 33 böhmiſchen Declaranten 
die Mahnung des Präſidenten Rechbauer, ihre Sitze im Abgeordneten⸗ 
hauſe einzunehmen, mit einem langen Proteſte gegen die Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit der Verfaſſung und der Wahlreform beantworteten, bean⸗ 
tragte Graf Hohenwart, dies Actenſtück einem Ausſchuſſe zu überweiſen. 
Das Haus caſſirte ſtatt deſſen, wie ſich's gebührte, die Mandate der 
Renitenten und verweigerte dem Antrage die Dringlichkeit. Heute 
nun, nachdem in Böhmen bereits Neuwahlen vollzogen ſind, iſt daher 
der Antrag Hohenwart's im eigentlichſten Wortſinn Senf nach der 
Mahlzeit und die Verfaſſungspartei verwarf ihn kurzweg bei der erſten 
Leſung als gegenſtandslos. Angeſichts des Erſcheinens der mähriſchen 
Czechen im Parlamente hatte Graf Hohenwart die Stirne, an der 
Feſtgeſchloſſenheit der ſtgatsrechtlichen Oppoſition, die einen Ausgleich 
abſolut unerläßlich macht, zu declariren! hatte der Führer der mähri⸗ 
ſchen Czechen Prazak den Muth, zu wiederholen, daß er und ſeine 
Gefährten von ihrem Principe nicht abgewichen ſeien! Dieſen Ver⸗ 
ſuchen gegenüber, die Zeit, wie im Brünner Landtage, in ſtaatsrecht⸗ 
lichen Sticheleien unfruchtbarſter Art zu vertändeln und dadurch die 
Geſetzgebung lahmzulegen, hatte Herbſt vollkommen Recht, den Antrag 
mit zwei Worten abzuthun: in dieſem Saale darf die Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit der Staatsgrundgeſetze nicht angezweifelt werden; darf Niemand 
mehr auf die ſchiefe Bahn des Ausgleiches hindrängen, an deren Ende 
die Fundamentalartikel ſtehen. — Der Eintritt der mähriſchen Czechen 
ſoll, außer durch das ſchwere Bedenken, daß die meiſten von ihnen 
nicht wiedergewählt werden würden, wenn ſie den paſſiven Widerſtand 
fortſetzen, auch durch die Weiſungen der ultramontanen Rechtspartei 
beſtimmt worden ſein, die Alles aufbietet, um gegen die confeſſionellen 
Vorlagen den letzten Mann in's Abgeordnetenhaus zu ziehen. So 
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nehmen. 
Die Vermählung der Hoſopernſängerin Fräul. Stehle mit Herrn Baron 
V. Knigge iſt auf die letzte Woche des Februar angeſetzt. N \ 

Die k. Hoftheater⸗Intendanz hat nunmehr gegen den eee kgl. 
Kammer⸗ und Hofopernſänger Hrn. Nachbaur eine Klage beim k. Bezirks⸗ 
8 n hier einreichen laſſen. Die Klägerin verlangt wegen Vertragsbruchs 

Verurtheilung des Requiſiten in die Conventionalſtrafe von 8,000 fl. ſowie 
5 Procent Verzugszinſen, und es iſt zur Sicherung dieſer Summe auch be⸗ 
reits Vorſichtsperfügung, reſp. Beſchlagnahme auf das Anweſen und die Mo⸗ 
bilien des Beklagten erlaſſen worden. — Nachbaur hat übrigens, wie Hamb. 
Blätter melden, mit der neuen Direction des Hamburger Stadttheaters einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach er derſelben für 6 Monate als Gaſt verpflichtet 
iſt und für das achtmalige Auftreten in jedem Monat eine Geſammtſumme 
von 1600 Thlen. pro Monat, alſo 200 Tblr. für jedes Auftreten erhält. 
Weimar. Noch im Laufe dieſer Winterſaiſon ſoll auf der Bühne des 
Hoftheaters zu Weimar eine neue große Oper von Richard Matzdorff: 
„Roſamunde, oder: Der Untergang des Gepidenreichs“ zum erſten Male zur 
Aufführung gelangen. Der Text zu dieſer Oper iſt von Herrn W. Fellechner, 
dem Secrekär des Wallner⸗Theaters, verfaßt. ö 
Richard Türſchmann hat vom Herzog von Altenburg das Verdienſt⸗ 
kreuz des Erneſtiniſchen Hausordens erhalten. ; 
ien. Hofoperntheater. Wie man dem „B. B.⸗C.“ aus Wien 
ſchreibt, wird im Hofoperntheater im Monat April der zweite Theil von 
Göthe's Fauſt, in großartiger Ausſtattung in Scene gehen. Die Anre⸗ 
gung dazu ge indirect von der Leipziger Aufführung aus. Ein Feuilleton 
nämlich, das hierüber in der „N. Fr. Pr.“ erſchien, drückte den Wunſch aus, 
daß eine derartige Aufführung doch auch in Wien zu Stande kommen möge. 
Der Kaiſer faßte Intereſſe für die Idee und auf ſeinen Wunſch kommt das 
Unternehmen zu Stande. Die ‚Bühnenbearbeitung iſt den Herren Laube 
und Dingelſtedt übertragen. Mit welcher Muſik man die Handlung begleiten 
wird, ſteht noch nicht ſeſt. Jedenfalls, fo ſchreibt man, macht ſich in den 
h Kreiſen, die über das das Boba der Aufführung unterrichtet ſind, das 
llebhafteſte Intereſſe für das Vorhaben geltend. 

Be m 21. Januar, dem Todestage Grillparzer's 
bisher noch nicht aufgeführtes Drama „Libußa“ 
ſteigerte ſich bis zum vierten Akt, wogegen der letzte 
Wirkung auszuüben vermochte. 3 

Komiſche Oper. Die Eröffnung der Komiſchen Oper fand am 17. d. M. 
mit glänzendem Erfolge ſtatt. Das prächtige Haus war in allen ſeinen 
. Räumen dicht beſetzt. Nach der ſchwungvoll geſpielten, ſehr beifällig auf⸗ 
g genommenen „Feſtouverture“ vom Kapellmeiſter Proch hob ſich zum erſten 

Ral der Vorhang und erſchienen ſämmtliche in der Eröffnungsvorſtellung 
nicht beſchäftigten Soliſten der komiſchen Oper“ auf der Bühne im Feſtkleide. 
Director Swoboda in ihrer Mitte hielt an das Publikum eine Anſprache, 


wurde deſſen letztes, 


zug keine nachhaltige 


Sevilla“ ihren Anfang nahm. Von den Sängern wurden beſonders Frl. 


Minnie Hauck und der Tenoriſt Herr Erl durch reichlichen Beifall ausge⸗ 
zeichnet. — Die zweite Oper im neuen Hauſe war die „Tochter des Regi⸗ 
ments“ mit Frl. Deichmann als Marie und Herrn Dalle Aſte als 
Sergeant. . 5 
Strampfer⸗Theater. Der Vertrag zwiſchen Frl. Gallmeyer und 
Herrn Roſen einer⸗ und Herrn Strampfer anderſeits iſt am Freitag 


geben offen zu, daß durch den Abfall der mähriſchen Czechen und 
durch ihren eigenen Zwiſt mit den Altczechen die Einigkeit der Decla⸗ 
ranten⸗Partei zerſtört iſt. Zugleich behaupten ſte, daß auch bei den 
Altezechen mit Erfolg Schritte unternommen werden, um ihnen im 
Intereſſe der Römlinge den Eintritt in das Parlament anzubefehlen, 
damit ſie dort die Vorlagen des Cultusminiſters zu Falle bringen. 
Prag, 23. Januar. [Klage des Königs von Sachſen.] 
Der Redacteur der „Politik“ Penecke wurde geſtern vor das Strafge⸗ 
richt geladen, um die Voreinvernahme zu beſtehen wegen des am 8. 
December erfolgten Abdrucks eines Feuilletons aus der „Frankfurter 
Zeitung“ über den verſtorbenen König Johann von Sachſen. Die 
Klage iſt auf Grund der 88 488 und 491 St.⸗G. abgefaßt. Den 
königlichen Privatkläger Albert von Sachſen vertritt Dr. Hrdliczka, der 
auch ſeinerzeit den ſächſiſchen Kriegsminiſter Fabrice und deſſen Bruder, 
den belgiſchen Geſandten, gegen die Flugſchriften des Prager Chemikers 
Anthon vertreten hat. Die Vollmacht iſt nicht vom Könige von 
Sachſen ſelbſt gezeichnet, ſondern vom Miniſterium des königlichen 
Hauſes. Die Schlußverhandlung wird im nächſten Monat vor den 
Prager Geſchwornen ſtattfinden; um eine Delegirung der Jury wurde 


nicht angeſucht. 8 
: Italien 


Rom, 20. Januar. [Zur Papſtwahl.] Der hieſige Bericht: 
erſtatter der „Times“ ſchreibt in ſeinem vom 13. ds. Mts. datirten 
Briefe, daß die Veröffentlichung der päpſtlichen Bulle Apostolicae 
sedis munus durch die „Köln. Ztg.“ wie eine Bombe in das clerikale 
Lager gefallen ſei, und daß dieſes nicht müde werde, ſie als eine Fäl⸗ 
ſchung zu bezeichnen. Dazu bemerkt er Folgendes: „Vor Kurzem 
noch ſchien es, daß der Papſt mit dem Gedanken umgehe, ſeinem 
Nachfolger eine Wahl en petit comité zu ſichern, nämlich vermittelſt 
eines bloßen Rumpf⸗Conclave, deſſen Mitglieder vorwiegend aus ſeinen 
Hausprälaten beſtehen ſollten. Die ſeither erfolgte Ernennung mehre⸗ 
rer Cardinäle, welcher eheſtens noch andere Ernennungen folgen ſollen, 
gilt jedoch als Beweis, daß er den urſprünglichen Plan theilweiſe auf⸗ 
gegeben habe. Ueber dieſe Wandelbarkeit des Unfehlbaren, die nur 
durch die Heftigkeit ſeines Temperaments überboten wird, iſt die Um⸗ 
gebung des heiligen Vaters außer ſich. Seit der Erhebung des Jeſuiten 
Tarquini zur Cardinalswürde ſteht der Papſt vollſtändig unter jeſuitiſchem 
Einfluſſe, und dieſem mag es zuzuſchreiben ſein, daß er neuerdings 
in dem alten Gedanken beſtärkt wurde, ſich von den Feſſeln eines 
regelrechten Conclave unter Umſtänden zu befreien, um ſeinen Nach⸗ 
folger durch eine Gruppe ihm unbedingt ergedener Cardinäle wählen 
zu laſſen. Im Vatican herrſcht nämlich zur Stunde noch der Ge⸗ 
danke vor, daß bis jetzt noch nichts unwiederbringlich verloren ſei. 
Nach wie vor baut man daſelbſt auf Frankreichs Rachegelüſte gegen 
Deutſchland, und da Frankreich nicht vor Ablauf mehrerer Jahre zu 
dem erſehnten Rachekampfe gerüſtet ſein kann, ſucht man Verbündete 
in Oeſterreich und — was ſonderbar klingen mag — in Rußland. 
Die clerikalen Organe träumen von nichts als von einem franzoſiſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Kreuzzuge, der die Einheit Deutſchlands und 
Italiens zerlrümmern, Sedan rächen und den päpſtlichen Thron auf 
den Ruinen zweier Reiche wieder aufbauen ſoll. Der Haß dieſer 
Parteiorgane und ihre Bosheit iſt geradezu teufliſch und erhält offenbar 
Nahrung durch die im Stillen einherſchleichende Beſorgniß, daß ſchließ⸗ 
lich alle Anſtrengungen doch vergebens ſein dürften und die Kirche 
unter die Führung von Männern gerathen könnte, die ſich zu einem 
Compromiſſe verſtehen würden. Dieſe Furcht iſt es, die den Jeſuiten 
des päpſtlichen Haushalts den brennenden Wunſch einflößt, die „bar⸗ 
bariſchen Ausländer“ vom Conclave fern zu halten und die Papftwahl 
en famille vorzunehmen. Der Neuzuwählende dürfte immerhin ein 
jüngerer und auch geſchickterer Mann ſein als Pius IX., aber ſie 
würden ihm nicht mehr freien Willen geſtatten als dieſer beſitzt, und 
die Grundbedingung ſeiner Wahl wäre die, daß auch er das „Non 
possumus“ zur Grundlage ſeines Thrones und zur Richtſchnur ſeines 


N Frankreich. 
O Paris, 21. Januar, Abends. [Feier für Louis XVI. 


Handelns mache.“ 


— Parlamentariſches.] Die in der Bußkapelle heute geleſenen 
Meſſen waren außerſt ſtark beſucht. 
daß mehrere hundert Perſonen im Vorhofe bleiben mußten. 
A 


Die kleine Kirche war ſo gefüllt, 
Unter 


than ſein, und in dieſem Sinne bitten wir a) um Be unn n der 
te 


auf ſtrafbare fene 


[Ein Vater, der fein Kind tödtet.] Heute fand vor dem Peſter könig⸗ 
lichen Strafgerichte eine Verhandlung ftatt, deren Subſtrat eine That bildet, 
die mit ihren Einzelheiten in der ganzen Stadt große Senfation erregte. 
Wir laſſen den Thalbeſtand ohne jegliche Ausſchmückung im Nachſtehenden 
folgen: Stefan Sivos, ein noch ziemlich junger Menſch, der das Zimmer⸗ 
mannshandwerk erlernt, daſſelbe jedoch nicht zu verwerthen verſtanden hatte, 


trat in letzterer Zeit als alte e in ſtädtiſche Dienſte und lernte in M 


dieſer Eigenſchaft eine ebenfalls noch junge Magd kennen. Es entſpann ſich 


ein Liebesverhältuiß, und die Folge davon war, daß ihm das Mädchen ein DB 
Kauen Der Eindruck geſundes, lebensfähiges Kind gebar. Sivos bezeugte darüber große Freude 
Au 


und erzählte das Familien⸗Creigniß auch allen feinen Bekannten. Das 
Knäblein wurde einer Frau in die Ammenſchaft gegeben, die das arme Würm⸗ 
lein auf die beſtmöglichſte Weiſe verpflegte. Innerhalb einiger Monate wurde 
Sivos jedoch andern Sinnes und betrachtete ſeinen Sproſſen blos als eine 
12 5 die ihm für die Zukunft höchſt beſchwerlich fallen könnte. Er begab ſich 
daher zur Pflegefrau und verlangte unter dem ’ { 

anderswo billiger unterzubringen, daſſelbe zurück. Die Amme übergab ihm 
das Knäblein, er nahm es ſelbſt in die Arme, trug es fort und ſchlenderte 
eine Weile durch die Straßen. Endlich gelangte er weit außerhalb Peſts an 


nach deren ben Ae un überaus gelungene Vorſtellung des „Barbier von das Donau⸗Ufer. Sei es, daß er ſich ſchon in verbrecheriſcher Abſicht dahin 


begeben hatte, ſei es, daß der gräßliche Gedanke erſt in dieſem Augenblicke 
in ſeinem Gehirn entſtand, genug, er faßte plötzlich den Kleinen bei den 
Füßen und ſchleuderte ihn weit hinein in die Wogen des Stromes. Ein 
chwacher Schrei und Alles war vorüber. Einige Tage ſpäter kam die Mutter 
des Kindes zur Pflegefrau und war nicht wenig erſtaunt, daſſelbe nicht vor⸗ 
zufinden. Sie befragte hierauf Sivos, und dieſer vertraute ihr das Geſche⸗ 
ene an. Die unglückliche Mutter lachte wie im Wahnſinn auf und blieb 


orwande, ſein Kind irgend 0 


Aer 


| die Herzöge von Alencon und Penthievre 
(die anderen orleaniſtiſchen Prinzen hatten ſich vertreten laſſen), die 
Erkoͤnigin Iſabella u. ſ. w. Die Anwesenheit des Grafen Cham⸗ 
bord in Paris wird, wie ſich's erwarten ließ, dementirt. — Die 
geſtrige Sitzung der Kammer hat noch nachträglich zu allerlei Reibe⸗ 
reien unter den Deputirten Anlaß gegeben. In Folge eines Wort⸗ 
wechſels zwiſchen Hervs de Saify und de Valfons ſprach man ſogar 
von einem Duell. Die Angelegenheit ſcheint aber beigelegt. Bek 
Beginn der heutigen Sitzung wollte Lepere nochmals aetf die geſtrigen 

Vorgänge zurückkommen, aber der Präſident entzog ihm das Wort, 
und Ricard begann feine Interpellation über die Behandiuing der 
Preſſe zu motiviren. Die Rechte hat, wie es ſcheint, im Ernie die 
Abſicht, die bekannte Scherer ſche Angelegenheit auf die Tribüne zu 
bringen. b 
O. Paris, 22. Januar. [Aus der National-Verſamm⸗ 
lung. — Ricard's Interpellation über die Preſſe. — Die 
Maßregeln gegen die „Opinion nationale.“ — Louis Veuil, 
lot. — John Lemoinne gegen die Erklärung des Herzogs 
Decazes. — Akademiſches.] Das parlamentariſche Barometer 
ſteht auf Sturm; die geſtrige Sitzung war an perſönlichen Zänkereien 
noch reicher als ihre Vorgängerin, und zwar fordert man ſich nicht 
mehr blos von einer Partei zur anderen heraus, ſondern im Schooße 
derſelben Fraction ſetzt es unbrüderliche Grobheiten ab, wie denn 
vorgeſtern Heros de Saiſy und der Marquis de Valfons, und geſtern 
die Herren Boyer und Baragnon nur durch die Dazwiſchenkunft ihrer 
beiderſeitigen Freunde von Gewaltthätigkeiten abgehalten wurden. Zu 

dem neuen Sturme gab die Interpellation Ricard die Veranlaſſung. 
Ricard genießt ſeit langer Zeit den Ruf eines bedeutenden Redners; 
er hat ihn geſtern zum erſten Male gerechtfertigt. Seine Interpella- 
tion richtete ſich bekanntlich gegen die Behandlung der Preſſe. In 43 

Departements find die Journale ſchlechtweg den Geſetzen des Belage⸗ 
rungszuſtandes unterworfen; in den anderen ſteht nach dem Geſetz 
von 1871 die Preſſe unter der Gerichtsbarkeit der Geſchworenen. 
Aber hier wie dort hat ſeit dem 24. Mai die Regierung darauf ver⸗ 
zichtet, ſich an die Juſtiz zu wenden. Auf dem Verwaltungswege un⸗ 
terdrückt fie alle Journale, die ſich mißfällig machen. Und das ge 
ſchieht von Seiten der Politiker, welche unter dem Kaiſerreich und 
ſelbſt noch zur Zeit Thiers' ſo ſchoͤne Phraſen über die Preßfreiheit 
gefunden haben. Beſſer ein neues Geſetz und wäre es das ſtrengſte, 
als die Fortdauer dieſes Willkühr-Regimentes. Dies iſt der allge⸗ 
meine Gedanke der Ricard'ſchen Rede, deren Intereſſe aber nament⸗ 
lich in der Behandlung zahlreicher Thatſachen, welche der Redner ge⸗ 
ſchickt gruppirte, beruht. Mehrfache Citate aus den Schriften der 
Regierenden von heute, wodurch deren jetziges Verfahren mit ihren 
früheren Grundſätzen in Widerſpruch gebracht wurde, verſetzten die 
Rechte in unbehagliche Stimmung; die Unterbrechungen nahmen kein 
Ende, aber Ricard wehrte fie meiſt mit großer Schlagfertigkeit ab. 

Als er z. B. tadelte, daß verſchiedene Journale unterdrückt worden, 
weil fie ſich unehrerbietig gegen den Grafen von Chambord ausge 
ſprochen, während man dagegen die ärgſten Gehäſſigkeiten gegen Thier? 
geſtattet, unterbrach La Rochejacquelein: „da iſt kein Vergleich möglich.“ 
— „Freilich, erwiderte Ricard, iſt kein Vergleich möglich und den 

Reſpect für diejenigen, deren Vorfahren in Frankreich regiert haben, 
hält mich ab, denſelben anzuſtellen.“ (Anhaltendes Gelächter links.) 
— Der Unterſtaatsſecretair Baragnon erwiderte dem Interpellanten. 

Er beging die Unklugheit, ſich auf das Gebiet der Perſönlichkeiten zu 
begeben und warf unter Anderem Ricard vor, daß er zur Zeit des 4. Septbr. 

als Präfect einen Gerichtshof geſchloſſen habe. — Dies rief eine Antwort 
Ricard's hervor und eine Bemerkung La Rochejacquelein's, der auf 
Ricard's Verlangen loyal bezeugte, daß die Verwaltung des letzteren 
von allen Parteien höchlich gebilligt worden ſei. Aber Ricard kehrte 
nun den Spieß um und erinnerte Baragnon an die republikaniſche 
Proklamation, welche derſelbe am 4. September in Nimes unterzeich⸗ 
net hat. Baragnon geſtand zu, er habe aus Patriotismus in die e⸗ 
publik gewilligt, und um ſich zu entſchuldigen, nannte er zwei andere 
Deputirte, welche dieſelbe Proklamation unterzeichnet haben: de Val⸗ 
fons und Boyer. — „Das iſt ein Irrthum, rief Boyer, ich habe ſie 
nicht unterzeichnet!“ Darauf ſchallendes Gelächter links, welches 
Baragnon vollends aus der Faſſung brachte. Wir ſagten ſchon, daß 
dies brüske Dementi nachher zu einem ſcharfen Wortwechſel geführt 
(Fortſetznug in der erſten Beilage.) 0 
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Rechten, mehrere Generäle, di 


2 — — rn 


in der That ſeit dem Augenblicke irrſinnig. Die Aermſte wurde „in irgend 
ein Spital“ gebracht und iſt ſeither im buchſtäblichſten Sinne des Wortes 
verſchollen, indem keine einzige Behörde Ungarns über ihren Aufenthaltsort 
Aufſchluß ertheilen kann. Der Peſter Gerichtshof legte ſeltſamer Weiſe auf 

dieſen Umſtand gar kein Gewicht, ſondern betrachtete das Irrſinnigwerden 
der unglücklichen Mutter blos als Erſchwerungsgrund. Das Urtheil lautet: 
Stefan Sivos wird des Verwandten⸗Mordes für ſchuldig erklärt und deshalb 
zum Tode durch den Strang verurtheilt. — Die Berufung wurde angemeldet. 
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„Lenore fuhr um's Morgenroth empor aus ſchweren Träumen“! 
wer glaubt, daß nur der dichteriſche GeniusgzBürger's dergleichen Phantaſie⸗ 
gebilde ſchaffen konnte, mag ſeinen Irrthum nur einſehen. Folgende Ge⸗ 

chichte, die man uns aus Paris mittheilt, mag beweiſen, daß auch ein 
armer ehemaliger Lehrer mit einer Jahresrente von 1200 Frs. Aehnliches 
kann und noch dazu in der feſten Ueberzeugung, daß ihm all das ſelbſt paſſipt 
ſei. Kurz, in den Champscklyſes meldete ſich bei dem wachehabenden Poli⸗ 
ziſten am Sonntag früh um 6 Uhr ein alter Mann, bleich, triefend vor 
Schweiß und zitternd vor Angſt und erzählt Folgendes: Am Abend zuvor 
um 11 Uhr ſei er auf dem Boulevard einem Onkel von ſich begegnet, den 


[Offenherzig.] Don Spavento, der „Spaziergänger“ des „Fanfulla“, 
5 5 = ae auf der Piazza Reale in Rom folgenden kurzen 
Dialog belauſcht: a = a 3 

Eine Dame triit in größter Eile herein und wendet ſich an den Billeteur: 

— Bitte um ein Billet. 

— Wohin wollen Sie, Madame? 

— Geht Sie nichts an. a 

— Aber ich muß doch wiſſen, wohin 0 
Die Dame wüthend: 8 g 5 

— Nun denn! Ich will zu meinem Ernſt! Sind Sie nun zufrieden? 


Mit drei Beilageu. 


185 Fortſetzung. 
hat. Inzwiſchen war in ven age Lärm der Gegner, der 
Snterpellationen beinahe in Vergeſſenheit gerathen. Buffet forderte 
zu wiederholten Malen vergebens auf, von den perſönlichen Anziglich⸗ 
keiten abzuſtehen. Der Tumult erreichte den höͤchſten C an 
betta ſich anſchickte, einen von Baragnon erwähnten Artikel Jeannerod s, 
welcher die Suspendirung des „Journal de Loon“ veranlaßt hat, zu 
verleſen. In dieſem Artikel iſt von der Verwahrloſung der Armee 
die Rede. Jeder Satz wurde von heftigem Widerſpruch der Rechten 
unterbrochen. Der Bonapartiſt Haenljens beſchuldigte Gambetta, daß 
er darauf ausgehe, die Disziplin zu zerſtören, und Gambetta antwor⸗ 
tete: Sie haben gelogen. Endlich gelang es dem Präſidenten, die 
Abſtimmung herbeizuführen. Es war die einfache Tagesordnung be⸗ 
antragt und mit 377 gegen 276 Stimmen wurde die Interpellation 
Ricard's beſeitigt. Nach der Sitzung ſchickte Haentſens zwei Zeugen, 
die Herren Jonbert und Duvivier, mit einer Herausforderung an 
Gambetta und dieſer wies dieſelben an zwei feiner Freunde Laurent⸗ 
Pichat und Michard. Man glaubte jedoch geſtern Abend, daß das 
Duell nicht zu Stande kommen werde. . 

Der Fall des „Univers“ iſt nicht vereinzelt geblieben; aber dies⸗ 
mal wendet die Regierung ſich gegen ein republikaniſches Blatt. Der 
„Opinion Nationale“ iſt geſtern der öffentliche Verkauf unterſagt wor⸗ 

den, weil ſie die auswärtige Politik des Cabinets verleumdet habe. 

Worauf ſich das bezieht, iſt nicht genauer angegeben; aber in der 
ineriminirten Nummer des Blattes finden ſich einige Aeußerungen, die 
allerdings für das Cabinet nicht gerade ſchmeichelhaft find. Es iſt da 

z. B. geſagt, daß ſeit einigen Monaten kein Tag vergangen iſt, der 

nicht ſeinen Fehler mit ſich führte, und daß nicht ein Fehler begangen 
worden, der nicht ſeine Züchtigung gefunden, es ſei lange her, ſeit 

Frankreich in einem ſo kurzen Zeitraume eine ſo große Zahl von 
Demüthigungen erlitten hat, wie unter der Herrſchaft der moraliſchen 
Ordnung. — Louis Veuillot hat, wie es heißt, ein anderes Feld für 
ſeine Thätigkeit gefunden, indem er auf 2 Monate die legitimiſtiſche 
„Aſſemblee Nationale“ übernimmt. In einem Briefe an die „Patrie“ 
leugnet Herr Veuillot, daß Herr du Broglie ihm ſein Bedauern über 
die Unterdrückung des „Univers“ ausgeſprochen habe. Er ſpricht darin 
eine düſtere Prophezeiung aus: „Ich bin überzeugt, daß die Sus⸗ 
pendirung des „Univers“ in Hinſicht auf die Zukunft und nicht auf 
die Vergangenheit verfügt worden iſt und ich glaube, daß Sie binnen 
Kurzem andere diplomatiſche Verwickelungen und andere Entwicke⸗ 

lungen als diejenigen, von welchen man Ihnen ſpricht, ſehen werden.“ 

John Lemoinne billigt in den „Debats“ die Erklärungen, welche 

der Herzog Decazes in der Kammer abgegeben hat, obgleich er es 
lieber geſehen, daß man dieſelben früher und aus freien Stücken ge⸗ 
geben hätte. Aber warum, fährt J. Lemoinne fort, hat die Regie⸗ 
rung nicht die Freimüthigkeit gehabt, auch dem Lande die Wahıheit 
zu ſagen? Dem Lande, d. h. Jedermann, mit Einſchluß der Jour⸗ 
RnRaliſten und der Biſchöfe, welche die ſchlimmſten unter den Journa⸗ 
luiſten find. „Man kzͤunte auch die Generäle einſchließen, welche Reden 
halten, worin ſie noch von unſerem Untergewicht ſprechen. Der Herzog 

Decazes ſagt Anfangs ſehr geſcheidte Dinge, indem er der Welt er⸗ 
klärt, daß wir den Frieden wollen und daß jede andere Politik uns 
zwiſchen eine Schwäche und eine Thorheit ſtellen würde. Aber warum, 
fügt er, zur Troͤſtung unſerer armen Eigenliebe hinzu, daß Frankreich 
groß und ſtark genug bleibt, um das Recht und die Pflicht zur Ver⸗ 
ſtändigkeit zu haben? Wir fragen den Herzog de Broglie, der zur 
Akademie gehört, was das wohl heißen kann? Entſchieden, wir werden 

immer das Volk von großen, eitlen Kindern bleiben, welches ſich durch 

Tomplimente über Alles tröſtet. Frankreich, ſagt man, iſt verſtändig, 

weil es ſtark iſt! Das iſt nicht wahr; es iſt verſtändig weil es 
ſchwach iſt.“ 75 

Heute Nachmittag wird Saint Rens Taillandier feierlich in die 
Akademie aufgenommeu. Er iſt der Nachfolger der Abbe Gratry; 

Niſan wird auf ſeine Eintrittsrede antworten. Für nächſten Donners⸗ 

tag find, gegen die akademiſche Gewohnheit, drei Neuwahlen auf ein⸗ 

mal angeſetzt. Für den Seſſel Lebruns ſchwankt die Wahl wie es 
ſcheint, hauptſächlich zwiſchen A. Dumas und de Segur, für den 

Seeſſel Vitlet's, zwiſchen Taire und Charles Blanc; der erſtere wird 
von Guizot und der letztere von Thiers patroniſirt; für den Seſſel 
Saint⸗Marc⸗Girardin's endlich zwiſchen Caro, Mezieres und Boiſſter. 

Ab: * Paris, 22. Januar. [Der amerikaniſche Geſandte, 

He 
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rr Wafhburne,] überreichte vorgeſtern Herrn Thiers ein kleines 

Andenken, welches ihm die in Philadelphia wohnhaften Franzoſen ge⸗ 

widmet haben. Daſſelbe beſteht in einer in der Münze von Phila⸗ 

delphia geſchlagenen goldenen Medaille, und das kunſtooll ausgearbeitete 

Etui derſelben hat einen beſonderen Werth; das Material dazu iſt 

nämlich theils von dem Holze des Saales, in welchem die Unabhängig⸗ 
keitserklärung der vereinigten Staaten unterzeichnet wurde, theils von 
dem eichenen Balken, an welchem die Glocke hing, die am 4. Juli 
1776 den amerikaniſchen Colonien das Signal zur Erhebung gab, 
theils endlich von der Ulme, unter welcher William Penn im Jahre 

1682 mit den Indianern den erſten Freundſchaftsvertrag ſchloß. Auf 
eine Anſprache des Herrn Waſhburne erwiderte Herr Thiers: 

Mit den Geſchicken meines Vaterlandes in einem der traurigſten Momente 
ſeiner Geſchichte betraut, habe ich ihm durch drei Jahre mit ganzer Hinge⸗ 
bung gedient und vielleicht iſt es mir gelungen, die Summen der Leiden zu 
vermindern, welche auf ihm laſteten. Ich bin verſucht, es zu glauben, wenn 
ich Beifallszeichen aus fo weiter Ferne erhalte, welche keine Parteileidenſchaft 
eingegeben haben kann.] Frankreich und Amerika hatten für einander 
ſchweſterliche Geſinnungen. Es wird mich freuen, wenn die Fortdauer der 
republikaniſchen Staatsform, welche ich jetzt allein in Frankreich für möglich 
halte, dazu beiträgt, die gegenſeitigen Sympathien der beiden Nationen zu 
verſtärken und wenn fie, Hand in Hand dieſelbe Bahn wandelnd, auf beiden 
Seiten des Oceans bemüht ſind, unter der Leuchte der Civiliſation die Liebe 
zur Freiheit, zur Ordnung, zur Gerechtigkeit und zum Frieden zu verbreiten. 
[Für Mac Mahon.] Eine Pariſer Correſpondenz der „In⸗ 
dependance“ macht auf eine gratis durch ganz Frankreich verbreitete 
Brochüre aufmerkſam: Gouvernement de la France moderne. 
Der Verfaſſer erklärt, daß, da man weder die Republik noch die Mo⸗ 
narchie begründen könne und in den fürſtlichen Häuſern (familles 
Princières) Frankreichs Niemand würdig und fähig ſei, die Sou⸗ 
verainetät auszuüben, ſo ſolle man dem beſten Vürger dem ergebenſten, 
tapferſten, ſeſteſten und loyalſten, der dem Lande die größten und un⸗ 
intereſſirteſten Dienſte geleiſtet habe, einen Titel geben und diejeni⸗ 
gen Attribute verleihen, welche ſein Preſtige und ſeine moraliſchen 
Kräfte erhöhen könnten. Die National⸗Verſammlung und Frankreich 
habe dieſen Helden gefunden. 
(Aus der Feder des General Staff] oder doch eines 
Geiſtesverwandten dieſes würdigen Strategen bringt der „Rappel“ 
zum 21. Januar folgende Reminiscenz: 

„Heute, den 21. Januar 1874, iſt der Jahrestag des Sieges, welchen 
Garibaldi am 21., 22. und 23. Januar 1871 bei Dijon über die 
Preußen davongetragen hat. Sonnabend den 21. begann der Kampf früh 
Morgens zwiſchen Talant und Fontaines und ſchloß nach einem höchſt er⸗ 
bitterten Gefecht erſt bei einbrechender Dunkelheit, um am folgenden Tage 
noch ſchrecklicher und erbitterter wieder zu beginnen. Das Reſultat war für 
uns noch günſtiger. Es waren alle Maßregeln getroffen worden, um den 


Feind, der mit aus Is⸗ſur⸗Tille und Montbard 


Grad, als Gam⸗ bal 


kommen werden, zu einer Abendgeſellſchaft eingeladen, und der deutſche 
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gen in derſelben Richtung vorrückte, würdig zu engen Von allen Sei: 
ken wurden die Preußen mit dem Bajonet angegriffen und bis unter das 
Plateau von Daix zurückgedrängt; dann wurde dieſes Plateau ſelbſt unter 
einem furchtbaren Kugelregen von den algeriſchen Franctireurs, den Gari⸗ 
aldianern und Mobilgarden genommen. Die Preußen ließen 2000 Ver⸗ 
wundete und Gefangene, 5 Geſchütze, außerdem Pferde, Fuhrwerke und ein 
bedeutendes Material in unſeren Händen. Am 23. war der Kampf ein 
langer und blutiger; der Feind batte die königliche Garde, das 2., 42. und 
61. preußiſche Regiment, ein Corps Dragoner und 24 Geſchütze herbeigezo⸗ 
gen, im Ganzen 28,000 Mann gegen 12,000 Garibaldianer und Mobil⸗ 
garden, welche auf den Höhen um Dijon ſtanden. Das 61. pommerſche Re⸗ 
alte wurde niedergemäht, ſeine Fahne blieb in unſeren Händen. Wir 
hatten außer dem Tod des General Boſſak⸗Haucke den Verluſt von 1500 
Todten und Verwundeten zu beklagen; die Preußen ließen in den drei Tagen 
7000 Mann auf dem Platze.“ 
Welche Stirn gehört wohl dazu, um ſchon drei Jahre nach einer 
Affaire, deren Theilnehmer zum größeren Theil noch am Leben find, 


in dieſer Weiſe gefäl erzählen! 

0 je gefälcht zu 0 et t „ welche die Verhandlungen ſelbſt nicht leſen, bekannt zu machen, wird He 
roßbritannien. 6 Profeſſor Dr. Weber, der als Delegirter der altkatholiſchen Gemeinds 
* London, 21. Januar. [Der Brief des Earl Ruſſell an Breslau dem Congreſſe zur Zeit deigewohnt bat, Dinstag, den 27. c. u. 
Sir John Murray] deſſen wir ſchon mehrfach Erwähnung gethan 

haben, lautet vollſtändig wie folgt: 

5 5 Pembroke Lodge, 19. Januar 1874. 

Lieber Sir John Murray! Ich habe Ihnen ſchon die Urſache mitge⸗ 
theilt, welche mich abhält, bei der Verſammlung am 27. Januar den Vorſitz 
zu el Sehen wir nun au, was der Zweck der Verſammlung iſt. Erz⸗ 
biſchof Manning ſtellt ſeine Lehre ſehr klar und kühn in folgender Weiſe auf: 
„Die Kirch Was ſoll dies bedeuten? Jede 


Proteftamismus nicht verwiſchen, aber wir halten dafür, daß man 
das Beiden Gemeinſame hervorheben und gemeinſam gegen 
Staats⸗Om nipotenz wie gegen den kirchenſeindlichen Libe 
ralismus in die Schranken trete. Wir haben immer die Solidarität de 
chriſtlichen Intereſſen prollamirt und wenn die orthodoxe Partei innerh. 
der proteſtantiſchen Kirche vorurtheilsfrei die Bewegung und den Kam 
der Geiſter zu betrachten im Stande wäre, würde ſie ſich freudig un⸗ 
ſeren Beſtrebungen anſchließen.“ . = 
Die Römlinge ſuchen Alliirte — wir gönnen fie ihnen. — We 
das Treiben der Ultramontanen, namentlich wie es in Oberſchleſt 
zu finden iſt, kennen lernen will, muß die vom Pfarrer Kamin 
redigirte Wochenſchrift „Wahrheit“ leſen, die beſonders in ihr 
neueſten Nummer vom 23. Januar die intereſſanteſten Mittheilung 
hierüber enthält. we 
F. [Altkatholiſches.] Die jetzt im Druck erſchienenen Verhandlungen 
des dritten altkatholiſchen Congreſſes zu Conſtanz enthalten eine Fülle von 
Material für denjenigen, der 2 über Weſen und Ziel des Altkatholieismus 
belehren will. Um den reichen Stoff wenigſtens theilweiſe auch in Kreiſen, 


irche iſt getrennt und ſouverrain. 
Macht, welche unabhängig iſt und allein für ſich die Grenze ihr eigenen 
Jurisdiction feſtſtellen, daher alſo auch die Grenzen aller übrigen 
Nane Caen beſtimmen kann, iſt eben a ſouverrain. Aber die Kirche 
Jeſu Chriſti innerhalb des Bereiches der Offenbarung des Glaubens und der 
Moral, iſt entweder alles dieſes oder nichts, oder gar ſchlimmer als nichts, 
ein Betrug und ein bloßer Gewaltbeſitz — d. h. ſie iſt entweder Chriſtus 
oder Antichriſt“. Erzbiſchof Manning ſagt weiter noch: „Iſt ſie Antichriſt, 
jo iſt jeder Cäfar, von Nero bis heute, gerechtfertigt.“ So könnten wir auf 
der anderen Seite ſagen: wenn die römiſche Kirche Chriſtus ift, fo iſt jeder 
Papſt, von Rodrigo Borgia bis heute, gerechtfertigt und muß als Chriſtus 
angeſehen werden. Was mich betrifft, jo waren viele Jahre meiner parla- 
mentariſchen Laufbahn der Forderung religiöſer Freiheit gewidmet. Von 
1813 bis 1829 ſtimmte ich beſtändig für Zulaſſung der Katholiken zum Par⸗ 
lament und zu Aemtern. Im Jahre 1828 nahm ich den herporragendſten 
Antheil an der Befreiung proteſtantiſcher Diſſenters bon den Bedrückungen 
der Corporations⸗ und Teſtacte. Später arbeitete ich jahrelang für die Be⸗ 
freiung der Juden. Aber weder für Katholiken noch proteſtantiſche Diſſenters 
oder Juden verlangte ich mehr als gleiche Rechte und gleiche Geſetze. Erz⸗ 
biſchof Manning ſagt von der Kirche: „Iſt fie Chriſtus, fo iſt fie die höchſte 
(ſouveraine) Macht in der Menſchheit; das heißt 1) fie hat ihre Sendung 
und ihre Gewalt von Gott; 2) ſie hat den Glauben und das Geſetz Jeſu 
Chriſti in ihrer Hut; 3) ſie iſt die alleinige Deuterin jenes Glauben und]; 
die alleinige Auslegerin jenes Geſetzes; ſie hat innerhalb des Kreiſes jener fi 


Sendung die Macht, gültige Geſetze zu geben — die Gewiſſen aller in der 

Taufe Jeſu Chriſti wiedergeborenen Menſchen zu binden.“ Das 

Das iſt keine Freiheit, weder bürgerliche noch religiöſe. Das heißt das Knie 
witz und Twardawa der Brennereibeſitzer Grzimek in Schweſterwitz; für 
die kath. Schulen in Deutſch⸗Müllmen, Wilkau und Blaſchewitz der General⸗ 
Bevollmächtigte Danner in Ober⸗Glogau; für die kath. Schule in Polniſch⸗ 


beugen vor einer despotiſchen und fehlbaren Prieſterzunft. Ganz dieſelben 

Principien, welche mich verpflichteten, plige Freiheit für Katholiken, prote⸗ 
Müllmen der Rittergutsbeſitzer Bötticher in Simsdorf; für die kath. Schu 
in Stiebendorf der Rittergutsbeſ. Berlin daſelbſt. — In dem Kreiſe Grott⸗ 


ſtantiſche Diſſenters und Juden zu verlangen, verpflichten mich jetzt, zu pro⸗ 

teſtiren gegen die Verſchwörung, die danach ſtrebt, das Deutſche Reich in, 
kau: für die Schule in Falkenau der Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Lachmann d 
ſelbſt; für die Schulen in Koppitz, Märzdorf, Tiefenſee und Winzenberg der 


wie ſie hofft, nie abzuſchüttelnde Ketten zu ſchlagen. Ich beeile mich, mit 

allen Freunden der Freiheit und, ich hoffe, mit der großen Mehrheit der 

n 9 8 0 daß 1 os ai 10 A 99 0 — puh 

icher und religiöſer Freiheit nennen lönnte, wollte ich nicht meine Sympathie mann a. D. Idzikowski iu Koppitz; für di in K 1 

bekunden mit dem Kaiſer von Deulſchland in dem edlen Kampfe, in welchem 1179 Striegendorf ene 2 1 10 Prinz in Arber l e 

er ſich befindet. Uns gehen die Einzelheiten der deutſchen Geſetze nicht an; für die Schule in Endersdorf der Rittergutsbeſizer Graf Sierstorpff 
ſelbſt; für die Schule in Herzogswalde der Rittergutsbeſitzer v. Hönika de 
ſelbſt für die Schulen in Deutſch⸗Leipe, Oſſeg und Seiffersdorff bei Grottka 
der Wirthſchafts⸗Director Arndt in Oſſeg; für die Schulen in Alt⸗Grottkau, 


ſie mögen gerecht, ſie mögen ſtreng ſein, wir können dies nur dem deutſchen 

Volke zu eigener Entſcheidung überlaſſen, wie wir ja auch ſelbſt entſchieden 
Königsdorf, Lichtenberg, Hohengiersdorf, Würben und Guhlau proviſori 
der Kreis⸗Schul⸗Inſpector Keihl in Grottkau. Fe 


haben. In zum Falle können wir ſehen, daß die Sache des Deutſchen 
[Da das neue Porto für Packete] bis 5 Kilogramm innerh 


Kaiſers die Sache der Freiheit und die Sache des Papſtes die der Sclaperei 
iſt. Ich verbleibe, mein lieber Sir John Murray, Ihr ergebenſter. Ruſſell. 
10 Meilen 2/4 Sgr., darüber hinaus 5 Sgr., und für Geldbriefe in gleich 
Weiſe 2 und 4 Sgr., die Verſicherungsgebühr aber ohne Unkerſchied 


% 


Baumeiſter in Neiſſe. — Beſtätigt: die Vocation der katholiſchen Lehre 
4 zu Syrin, Kreis Ratibor, und Altaner zu Poborſchau, Krei 
Sofel. 


Die interimiſtiſche Verwaltung der Superintendentur Oppeln iſt dem i 
die Pfarrſtelle 
Frankenſtein, age 
[Va cant. au 
lr. — Die 


[Den Vorſitz des Sympathie-Meetings] wird nun wahr: 
ſcheinlich Sir John Murray übernehmen. — Der Vorſtand des Na⸗ 
tionalclubs hat für den 28. d. M. die deutſchen Delegirten und die 
der engliſchen Städte, welche zu den Proteſtanten⸗Meetings nach London 


Entfernung „ Sgr. pro 100 Thlr. mit einem Minimum von 1 Sgr. b. 


Botſchafter, Graf Münſter, hat ebenfalls eine Einladung angenommen. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Januar. [Tages bericht. ] 9 0 8 
+ [Kirchliche Nachrichten] Amts Predigten: St. Cliſabeth Bei i 4 | 
Sub⸗Sen. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 2 


= [Anſammlung der Börſen⸗Correſpondenz zum Schnel 
zuge nach Wien.] Bekanntlich erfolgt behufs Einſammlung der zur Ab⸗ 
ſendung mit dem Schnellzuge nach Wien (4 Uhr Nachm.) beſtimmten ſoge⸗ 
nannten Börſen⸗Correſpondenz ſeit dem 10. Juni v. J. an jedem Wochen⸗ 
tage um 3» Uhr Nachm. eine beſonder fie des an dem Hauſe: Ri 
Nr. 10/11 (Siebenkurfürſten⸗Seite und Blücherplatz⸗Ecke) angebrachten Bri 
kaſtens in der Weiſe, daß der Einſatzkaſten deſſelben mit den darin enthalte⸗ 
nen Briefen ꝛc. mittelſt Cariols direct dem Eiſenbahn⸗Poſtbureau des Schne 
zugs nach Oeſt. Oderberg zugeführt wird. — Da dieſe Einrichtung, wel 
namentlich den kaufmänniſchen Intereſſen Rechnung trägt, ſich bewährt un 
rege Benutzung gefunden hat, iſt vor einiger Zeit dazu übergegangen word 
in derſelben eiſe und zu dem nämlichen Zwecke auch die an den Häuſe 
Ring Nr. 28 (Ecke der Schweidnitzerſtraße) und Ring Nr. 41 (Ecke 
Albrechtsſtraße) angebrachten Briefkaſten bald nach 314 Uhr Nachm. leer 
au laſſen. Zugleich mit dem betreffenden Transporte werden auch die b 
34 Uhr Nachm. in die Briefkaſten am Haufe: Ring Nr. 60 (Ecke der Od 
ſtraße) und am Dienſtlocal der Kaiſerlichen Stadt⸗Poſt⸗Expedition Nr. 3 
(Herrnſtraße Nr. 25) gelegten Briefe 2c. nach Oberſchleſten, Wien 2c. dem 
Eiſenbahn⸗Poſtbureau des Schnellzugs dahin zugeführt und mit letzterem zur 
Abſendung gebracht. Se 
—y— [In Dr. Jauy's Augenklinik] find im vergangenen Jahre 
4607 neue Augenkranke und 15 3060 der hieſigen Commune angehörige 
und 1547 auswärtige behandelt worden. Die Frequenz der Klinik hat geg 
das Vorjahr um 315 zugenommen. Uebrigens war die Anſtalt ſchon 
Jahre 1872 unter den anderen hieſigen Inſtituten dieſer Art die am meiſt 
beſuchte. — Die e der Kranken vertheilt fi) auf die einzel 
Monate des Jahres, wie folgt: pro Januar 331, Februar 312, März » 
April 391, Mai 395, Juni 484, Juli 457, Auguſt 400, September 421 
October 409, November 317 und December 266. Stabil wurden 190 
handelt. Von größeren Operationen wurden 274 ausgeführt und zwar 9 
des grauen Stagres 70 Mal (42 Extractionen und 28 Disciſionen), die künſt⸗ 
liche Pupillenbildung 82 Mal (darunter 9 Mal bei grünem Staar), die 
Schieloperation 44 Mal; 18 Mal war die Ausſchälung des einen erblindeten 
Auges zur Erhaltung des anderen nothwendig, 2 Mal wurden große Sta⸗ 
phylome der Cornea (nach Critchet), 3 Mal Pterygien und 12 Mal Irisv 
fälle abgetragen, 25 Mal die Paracentesis Corneae gemacht; die v. Graefe 
Operation gegen Keratoconus 2 Mal, die 1 gegen Eet 


t. Bernhardinkirche.] 
Predigt: Hr. Canonicus 


der Geſchenke und Vermächtniſſe für evangeliſch⸗kirchliche Zwecke in 
den acht älteren preuß. Provinzen in den Jahren 1870 —72 und zwar 
enthaltend die Zuwendungen in Gelde und den Geldwerth anderer 
geſchenkter Gegenſtände, ſoweit derſelbe ermittelt iſt. 

In der Provinz Schleſien war der Betrag im Jahre 1870: 
15,410 Thlr., im ſolgenden Jahre: 13,255 Thlr. und im Jahr 1872 
die ziemlich bedeutende Summe von 40,021 Thlr. Die Rheinprovinz 
überragt jedoch alle Provinzen in hohem Grade, dort betrug die Summe 
im Jahre 1870: 260,126 Thlr., im folgenden Jahre 128,348 Thlr. 
und im Jahre 1872: 165,788 Thlr. In allen 3 Jahren und in 
allen 8 Provinzen zuſammen wurden an Geſchenken und Vermächt⸗ 
niſſen für evangeliſch⸗kirchliche Zwecken eingenommen: 997,256 Thlr. 
— Die im Jahre 1872 zu Dresden verſtorbene Frl. Sawade hat 
bekanntlich 7500 Thlr. dem Conſiſtorium überwieſen, um für eine be⸗ 
dürftige Landgemeinde eine Kirche zu bauen. Das Geld kann aber 
hierzu noch nicht verwendet werden, weil der auf demſelben ruhende 
Nießbrauch noch nicht erloſchen iſt. 

Herr Dr. Schian in Liegnitz hat ſich für ewige Zeiten die Gunſt 
der Ultramontanen erworben. Das hieſige römiſche „Kirchenblatt“ 
beſchäftigt ſich ſchon ſeit 14 Tagen mit demſelben, und zwar in zwei 
Artikeln, „Die Proteſtantiſche Orthodoxie und der Kampf gegen die 
katholiſche Kirche“ betitelt. Es wird in dieſen Artikeln dies geſagt und 
jenes, die Hauptendenz iſt aber, die verwandten Geiſter der lutheriſch⸗ 
evangeliſchen Kirche an ſich zu ziehen. Zum Schluß des letzten Artikels 
tritt dieſe Tendenz offen zu Tage, und zwar in den Worten: ö 

„Wir wollen die Gegenſätze zwiſchen dem Katholicismus und orthodoxen 


pium 3 Mal, 2 Mal wurde das von Epithelialkrebs größtentl alls befall 
untere Lid entfernt und der Verluſt durch Plaſtik erſezt, 1 Mal Symble 
pharon beſeitigt, 9 Mal die Tatouage der Cornea und einmal endlich 
Neurectomie am Supraorbitalis ausgeführt. Kleinere Operationen an den 
Lidern, wie Beſeitigung von Einſtülpungen, partielle Abtragung des 
bodens, Entfernung kleinerer Geſchwülſte, Eröffnung von 3 901 0% 
terung der Thränenwege, Entfernung von Fremdkörpern aus der Binde⸗ 
Hornhaut in entſprechender Anzahl vollzogen. Die für operative Fälle 


* wor! Sit; 


bat. — Di 


AR 


[Communales.] In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 14. Januar fand Vorſtands⸗Neuwahl ſtatt und ſind wiederge⸗ 
wählt: zum Vorſteher Herr Kaufmann L. Weber, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Rechtsanwalt Schulz; zum Protokollführer Herr Zimmermeiſter Bürgel, 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Bankbuchhalter G. Dorn. 


können. f 5 A. Jauer, 23. Jan. [Zur Tageschronik.] Am 21. hatten wir den 
A [Von der Oder.] In Folge des anhaltenden Thauwetters ift hohen, geiſtigen Genuß, Herrn E. Palleske hier in der Aula des Gymna⸗ 
das Eis, welches bereits bis Steine ſtand, ſchon ganz porös und an den ſiums Scenen aus Schillers „Wallenſtein“ leſen zu hören. — Das an dem⸗ 
Ufern vollſtändig losgebrochen, jo daß der Zebergang unterbrochen iſt. —fſelben Abende ſtattgefundene Concert der „Liedertafel“ war ebenfalls zahlreich 
Im 4. Strombezirk, d. i. vom Strauchwehr bis Se der Weide in beſucht und dürfte der durch daſſelbe erzielte Beitrag für unſer zu errichten⸗ 
die Oder find in ihrem Winterſtande 20 Stück Schiffe ſtationirt, wovon nur des Kriegerdenkmal ein nicht unbeträchtlicher geweſen fein. — Unſer hoch⸗ 
ein kleiner Theil mit Raps, Kohlen und Weizen beladen iſt. verehrter Mitbürger Dr. med. Jäniſch iſt von dem Unfall, welcher ihn vor 
s [Früßhlingsboten?] Heute wurde hier ein prachtvolles Pfauen⸗ſieben Wochen betroffen hatte, glücklich wieder fo weit hergeſtellt, daß er feine 
Auge ſowie ein Maikäfer eingefangen und dem Üfer⸗Zoll⸗Amte am Marien⸗ Berufsthätigkett aufnehmen kann. 
zauerthore eingeſandt. Auch die in Fülle ſproſſenden Palmen ſcheinen auf ein 8 Kattowitz, 23. Januar. [Gewerbe- Verein. — Gymnaſium. — 
Frühzeitiges Frühjahr hinzudeuten. BE „Höhere Töchterſchule.] Die geſtrige Gewerbevereins⸗Sitzung, von 63 
= Vom zologifhen Garten.] In den ſchönen Tagen dieſer Rerionen incl. 8 Damen beſucht, 1 0 5 der Vorſitzende, Herr Sanitätsrath 
Woche iſt unſer Theodor von Ceylon wiederholt im Freien geweſen. Sehe Dr. Holtze, mit einem Antrage, ſich bei einer v. Carnallſtiftung (Veran⸗ 
5 Freude war ſehr groß und gab er dieſelbe kund durch Trompeten und Wüh⸗ laſſung der 70. Geburtstag des Herrn Berghauptmann v. Carnall, 9. Fe⸗ 
N len im Boden. i g = BER bruar d. J.) zu betheiligen. Mit Einſtimmigkeit bewilligte man einen Bei⸗ 
. [Naive Anſchauung eines Reichstagswählers.] Ein biederer trag von mindeſtens 25 Thlr. — Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn Re⸗ 
Landmann aus Alichemnitz erzählte einem Städter: „Da haben fie mir drei viſor Schneider über die Wiener Weltausstellung, in welchem der Ge⸗ 
Wahlzettel ins Haus geſchickt, einen für Eras und zwei für Moſt!“ Was nannte ein culturhiſtoriſches Weltbild, wie es ſich bei Gelegenheit beregter 
f haben Sie denn damit angefangen? frug der Städter. „Nun, den für Ausſtellung präſentirte, entrollte, einzelne Proben von qusgeſtellt gewesenen 
2 Eras habe ich behalten, und die zwei anderen habe ich meinen Knechten fleineren wunvernetten Gegenſtänden vorzeigte und 1 8 eine Reihe humo⸗ 
gegeben, für die iſt der Moſt gut genug. riſtiſcher Seitenblicke, die der Vorſitzende noch ergänzte, belebend auf die 
0 + [Befisveränderungen.] Große Groſchengaſſe Ne. 14 und Hum⸗Verſammlung einwirkte. Es knüpfte ſich hieran der Wunſch der Verf., hier⸗ 
merei Nr. 108. „Weizenberg“. Verkäufer: Herr Rentier Joſeph Schmide⸗(orts im Kleinen zu geeigneter Zeit eine Gewerbes ꝛc. Ausſtellung zu veran⸗ 
berg; Käufer: verwittwete Frau Cafetier Friedericke Kapeller. — Offene ſtalten, um anregend auf die weitere Erhöhung des hieſigen Handels und 
Gaſſe Nr. 12 „Schwarzer Adler = Verkäufer: bel. Baumaterialienhändler Gewerbes einzuwirken. — Das hieſige neue Gymnaſialgebäude iſt ſeit dem 
Anna Welzel; Käufer: Herren Inſpector Kriebel, Lehrer Ludewig, verw. 12. d. M. in Brauch genommen. Die feſtliche Einweihung kann aber erſt 
Frau Röhrig und verw. Frau Hotelbeſitzer Schönbrunn. — Neue Tauenzien⸗ in ſpäterer Zeit erfolgen, da die Aula noch nicht vollſtändig fertig iſt. — 
ſtraße Nr. 16. Verkäufer: Offene Handels⸗Geſellſchaft Otto Unger u. Sohn; Aus dem früheren Meißner 'ſchen höheren Töchterinſtitut ift eine höhere Fa⸗ 
Käufer: ehemaliger Herr Gutsbeſitzer Wild. — Im Wege der Subpaftatton milien⸗Töchterſchule unter Leitung eines Curatoriums entſtanden, welches 
wurde das auf der Verlängerten Sterngaſſen⸗ und Hirſchſraßen⸗Ecke belegene Inſtitut in geeigneten Räumen der katholiſchen Stadtſchule untergebracht 
Reſtaurateur Berndt 'ſche Grundſtück von dem Herrn Reſtaurateur Wachs- worden iſt. Der Unterricht iſt am 19. b. wieder aufgenommen worden. Die 
mann gls Beſtbietenden erſtanden. 7. geeigneten Lehrkräfte ſind in genügender Zahl gewonnen worden. 


＋Polizeigericht zu Breslau.] In der Woche vom 11. zum 1 Sa - 
den 1100 age mündlicher Verhandlung 101 Per- > Leobſchütz, 23. Januar. [Communales.] Mit der geitern von der 
ſonen verurtheilt, und zwar: wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 2, dritten Wahlabtheilung vorgenommenen Wahl von fünf Stadtverordneten iſt 
wegen Feldpoltzei⸗Uebertretung I, wegen unberechtigter Annahme eines frem- denn wieder einmal eine bewegte Wahlperiode geſchloſſen worden. Wie 
den Namens 2, wegen groben Unfugs 4, wegen Marktcontravention 1, wer porauszuſehen war, find in dieſer Wahl die von den Clerikalen aufgeſtellten 
en Droſchkencontravention 5, wegen Straßenpolizeicontravention 3, wegen Candidaten, die ſchon im November gewählt worden, deren Wahl aber für 
Maaß⸗ und Gewichts⸗Contravention 1, wegen porſchriftswidrigen Fahrens 1, ungültig erklärt worden war, aufs Neue und diesmal mit noch 5 5 
wegen vorſchriftswidrigen Tragens von Vorſatzladen 2, wegen unterlaſſener Stimmenzahl gewählt worden. Dieſen Stimmenzuwachs haben die Clerikalen 
Fremdenmeldung 1, wegen Mißhandlung von Thieren 1, wegen Chaufjee- der abgünſtigen Aufnahme zu berdanken, welche zwei Tage vorher von den 
polizeilicher Contravention 1, wegen Verkaufs verfälſchter Milch 1, (zu 5 Thlr.] Stadtverordneten gefaßte Beſchlüſſe bei einem Theile der Wähler gefunden 
event. 5 Tagen Haft), wegen Landſtreichens und Bettelns 2, wegen Bettelns haben. Da dieſe Beſchlüſſe gerade durch die liberale Seite der Stadtverord⸗ 
21, wegen Nebeſtſchen 52. Von den Bettlern und Arbeitsſcheuen wurden neten herbeigeführt waren, jo ließen ſich einige damit unzufrieden durch ihren 
5 der Landespolizeibehörde überwieſen. . Unmuth beſtimmen, entgegen ihrem ſonſtigen Verhalten die gegnerische Strö⸗ 
+ Molizeilides.] In der Nacht vom 21. zum 22. drangen Diebe in mung verſtärken zu helfen. — Nach der geſtern beendeten Berathung der 
die auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe belegenen neuerbauten Locomotiv⸗ Etats für die ſtädtiſche Verwaltung ſchließt der Kämmerei⸗Etat in Einnahme 
Reparatur⸗Werkſtatt durch ein auf der weſtlichen Seite befindliches Giebel, und Ausgabe mit der Summe von 53170 Thlr. oder, wenn man die für 
i ſenſter ein, und entwendeten 9 Stück fogenannte meſſingene Kugelſchläuche] Anlegung des neuen Kirchhofes und eines Kaſernementshaues erforderlichen 
Br mit Maufchetten, und 3 dergleichen ohne Manſchetten im Geſammtwerthe] Koſten von etwa 12000 Thlr., die als außerordentliche Ausgabe durch eine 
von 100 Thaler. Jeder diefer, Kugelſchläuche hat ein Gewicht von 12 Kilo: | Anleihe gedeckt werden ſollen, abrechnet, mit einem Ordinarium von 41170 
gramm. — Der Polizeibehörde iſt es gelungen 5 jugendliche Diebe im Alter Thlr. (gegen 40470 Thlr. im Vorjahre) ab. Die Mehrausgaben werden 
von 13—15 Jahren zu ermitteln, welche fortgeſetzt aus dem Gebäude des] u. A. erfordert durch den Schulenetat (11552 Thlr. gegen 11035 Thlr. im 
7 Freiburger Bahnhofes von den Treppentraillen die Zinkverzierungen gewalt⸗ Vorjahre) und durch Gehaltserhöhungen. Was den erſteren betrifft, jo ſoll 
Bl En losgebrochen, und dieſe Metallgegenſtände in einem Lumpenſchuppen zu feine neue (40.) Mädchenklaſſe eingerichtet und eine Lehrerin, die auch den 
b billigen Preiſen verkauft hatten. — In der verfloſſenen Nacht wurde dag Induſtrieunterricht leiten kann, mit einem Gehalt von 300 Thlr. angeſtellt 
Gartenhaus des Kaufmann Auras auf der Anderſohnſtraße von Dieben heim⸗ werden; bei den Gehältern find für die ſtädtiſchen Subalternbeamten, 
geſucht, in welches dieſelben mittelſt Losſprengen der Fenſterladen einge⸗ die Polizei⸗ Diener, die Forſt⸗Unterbeamten und den Gas ⸗Anſtalts⸗ 
drungen waren. Im Innern des erwähnten Haufes befand ſich nur ein] Juſpector Minima und Marima und eine Stufenfolge des Aufſteigens von 
Schranken mit Sämereien, welcher von den Eindringlingen durchſtöbert wurde. | jenen zu dieſen feſtgeſtellt worden; bei allen genannten Beamtenklaſſen findet 
Da ſich die Verbrecher in ihren Erwartungen getäuſcht fanden, nahmen ſie hiernach ein Aufrüden in die nächſthöhere Sehaltsitufe von 5 zu 5 Jahren 
nur von den dort aufbewahrten Gartengeräthſchaften ein Handbeil mit weg. und das Erreichen der höchſten nach 25 Jahren ſtatt. Dieſe Grundſätze find 
Aus einer gewaltſam erbrochenen Bodenkammer des Hauſes Holteiſtraße ſchon bei dem diesjährigen Etat angewendet worden. Durch Communal⸗ 
Nr. 31 wurde eine Menge Wäſche; und aus einer dergleichen Tanenzien- ſteuer find 8385 Thlr. d. i: drei Viertel der Staatsſteuern aufzubringen; 
ſtraße Nr. 34/35 mehrere Betten, deren rothgeſtreifte Inletten „M. H.“ ge⸗ etwa drei Viertel der regelmäßigen ee werden durch die Einkünfte 
zeichnet waren, und ein ſchwarz und weiß carrirtes wollenes Kleid geſtohlen. aus dem Vermögen und den Erwerbsanſtalten der Stadt gedeckt, nämlich 
D Einem Heuhändler aus Auras it geſtern Abend auf dem Wege von aus den Ueberſchüſſen der Forſtverwaltung 10,200 Thlr., aus denen der 
Weidenhof bis Breslau ein weißer Schaafpen mit braunem halbwollenen Kämmereigüter 12,376 Thlr., der Ziegelei Verwaltung 1341 Thlr., der Gas: 
Uueberzuge vom Wagen geraubt worden. — Auf einem Neubau der Marga⸗ Anſtaltsverwaltung 1393 Thlr., aus der Nutzung öffentlicher Gebäude 1744 
rethengaſſe Nr. 8 iſt in der verfloſſenen Nacht eine Schirrkammer erbrochen, Thlr., aus Zinſen von Aktivcapitalien 1936 Thlr. 
And daraus den dort befchäftigten 10 Maurergeſellen die Arbeitskleider und [Notizen aus der Provinz. * Hafnau. Dem bieſigen „Stadtblatt“ 
3 Handwerksgeräthſchaften geſtohlen worden. — Mit Beſchlag belegt wurden: geht aus kindhart folgende Mittheilung zu: Am 8. d. M. vertrieb ſich der 
eine roth und blau 1 Wagenplaue, und eine werthvolle grautuchene 12jährige Sohn des Förſters A. in Abweſenheit feiner, den Hainauer Jahr⸗ 
mit Bärenpelz beſetzte Schlittendecke. markt e die 1975 5 7 11 0 1 ge 
9. Görlitz, 23. Januar. [Concert.] Am 19. Januar gab Herr Vio⸗ er an entlegener Stelle hervorgeſucht und mit Mais örnern geladen ha te. 
Loncelliſt Juen Klingenberg, adbelviter Schüler von Fr. Grüß: Trotz Warnung der am Raise beſchäftigten Dienſtmädchen, das gefähr⸗ 
macher in Dresden, mit Unterſtützung von Frl. C. Lorch, des Geſangvereins liche Spiei einzuſtellen, übt ſich das unvorſichtige Kind im Garten mit Ziel⸗ 
und bewährter Soloſänger, unter Direction unſeres kgl. Muſikdireckors W. übungen. „Er wird uns noch erſchießen“, äußerte eines der Mädchen, und 
Klingenberg ein mit glänzendem Beifall aufgenommenes Concert. Bocche⸗ kaum find die Worte von ihren Lippen, fo ſchlägt eine volle Ladung durch's 
inis Sonate in C., Molique's Concert, Bachs Air und Gavotte dienten | Fenſter und trifft die Sprecherin jo unglücklich in s Geſicht, daß fie mit 
dem trefflichen Künſtler und Concertgeber zu reicher Bewährung feines ſchö⸗ lautem Aufichrei zu Boden ſinkt. Einige Körner waren der Bedauerns⸗ 
nen, vollen, herzgewinnenden Tones und Vortrages, ſowie feiner brillanten] werthen durch's Auge in's Gehirn it ae und hatten — die Beſtätigung 
Technik. Alle Vorträge trugen den Su gewiſſenhaften Fleißes, inniger bleibt Mach noch abzuwarten — zur Folge, daß das arme Opfer jugend⸗ 
Hingebung an die Kunſt ſelbſt und ſpeciellen Berufs für ſein ſchönes In⸗ lichen Muthwillens, als am Denkungsvermögen geſtört, nach einer Irren⸗ 
ſtrument. Fräulein Lorch excellirte mit ihren prächtigen Stimmmitteln durch] Heilanſtalt geſchafft werden mußte. Bed ; 
 Rofiin’s Semiramis Alt⸗Arie. Jof. Rheinberger's „Lockung“ und „All] e Patſchkau. Dem „Hausfr.“ wird von hier gemeldet: Seit den letzten 
meine Gedanken“, L. Lewandowski „Eine Käſerhochzeit“ übten als fein Wahlen iſts mit vielen Freundſchaftshündniſſen rein aus, ja man könnte 
und nobel vorgetragene Chorgeſänge unwiderſtehlichen Reiz und bewieſen die | glauben, es ſtänden Franzoſen und Preußen hier einander feindlich gegen: 
längst als vortrefflich anerkannte Geſangsmethode unſeres Muſikdirectorf Über. So verkehrt die ſchwarze Partei in der Ronge'ſchen Brauerei, und 
Klingenberg, aus welcher Herr Wolfſohn und Schnackenburg hervorleuchtend hat es ſo weit gebracht, daß kein Liberaler dort hinkommt, wenn er nicht 
NMarſchners „Der Himmel im Thal“, L. Köhlers „Nachts am Meer“, R. Unannehmlichkeiten mancherlei Art hinnehmen will. 1 £ 
Wagner's „Meiſterſinger⸗Preislied“, J. Raff „David Riccio's letztes Lied en Gleiwitz. Die „berſchl. Ztg.“ meldet: Bekanntlich iſt vor längerer 
aus Maria Stuart“ zu ſchönem edlem Vortrage brachten. Reicher Beifall] Zeit bei Grzibowitz, 1 Meilen von Gleiwitz an der Chauſſee nach Tarno⸗ 
jeder einzelnen Nummer des trefflichen Programms begleitete zugleich das] witz gelegen, Galmei aufgefunden worden. In gleicher Entfernung in faſt 
HDirtuos und verdienſtvoll ausgeführte Accompagnement unſeres unermüdlich paralleler Lage iſt nun in dieſer Woche bei der Colonie Marinau⸗Philipps⸗ 
thätigen, hochgeachteten Muſildirectors Klingenbergs. dorf bei nur ca. 60 Fuß Tiefe wiederum Galmei aufgefunden worden. Es 
ER Sprottau, 24 ar Verf e e dürften dieſe Funde für unſere Zinkinduſtrie, welche wegen mangelnden 
8 bie Pech Dikreif 9 Ich ve N te 19 1 5 Rei a bab In Erzes zu erlöſchen drohte, von hoher Bedeutung fein. Auch bei Grzibowitz 
im hieſigen Wah ſich dahin geeinigt n 111 . Mön eee haben neuere Bohrungen das Vorhandenſein von Galmei conſtatirt und 
1 3 14 . 


—_ Iiberalen Parteien ſich 5 177 ; 1 3 1 AS x 5 
Die conferbatinen Parteien ſcheinen dagegen mit ihren Candidaten kein be faden eden Gegend überhaupt in einen weiten Umkreiſe dieſes ea ge 


ſonderes Glück zu haben, indem einerſeits der in Ausſicht genommene Herr u 
Geh. Legationsrath Aegidi in Berlin jetzt ablehnt, andererſeits nach neueren 
er Gen 1 1 N an zer 9 ein and Bon e 5 

Von der Gewerkvereinspartei iſt wiederum Herr Gaſthofbeſitzer Keller in & ; 37 
Reichenbach und vou der Centrumspartei Herr Geh. Negierungsrath von 24 Breslau, 24. 95 0 [Von der Boͤrſe.] Die Börſe 
Görtz aufgeſtellt. — Am 21. d. M. hielt im hieſigen Gewerbeverein Herr verkehrte in unveränderter Haltung. Bei gut behaupteten Fourſen 
Bauinſpector Fabian einen Vortrag über den Finanzzuſtand der Stadt bewegten ſich die Umſätze in den engſten Grenzen und herrſchte nur 
Sͤprottau in den Jahren 1872 und 1852. Die ſehr ausführlich gegebenen für Anlagewerthe große Nachfrage bei mangelndem Angebot. Specu⸗ 
Erläuterungen lieferten den Beweis, daß in den letzten 20 Jahren die finan⸗ lationspapiere waren gänzlich vernachläßigt und zum Schluſſe der 
ziellen Verhältuiſſe unſeres Ortes eine große Steigerung erfahren haben, . } . ) ) # [ Credit⸗ 
Dabei durchaus günſtig liegen und die in neueſter Zeit ehegte Befürchtung Börſe matter, einheimische, Banken theilweiſe etwas höher. — Eredit⸗ 
der Einführung elner Communal⸗Steuer widerlegen. — Der e actten per ult. 141½—½ bez. u. Gd.; Lombarden 94 ½ bez. u. Gd.; 
Verein, welcher im verftoſſenen Jahre bei einer Zahl von 208 Mitgliedern Schleſ. Bankoerein 114¼½—115 bez.; Breslauer Discontobank 80 ½ 
bis ½, zum Schluſſe 81 ¼ bez. Laurabütte 172 —173 bez. u. Gd. 


d. Landeshut, 23. Jan. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


92 Perſonen unterſtützte, hat im abgelaufenen Jahre 437 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. eingenommen und 421 Thlr. 25 Sgr. verausgabt, jo daß ein 
Beſtand von 15 Thlru. 9 Sgr. 6 Pf. verblieben iſt. — Unter den } L 

hieſigen Vereinen reſp. Vergnügungsgeſellſchaften ſcheint ſich h der dem | über die Börſenperhältniſſe leiden ſeit geraumer Zeit an einer kaum noch zu 
ſeit bielen Jahren beſtehenden Geſangverein „Conſtantia und der Geſell⸗ überbietenden Monotonie. „Börſe geſchäftslos, Anlagewerthe geſucht, Geld 
ſchaft „Eintracht“ eiu erhöhteres Intereſſe zuzuwenden, wie aus dem ſehr flüſſig“ — mit dieſen wenigen Worten iſt jo ziemlich Alles gejagt, was 15 
lebhaften Beſuche dieſer beiden Geſellſchaften gefolgert werden kann. Die über die Börſe berichten läßt. Das Privatpublikum verharrt in feiner Apathie, 
„Conſtantia“ brachte in dem am 20. d. Mts. e geſelligen Abende es beſchränkt ſich darauf, die flüſſigen Capitalien in Fonds und Prioritäten 
die Poſſe „Ein gebildeter Hausknecht“ zur Aufführung und erzielte damit | anzulegen, für welche nachgerade der empfindlichſte Mangel an Material ein⸗ 
einen ſolchen durchſchlagenden Erfolg, daß die Wiederholung dieſes Stückes getreten iſt. Alles Andere bleibt total vernachläſſigt. Die Börſenſpeculanten 


Seiten gewünſcht wird. gehende 


bekannte Frage der e Eiſenbahn⸗Tarife f it. 
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2 Breslau, 24. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Berichte | 


in einer öffentlich zu beranſtaltenden Vorſtellung von den verſchiedenſten don 19 0 beſchräuken ſich auf wenige Umſätze und vermeiden jedes weit 
i d ngagement, immerhin bleibt aber die Tendenz eine feſte, da die! 


Mir des 
0 age Geldſtand günstig 
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8 e jetzt nur ei 
Ausfluß der Stockung der Geld⸗Cir 0 egen d 
und der Induſtrie iſt die Urſache, daß der Credit nur wenig in 


ſich im Umlaufe zu befinden. . ı ! 0 
als je, der Disconto hat feinen niederſten Stand erreicht und trotzdem ift, 
Geld für jeden, der 
zinsfuße leicht zu ha 


Fonds und Prioritäten auftreten wird, kann eine Geſundung erfolgen, jetzt 
herrſcht noch Mißtrauen, die nothwendige Folge der jüngſten Kriſis. 

Von Einzelheiten des Verkehres iſt nur wenig zu berichten. Creditactien 
waren wenig beachtet und blieben im Courſe faſt unverändert. 
waren gedrückt und büßten ca. 1% Thlr. ein. Einheimiſche Banken behaup⸗ 


Beſonders pouſſirt wurden in den letzten Tagen Breslauer Disconto⸗Bank 
Actien, welche um mehr als 2 pCt. ſtiegen. Schleſiſche Bankpereins⸗Antheile 
und Breslauer Wechslerbankactien erhöhten ihren Cours um nicht ganz 1 pt. 
Von Eiſenbahngetien waren Oberſchleſiſche feſt. Nach erfolgter Ab⸗ 
ſtempelung ſtellten ſich dieſelben heute auf 159, junge Lit. D. auf 148; es 
1 dies einen Cours der Oberſchleſiſchen Actien vor der Abſtempelung 
von 171. 
Auf dem Gebiete der Induſtriepapiere herrſchte völlige Geſchäftsſtille bei 
wenig veränderten Courſen: a 
Bezüglich der Cours⸗Variationen sap: nachfolgendes Courstableau: 
Monat Januar 1874. 


[192 2 DOES Bes on 
Bea, 4½proc. Anleihe . 102% 102 102 !102% 102½ 103 
chl. % brd. Mfobr. Kilt. 4, S, d, 82% | 82% | 82% | 82% 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lütt. A. 98% | 93% | 93% | 93% | 93% 94 
Si e . 
hleſ. Bankpereins⸗Anth.. 3% 7 5 5 145 
Aiden den e 7875 78 78% 79% | 80% | 80 
riedenthal u. C. 
Breslauer Makler⸗Bank . 76 70% 77 77 77 | 26% 
Breslauer Wechsler⸗Bank I 66% | 6614 | 66% 67 OU EHEN 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 4 7444 74 7470 | 75 74% | 75 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 516944 168 ½% |168% 168 — 1159 
chen er Stamm⸗Actien 1024, 102% 102% 103 103 102% 
techte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 121770 121 121% 1121% 12174 1214 
0 e 121% 121 121 ½ 121 121 | == 
arſchau⸗Wiener St... — — — m 22 — 
Löomba rden e, , EB | 95 9476 94% 
Rumänische Eiſenb.⸗Oblig.] 36% | 37% 38% 9 38 | 39% 
Ruſſiſches Papiergeld. 24 92 324 | 92 2% | R% 
Oeſterr. Banknoten 88% | 88% | 88% | 884 | 88% | 88% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 141 140% 1141% 1141% 141% 141½ 
eier, 1800er Lose. 19 | „%, o, , | 95% 
ilberzRente - .......... 55 5 65 57% 65% 
ee e e e e ug 
Oberiöl,Cifenb.-Bedareät. | 89% 80% | 20% | 80% | 80% | 802 
Se RD. ae) 95% 96 96% 97 97 97 
erein. Königs⸗ und Laura⸗ | 
Hütte⸗Actien 172% 172 173 173 172% 172% 
Schleſ. Immobilien 161 60 61 60% | 60% 61 


* Berlin, 23. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es iſt für vie 


Berichterſtattung überaus ſchwierig, ja faſt unmöglich, dem Börſenverkehr⸗ 


noch neue Seiten e ſeit vielen Wochen ſchon ſchleppt ſich das 
Geſchäft in trägem Lauf dahin, ohne daß von der einen oder anderen Seite 
auch nur die geringſte Anregung zu einer Extravaganz kommt, die Tendenz 
iſt bald etwas mehr, bald etwas weniger feſt, der Geldmarkt zeigt ſich an 
einem Tag willig und am anderen noch williger, das Facit jeder Börſen⸗ 
Verſammlung it aber, daß Niemand, weder Makler, noch Banquier, noch 
Speculant, Geſchäfte gemacht hat. Totalſte, Alles bisher Dageweſene über⸗ 
ſteigende Geſchäftsloſigkeit iſt und bleibt die Signatur des Tages. Unter 
ſolchen Umſtänden laßt ſich in der That nur ſchwer ein Bericht erſtatten, 
denn dem Referenten it der Boden unter den Füßen fortgezogen — aus 
Nichts kann Nichts werden. Blickt man auf das ſpärliche Material zurück, 
das die abgelaufene Woche bietet, ſo fällt zunächſt die Affaire Merton auf, 
welche während einiger Tage das Börſengeſpräch bildete und wohl auch von 
einigem Einfluß auf die Stimmung war. Sie iſt ein eclatantes Zeichen der 
Zeit, dieſe traurige Affaire, man kann an ihr erkennen —, wie durchlöchert 
der Boden tft, auf dem die ganze Speculation ſteht und wie total zerfreſſen 
die Börſenverhältniſſe im Allgemeinen find. Zu ſolchen wahnſinnigen Extra⸗ 
vaganzen, wie fie hier zu Tage treten, hat ſich die Speculation in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit hinreißen laſſen, um den Cours der Credit⸗Actien, der Franzoſen. 
und Lombarden in die Höhe zu bringen —, und ähnliche Kataſtrophen wür⸗ 
den hier, in Wien und in Frankfurt eintreten müſſen, wenn irgend ein Er⸗ 
aan die Erwartungen, daß Alles ſich ruhig und gut entwickeln wird, durch⸗ 
kreuzen ſollte. Die Erkenntniß einer derartigen Analogie iſt es denn wohl 
auch, welche hier während einiger Tage ziemlich ernſtlich verſtimmte, doch iſt 
die den de nachhaltig geweſen, denn heute ſpricht eigentlich Niemand 
mehr von Merton. — Das zweite Ereigniß von Bedeutung, welches die ver⸗ 
gangene Woche aufzuweiſen 905 iſt die ſtattgehabte Ermäßigung des Dis⸗ 
conts der preußiſchen Bank; allerdings war, der Eindruck dieſer Thatſache 
noch geringer, als derjenige, welcher das Pariſer Evenement hinterlaſſen hat. 
In Folge der anhaltenden Geſchäftsloſigkeit auf dem Effecten⸗ wie auf dem. 
Waarenmarkt iſt Geld nämlich ſo flüſſig geworden, daß erſte Disconten bei 
einem Zinsſatz von 2% und 3 pCt. gern genommen werden und daß an 
der Börſe fog. tägliches Geld für alle Leute, die überhaupt Credit genießen, 
weit unter dem Bankzinsfuß zu haben iſt. In Zeiten lebhafter Thätigkeit 
gereicht ein billiger Zinsfuß der Börſe ſelbſtperſtändlich zu großem Nutzen, 
gegenwärtig kiſt aber im Großen und Ganzen Niemand im Stande, ſich 
deſſelben zu erfreuen, weil keine Verwendung für Geld da iſt (das Reporti⸗ 
rungs⸗Geſchäft, das ſonſt gegen Ende des Monats Millionen in Anſpruch 
nahm und lohnend verwendete, ſcheint z. B. diesmal ganz liegen zu bleiben) 
und ſo machte denn auch die am Montag erfolgte Herabſetzung des Disconts 
der preußiſchen Bank nicht den geringſten Eindruck. 5 
Das Geſchäft ſelbſt bewegte ſich durchweg in den denkbar engſten Grenzen, 
vornehmlich auf dem Gebiet der Speculationgeffecten; wenn es Zeiten gege⸗ 
ben hat, wo an der hieſigen Börſe während zweier Geſchäftsſtunden halb ſo 
viel Credit⸗Actien gehandelt wurden, als die Credit⸗Anſtalt überhaupt beſitzt, 
ſo ſind die letzten Tage als Gegenſtück anzuführen, denn es iſt thatſächlich, 
daß während derſelben im Verlauf einzelner Börſen nicht tauſend Stück 
Credit⸗Actien gehandelt worden ſind. Gleiches gilt von Franzoſen und Lom⸗ 
barden, für die ſich weder & la hausse noch à la baisse Bewegung zu ent⸗ 
wickeln vermochte. Die Betriebsgusweiſe beider Bahnen befriedigen hier 
übrigens durchaus nicht und der Cours der Actien verräth daher auch einige 
Neigung zum Sinken, ohne daß indeß bis her ein weſentlicher Rückgang ſtakt⸗ 
gefunden hätte. Die einheimiſchen Eiſenbahn⸗Actien waren vernachläſſigt 
und bekundeten meiſt eine ſehr ſchwache Haltung, eine Thatſache, die die 
ie 
Unſicherheit, welche in dieſer Beziehung immer noch obwaltet, verſtimmt mehr, 
als ſelbſt eine ungünſtige Entſcheidung thun könnte und afficirt vornehmlich 
auch diejenigen Bahnen, welche ſelbſt ohne eine Tariferhöhung recht gut aus⸗ 
zukommen vermöchten wie Rheiniſche, Anhalter, Oberſchleſiſche ce. Dem Pu⸗ 
blikum wird bei der Zänkerei zwiſchen Anhängern und Gegnern der Erhöhung 
die Freude und Ruhe des Beſitzes von Eiſenbahn⸗Actien gründlich verleidet 
und dieſe Thatſache iſt um ſo bedauerlicher, als gerade dieſe Papiere zu den 
ſoliden gezählt werden dürfen, an denen wir ſicher keinen Ueberfluß haben. 
Lebhafteres Geſchäft entwickelte ſich in Rumäniern, die ſeit einiger Zeit ſchon 
im Steigen begriffen find, da man wiſſen will, daß die Geſellſchaft für vas 
Jahr 1873 eine Dividende von 4% bis 5 pCt. zu vertheilen im Stande fein 
werde. Bank⸗Actien waren ganz gefchäftslos, ebenſo Bergwerkspapiere, für 
die immer noch mehr Angebot als Nachfrage vorhanden iſt. 


Breslau, 24. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 10/½—11½ Thlr., mittle 12—13 
Thlr., feine 13/½ 14% Thlr., hochfeine 144 15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19%, Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — — Clr., pr. Januar, 
San da bra und Fehruar⸗März 61% Thlr. Gd. März⸗April —, April⸗ 
ai 63 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63% Thlr. Br., Juni⸗Juli 64 Thlr. Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 


das Geſchäft wirkt, iſt derſelb t nur ein 
d⸗Circulation. Das Lahmliegen des A \ 
nipruch 
[genommen wird, und die Banknoten ſich bei den Banken anſammeln, anitatt 
So lauten denn die Bankausweiſe günſtiger 


fo eines guten Credits erfreut, noch unter dem Baak⸗ 


en; der Börſe aber wird mit all' dem nichts geholfen. 
Erſt wenn das Publikum wieder als Käufer auch für andere Papia re, als 


Lombarden 


teten fi im Allgemeinen bei ſehr beſchränkten Umſätzen gut im Courſe. 


4 1d r 
tenen Preiſen übernommen. Nachſchrift ! Uh 
Eigner hat ſich der Einkauf für Export lebhaft geſta 
liche Partien verſchiedener Sorten in den 50ern, die me 2 bis 55 
gehandelt und ein Umſatz von 300 Ballen erreicht, während die Landzu 

150 Ballen, ſeit 2-3 Tagen anſehnlichen Sendungen vom Auslande 
weit höheren Ziffern nachweiſen. Tendenz weichend. 5 


Wien, 22. Jan. [Donau⸗Oder⸗Canal.] Unter Vorſitz des H . 
Sectionschefs Charwath fand geſtern Vormittags im Conferenzſaale des H 


Ton 


pro Pfd. Sgr., gekoch Sgr. pro Pfd., 

vo Pfd. 1218 Sgr., geräucherter 15 Sp Pfd., Lachs pro Pfd. 

is 25 Sgr., Zander d fund 8— 12. Sgr., Wels pro Pfd. 9 Sgr., Flußhechte, 

lebende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro 

Pfd. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro 

217% Thlr. Br. u Pfd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20— 22% Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
5 G 6 Sgr., Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 


Juli⸗Augu 9 5 5 ET 5 € A lſtei e delsminiſteriums die Sitzung behufs Prüfung der Rentabilität des Do 
Spir! ? 1 5 5. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sar., Auftern, holſteiner pro Oder⸗Canal⸗Projectes ſtatt, an welcher die Herren Central⸗Director Dr. So 
19 Thlt. 9 Sgr. 4 Pf. Gd 400, Stück 5 bis 5% Thie, engliſche pro 100 Stuck,) bis 8 lr, Hofrath Ritter v. Eichler, Betriebs Director Rittershauſen, General Dire 


Krebſe pro Schock 30 bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., 
Böhmiſche Faſanen das Paar 5 Thlr., Franzöſiſche Poularden pro 
Stück 4 Thlr., Hafen, das Stück 20 bis 25 Sgr., Damm⸗ und Roth⸗ 
wild 100 Pfd. 127 bis 13 Thlr., Reh 35 Pfd. 7 Thlr., Auerhahn 
pro Stück 60—100 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—60 Sgr., Hühner⸗ 
hahn pro Stück bis 15 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 40 bis 55 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 8—12 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete 
Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht 
und zwar pro fund mit 74 Sgr. verkauft, geſchlachtete Hühner pro Paar 
15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1½—10 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr., pommerſche Gänſebrüſte das 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das 
Schock 40 Sgr., Butter pro Pfd. 13 bis 14 Sgr., Milch pro 1 L., 
1—1% Sgr., Sahne pro L. 3—3% Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., 
Se 1 pro eine 3 age Käſe pro ie 3 1 Sar 
gr., Sahnkäſe pro Stück 22% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5 7 Hgr. tät im Schifffahrtweſen, präciſirte ſeinen Standpunkt zunächſt als ganz o 
105 x Maß 6 Pf. e 900 ge ile jectiv und ohne Parteinahme und ſprach ſeine Anſichten über die dem Pro⸗ 
9 S 0 or ul Dr de A 18 485 a er 1 18 2 27 jecte zu Grunde gelegten Selbſtkoſten als mit ſeinen Erfahrungen vollkom 
ſünialmärkte in Frankreich waren ſchwach verſorgt und behaupteten vor⸗ 9 Spt, Erbſen 1 L 2 Sgr., Linien pro 1 L 4 Sgr, Bohnen 1 C. 22% men übereinſtimmend aus, glaubte jedoch, es der Regierung überlaſſen zu 
Provinzialmärkte in & : bill ande 0° | ©gr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 40-45 Sgr., 2°. 114 Sgr. Erd⸗ müſſen, bezüglich der Quantität des Verkehrs die Daten erheben reſp. die 
wöchentliche, Preiſe, enen 5 En ge: whrend dene Art [rüben De Wandel 15 Sar. gen Du) nee e e, von den Conceſſtonären beigebrachten Daten überprüfen und ergänzen zu 
waren die Zufuhren fremder Waare 1 mt während eigenes Ge⸗ rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben ſollen. Dieſer Antrag, ſowie der Wunſch der Regierung, daß auch die Bahn⸗ 
wächs meh Eier dieſelben ie ider Woche wuſendiche Beer e or 15 20 8 5 it 9 N, a 15 verwaltungen ihre Verfrachtungs⸗Selbſtkoſten mittheilen mögen, wurde allſei⸗ 
Ri batten. Am Rhein waren Verkäufer im Uebergewicht. Sachſen eee ee i e enkohl N 1 1020 © . Roſenkohl tig angenommen und hat Herr Pontzen ſich bereit erklärt, in kurzer Zeit d 
9 er directe Zuſendungen aus Rußland genügend verſorgt und in 1 . Ehr Be ee Fer 1 MRS eniſprechenden erſchöpfenden Daten 5 Regierung zur Prüfung vorzulegen 
Süddeutſchland war das Geſchäft ſehr ſtill. In Oeſterreich und Ungarn blie⸗ 1 Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre, Schilk 4 dis 6 Sgr., Sellerie, pro Gene fanden exit nach Erledigung dieſer „„ 
ben Umſäte innerhalb enger Grenzen, doch herrſchte günſtige Meinung für Mandel 25 Sgr., Peterſilie, Gebund 1¼ Sgr., Meerrettig, pro Mandel 8 VVV d . 
Sommermonate. 5 5 5 20 Sgr., Radieschen pro Gebund 2% Sgr., Rübrettige 1 L. 1 Sgr., Zwiebeln, Mancheſter, 23. Januar, Nachmittags. ler Water Armitage 8%, 12r 
Berlin hatte in Weizen und Roggen bei anfänglich ſteigenden, ſpäter aber | pro 1 2 Sgr., Perlzwiebeln 1 L. 6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2 Sgr., Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, Zor Water Gidlow 14%, 30r 
wieder nachgiebigen Preiſen regen Verkehr. f getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 1112 Sgr., Wach Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13, 40x Medio Wilkinſon 14%, 367 
Das hieſige Getreidegeſchäft war etwas belebter als in der Vorwoche, bei] holderbeeren, das Mäßchen 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sgr., auch Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
beſſerer Kaufluſt mußten Umſätze aber beſchränkt bleiben, da die Zufuhren das Pfund 4 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr., Weſton 17½, Printers % "so S Kpfd. 123. Markt rubig. Preiſe feſt. 
en nur mäßig waren. Der Export hält in gewiſſen Qualitäten Gee pro Stück 2—2½ Are Citronen, das Site 1194 Gal gercätte Düffelborf, 23. Saar, Heute fand eite Schung des Apſſehtsrg hes 
an. Ci ück 1 5 „das 8 r., Aepfel pro 4 ! NE EN TEL ER MT 1 N EV 
= Weizen war trotz flauerer auswärliger Berichte hier entſchieden in ſeſter 2% bi . geb. Aepfel, das fd. 6 1 9 0 Birnen 995 Pfd., der Geſellſchaft „Hibernia und Shamrock“ ftatt. Unter Vorbehalt der Nevift 
ü Qualitäten, die ſowohl für den Export als den 4 : N eſtattet der nahezu eine Million betragende Ueberſchuß nach ſtarken Abſchr 
Haltung, für die feineren Qualitäten, die ſowohl den Expr > 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 5 Sgr., gebackene Pflaumen, das 915 en bie Vertheilung einer Dividende von 13 pet, welches Reine 
Conſum geſucht waren, wurde ſogar über porwöchentliche Preiſe 6 0 Pfd. 3— 5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—6 Sgr., Prünellen pro Pfd. 15 Sgr., Ve 9 ſung von 17% 961 5 ge entſpricht r 
Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. weiß 749%, gelb 7% Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot Berzinſung e ® = 
dis 8%, galiziſchen 7% bis 8% Thlr. feinſte Qualitäten noch darüber per pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 12. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., [Städtifhe Bank zu Breslau.] Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen 
1000 Klg. per dieſen Monat 85 Thlr. Br Stubenruthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. Bank zu Breslau für das Jahr 1873 befindet ſich im Inſeratentheil. 


; i iger zugeführt und erfuhr, auch aus der Nach⸗ —— — — FF 
barſchalt beſſere a b daß die deinen Saaten 1 1 RR * Breslau, 24. Januar. Bericht über Baumaterialien vom Comp: TDentfche Lebens⸗, Penſions⸗ und RNenten⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
und von den Mittelgattungen Mehreres zu beſtehenden Preiſen vom Markte[toir für Baubedarf] Wenn auch in den letzten Wochen das Geſchäft ſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam.] Der Verſicherungsbeſtand de 
genommen wurde. Die Umſätze konnten wegen des ſchwachen Angebots nur einen ruhigen Verlauf genommen, ſo darf man Angeſichts der Feſtigkeit] Geſellſchaft betrug am 31. December 1873, 48006 Policen mit 7,064,709 
beſchränkt bleiben. Man zahlte heut per 100 Kilogramm 6%, bis 7% Thlr., fait ſämmtlicher Preiſe der Hoffnung Raum geben, daß wir in dieſem Jahre Thlr. Verſicherungsſumme. Im Laufe des Jahres 1873 waren an neuen 
feinster noch darüber, ruſſiſcher 6% bis 6% Thlr. einem beſſeren Geſchäft entgegengehen. Cs wurden bezahlt, Verblendſteine[ Anträgen 8257 mit 4,254,046 Thlr. zu erledigen, davon im 4. Quar 
Das Termingeſchäft war Anfangs der Woche bei höheren Preiſen in feſter | 16-18 Thlr. Klinker 15% 17 Thlr. Mauerziegeln J. 12,— 137 Thlr. tal 2138 Anträge mit 1,271,747; der effective Zugang beträgt etwas übe 
Haltung, welche ih unter dem Druck der auswärtigen Plätze jedoch wieder dt. II. 10 117g Thlr. Feldofenziegeln 78 al ohlziegeln i 3,000,000 Thaler. SR a 
verlor, und ſchließen wir zu vorwöchentlichen Preiſen. Die Umſätze waren | Dachſteine 10-12 Thlr. Brunnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—1 Die Sterblichkeit wird um ca. 10,000 Thlr. niedriger fein als zu erwar⸗ 
nur mäßig, das Hauptgeſchäft war im Frühjahrstermin und den Sommer- Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück ten war, trotzdem die Cholera 19 Opfer forderte. In den Todesurſachen 
monaten. An heutiger Börſe wurde 1 per 1000 Klgr. per Januar 11—2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sand⸗ traten acute Krankheiten und namentlich Unglücksfälle beſonders hervor. 
61%, Thlr. Gld., Januar Februar und Februar⸗März 31“ Thlr. Gld., ſteinplatten 70—85 Sgr. Graniſplatten 80-100 Sgr. Mettlacher Flieſen Die außergewöhnliche Rübrigkeit der Direction, die es auch ermöglichte die 
April⸗Mai 63 The. Gld., Mai⸗Junt 63% Thlr. Br., Juni⸗Juli 64 Thlr. Br. | 70—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 100-125 Sgr. Kalk, böhmiſcher] Organiſation immer weiter auszudehnen und beiſpielsweiſe im Jahre 
Gerſte fand allgemein gute Kaufluſt und da Jufuhren nicht ausreichten, pro Chr. 1244—13% Sgr. dio. oberſchleſiſcher 849 Sgr. Mauergyps pro 1873 zu den beſtehenden 973 Agenturen über 600 neu errichtete, kann nur 
i Cr. 30-40 Sgr. Stuckaturgyps 40—50 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30— anerkennend hervorgehoben werden. un 


konnten Eigner % Thlr. mehr als in der vorigen Woche erzielen. Zu no⸗ f \ jet erben 
tiven iſt per 100 Sig. 664% Thlr, feinſte weiße 7% Thlr. und darüber; 40 Sgr. Grannitbruchſteine pro 150 Err. 10—107 Thlr. [Affaire Merton.] Grit nachdem die Gläubiger Mertons ſich zuſamme 


per dieſen Monat per 1000 Klg. 67 Thlr. Gld. Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19. und] gethan und die wirkliche Liquidation feiner Engagements begonnen, wird 
Hafer gewann bei lebhafter Frage wiederum 4, Thlr. und trat beſon⸗ 22. Vun 9 55 Auth Ka 1) 284 Stück Rindvieh, darunter a in der Lage fein, den Rückſchlag zu beurtheilen, den dieſe Abwickelung 
ders die Provinz als Käufer auf. Man zahlte per 100 Klg. 5% bis 5% 1108 Ochſen, 176 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft blieb auch in dieſer Woche auf die Verhältniſſe an der Pariſer Börſe und mittelbar auch an den an 
Thlr., gell. 5% ‚bis 5 A Ahr, per 1000 Alg. 1 5 biejen Monat 54½ Thlr. ein gedrücktes, da für auswärtige Märkte nichts gekauft wurde. Man zahlte deren europäiſchen Börſen ausüben lann. Was in eingetroffenenen Pariſer 
Gld. April Mai 547, Thlr. Gld.“ Mai⸗Juni 5573 Thaler bez. für 50 Kilog. Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 17 — 18 Thlr.] Privatbrieſen über einzelne Details der Merton'ſchen Speculationen verlau 
Hülſenfrüchte in einzelnen Kategorien gut gefragt, Koch⸗Erbſen zu ere [II. Dualität 13—14 Thlr., geringere 10 bis 11 Thlr. 2) 717 Stück ſet, ſtreiſt ans Unglaubliche. So hieß es, daß er unter Anderm in 50, 
mäßigten geiſen leichter verkäuflich 57, ie 0% Ahle. utter Erbſen Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht befte feinſte Waare Actien Saragoſſa, an denen übridens ein bedeutender Gewinn haftete, it 
54—5% Thlr. Linſen, kleine, 5% —6% Thlr., große 770 bis 8% Thlr. 1718 Thlr., mittlere Wagre 14—15 Thlr. 3) 1082 Stück Schafvieh. 22,000 Actien der öſterreichiſchen Staatsbahn und vier Millionen Pfund 

i nur ſchwach gefragt. Galiziſch 66% Thlr., ſchleſ.] Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Sterling Türken — abgeſehen von feinen Speculationen in franzöſiſcher 
6% bis 7 Thlr. Roher Hirſe 9905 Umſatz, 5 bis 5% Thlr. 5 Wi an Waare 5,—6% Thlr., geringſte Qualität 2% —3 Thlr. 4) 426 Stuck Rente — engagirt war. Wie groß ſich angeſichts ſolcher Engagements die 
at gefragt und höher, 5% d Thlr. Lupinen animirt, gelbe 5% ½ Kälber wurden mit 11—13 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl.] Maſſe herausſtellen wird, iſt ebensowenig abzuſehen, als was hiervon bereit 
a welten ln 11100 15 a 1105 Ale e e Thlr.] Steuer bezahlt. e cxequirt wurde. Immerhin zeigt die Pariſer Börſe im gegebenen Falle eine 
5 9 4370 1 Berlin, 238. Januar. [Stärke.] Unfer Markt zeigt nach dem Vorbild erftaunliche Kraft und Ruhe. die wohl freilich etwas künſtlich hergeſtellt ift 


Kleeſamen kam in Roth zu ſehr lebhaftem Geſchäft und nachdem die til, 125 | 5 x : — — 
Aga hangen anfänglich etwas gewichen waren, fanden auch fie gute] der franzöſiſchen, engliſchen und ſonſtigen tonangebenden Börſen die nach⸗ Concurs⸗Eröffnungen. ; 
Beachtung und mögen ca. 2500 Ctr, umgegangen fein. Feine Nothſaaten gerade gewohnte Phnfingnomie der Thatloſigkeit und in deren Gefolge einen. Ueber das Vermögen 1) der Commandit⸗Geſellſchaft H. Wagner zu Neu 
blieben bei feſten Preiſen geſucht und die noch immer kleine Zufuhr anderer] äußert ſchleppenden Verkehr in ſämmtlichen Kartoffelfabrikaten, deren Terz Ruppin. Zahlungs⸗Einſtellung 19. Jan. Einſtweiliger Verwalter Kaufman 
Sämereien wurde leiht von Markte genommen, beſonders Thymothee und denz im Allgemeinen dennoch als feſt zu bezeichnen iſt. Preiſe ſtellten ſich Poiglländer daselbſt Erſter Termin 2. Februar. 2) Der Wittwe Henriette 
fein Schwed. war lebhaft gefragt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: Weiß neu folgendermaßen: Ordinäre weiße und rothe reſp. Bruch kartoffenn 11.13 Thlr., Wagner, geb. Rickmeyer, zu Neu⸗Ruppin. Zahlungs⸗Einſtellung 19. Jan 
frührothe und beſſere Sorten bis 15 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation per Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Voigtländer daſelbſt. Erſter Termin 


18—21—23 Thlr., jährig 13 bis 17 Thlr., roth, neu 13—144—16 Thlr. ) \ N * 
jährig 9-12% Thlr., Schwed. neu 21—24 Thlr., jährig 11 bis 16 Thlr., 2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Ferner wurde bezahlt für feuchte gut 2. Febr. 3) Des Tuchfabrikanten Carl Grundke zu Grünberg i. Schl. Zah 
lungs⸗Einſtellung 1. November 1873. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann 


Gelbklee 5 bis 54, Thlr., Thymothee 10% bis 11% Thlr. gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 2% pCt. Taravergütung 
Oelſaaten a für Verſchiffung beſondere Frage zu notirten Preiſen per Februar bis März incl. 2% a 2% Thlr. per 100 Pfd. Netto frei Berlin Eduard Schröder daſelbſt. Erſter Termin 1. Febr. 4) Des Tuchfabrikanten 
kam es zu ſtärkeren Umſätzen als in den Vorwochen und die Läger find be⸗ per Caſſe. Bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, nach Tmalität und Ernſt Müller zu Grünberg i. Schl. Zahlungs ⸗Einſtellung 1. Nopbr. 1873. 
reits ehr zuſammengegangen. Man zahlte am heutigen Markt per 100 Hahlungs ⸗Bevingungen bei Partien Laſſa 1a erauifite Kartoffelfarke und mehl Einweiliger Verwalter Kaufmann Eduard Schröder daſelbſt. Erſter Termin 
lg.: Raps 7½—7½ Thlr., Winterrübſen 7 bis 7% Thlr., Sommer: chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet oder künſtl, gebleicht loco und Febr.⸗März 4, Februar. 
rübſen 7½ bis 8 Thlr., Leindotter 6% —7% Thlr., per 1000 Klg. Raps per inel. 4 4% Thlr., ab Schleſien 4% —4 % Thlr. Br. 1a Kartoffel xx 
dieſen Monat 84 Thlr. Br. Ian a ne Ben Rh gebleicht Sa e Auszahlungen. 
Hanfſaat gut gefragt, da Eigner auf zu hohe Preiſe hielten, konnte es Februar⸗März 4% —2% Thlr. bez., ab ſchleſiſchen und pomm. Stationen 13 ½ procentige großherzoglich Poſener Pfandbriefe.] Die im We 
bis 0, 80 größeren Umjäben kommen. Zu nofiten iſt per 100 Klg. 67.4% % Ihlr, abfallende kr u 855 42 50 9280 Bonität nachtscermine 1873 fälligen inen werben vom 1. bis Ib. Heir in Bresla 
bis 6% Thlr. 4 —4½ Thlr. secunda 4—4½ Thlr., Alles in Säcken von Pfd. per beim Schleſiſchen Bankverein eingelöſt (ſ. In.. 8 
Leinſaat war leicht verkäuflich und wurden auch von den Lägern anſehn⸗ Ctr. mit Sack frei Berlin netto Caſſe, bei Quantitäten von mindeſtens S ET 
895 1 80 dhl, fene 15 a: ee Wien, 24. Januar S Die Einnahmen vo i 
4 bis 8 Thlr., feinſte noch darüber. e G. F. Magdeburg, 23. Januar. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer e 7 2 7 Lay en ee eee 
ann in ruhiger Haltung, ſchleſ. 70 bis 73 Sgr., ungar. 66 Woche bereden, abwechſelnd Regen und Sonnenſchein bei mil⸗ a 1880 577,052 Fl. Plus gegen gleiche Woche de f 
5 955 der 1 e in 5 1 00 aber doch 2 en Kälte. N Gee K 3 
Geſchäft zeigte ſich etwas mehr Leben, wir bemerkten einen beſſern Abzgu 
ba Weizen, fl nen 1 5 1 5 0 925 115 in fee Ange⸗ 
5 a \ x ot nicht gänzlich genügt werden konnte und guten Handel in Hafer; nur 
5 d Man notirte an heutiger ante 2a EN Kl 5 en agen verblieb im hiäherigen ſchlepgenden Gang. Wir notiven heute: 
f . rn our Bnaliat 55-20 Sir. ar 200 Di, 
e 2 4 . 5 e feuchte, brandige und ſonſt fehlerhafte Sorten na erhältniß billiger. 
e 1 5 5 forcirter Deckungen per Januar und Specu⸗ Gersten ne Mulıiorten and ae 72758 Thlr. leichte geringe Sor⸗ 
lationskäufe in ſpäteren Terminen, beſonders beeinflußk von der Berliner t d Futtergerſte 70 bis abwärts 62 Thlr. für 20005 Pfd werde. Wie wir hören, wird dieſe Frage von der Verwaltung der O 
örſe, in den erſten Tagen der Woche animirt und um ca. Thlr. per N Se ac Becher 58—63 Thlr. für 2000 Pfd. 5 ſchleſiſchen Eiſenbahn verneint. Da die Oberſchleſiſche Bahn in die von d 
100 Liter ſteigend, in den letzten Tagen trat jedoch wieder eine Reaction ein, Ju Hülſenfrüchten und Futterlörnern mäßiger Abſatz. Erbſen 62—72 Wilhelmsbahn contrahirten Prioritäts⸗Obligationen nicht als Selbſtſchuldnerin 
doch ſchließen wir noch immer ca. 4 höher als in der Vorwoche, im Uebri⸗ Thlr. weiße Bohnen 84-90 Thlr. Linfen 7090 Thlr. Mais 60—64 eingetreten iſt, werden die eingetauſchten Obligationen durch den Umtausch 
gen iſt die Situation unverändert und die Spritfabriken ſind auf frühere N sg Q Ybe Lupi 48—52 Thlr. für nicht getilgt, ſondern bleiben zur Dispoſition der Oberſchleſiſchen Bahn, welch 
Contracte noch gut beſchäftigt. An heutiger Börfe wurde gehandelt per 100 9000 Wicken 50-58 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 48 e durch den Umtausch Inhaberin der Obligationen und injomeit Gläubigeri 
5 . 2 d. i 5 3 4 90 5 . 
215 a 5 Aha 5 910 Ya 2210 5 ber Juli August Tbl. ld des eee af dd eg en dae 1 155 eic ee e e un De ie an 
2 Br., April⸗Mai 21 — 22 Thlr. bez., Juli⸗ 4 „d. Zeit die Aufträge auf Sprit ſpärlicher eingehen. Kartoffelſpiritus, reichli > . Telear. E.⸗ V.) 
ſt Mehl in ſehr zuhiger A iſt zu ee a 100 lg. 1 a he d loco unter Rückgabe der Fäſſer mit 21/2221 ½ Thlr [Fuſion von Eifendahnen.] Die lange auf der Die lange auf der Tagesordnung geweſen 
baden 10% on, en . Nee 4% nis 4% Tüll, Adee. Ki eur ne 8 9 8 an % Ne ne 1 15 Angelegenheit der Fuſion der Berlin-GöMger, Märkiſch⸗Poſener und Haller 
flei „ 5 = 721 delt. Rübenſpiritus konnte loco und auf kurze Lieferung nicht gehandelt | Guben⸗Sorauer Eiſenb düleft h hte eint H 8 
ne Haltung 41% % Thlr Weizenſtärke 7% auch h An 5 fe bl r 15 mer i 219 ne es halten. Der Handelt = Bea Munter 10 a edel a 
7100 0 „5 auch an Angebot fehlt; pr. Juni⸗September zu —22 21% geſchloſſen. lehnt, di lante Vereini der Verwalt bei Ba 
bis 8% Thlr. per 50 Klg., je noch Qualität. f Nabenſprug 5% 3% Ihr. für 200 Bio. 2 4 11 1 11 1 gear e Vereinigung der Verwaltungen der drei genannten Bahnen 
: A 9 R t. Detai 37 ) Di Gedarrte Eichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. — — —ſ—...—.— —————— 
da e e e e e ac den Nahe 750 One ad 1 A 116 betta ch. Winterraps 8790 Vorträge und Vereine 
an Ä \ N : 1 . aaten zu laufenden Preiſen leicht ve ich. erra — 
e norgen ehe Ag" Sinterbfen S.80 Shle, Femeeng 7073 Ai, Sommer ; 
le ; rü 5— 3 i Thlr., 2 50 — 
weshalb die beende prüche etwas höher im Preiſe gehalten werden. ne 115 2000 Pfd. bel 2020 „Tbl. Mohnbl 48 — 47 Thlr. 
y⁵FIF i [dat 23-04 pt, Nabstnden 5-54 Shi. fr 300 
Zwingerplatze: Rindfleiſc Hs Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, Nürnberg, 22. Januar. (Hopfenbericht.] Die geftrigen Umſätze, aus a 
dito vom Bauche 5U bis 6 Sgr. Schweinefleisch pro Pfd. 7 Sgr., 160 Ballen beziffernd, mußten in leichten Qualitäten etwas billiger erlaſſen betiſcher Reihenfolge gehalten werden ſollen, hielt College Dzialas ein 
Hammelfleiih pro Pfd. 6 Sgr. Kalbfleiſch pro Pfd. 5,6 Sgr., Kalbskopf werden, als in der Vorwoche. Oberöſterreicher und Elſäſſer find hiervon in Vortrag über: „Das Strafen in der Schule.“ Es liege glücklicherweiſe 
pro Stück 7.—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 45 Sgr., Schweinefüße pro fd 6 Sgr. Partieen zu 55—62 fl., je nach Beſchaffenheit 64 und 68 fl. zu erwähnen. die Zeit hinter uns, wo ein ſinſterer Despolismus in der Schule regierte, 
Geſchlinge vom Kalbe nebft Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſtdeber 10 Am Markte zeigte ſich zwar Bedarſsfrage für Export, es kamen jedoch Vor⸗ wo ein barbariſcher Schulmonarch die ſchönſten Lebensjahre. des Kindes zu 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 274 Sgr., Kuheuter] mittags nur wenige Abſchlüſſe zu Stande, welche die Courſe von 54—64 fl.] wahren Schreckensjahren machte. Ein humaner Geiſt weht in unſere 


Zink ohne Umſag. Die Börſen⸗Commiſſion. 


n Breslau, 24. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in der jüngſten Woche durchaus frühjahrsmäſſig, anfänglich regnerisch 
in den letzten Tagen aber wenn auch etwas kühler doch klar und mögen wir 
in den Mittagſtunden 6—8 Grad Wärme gehabt haben. Heut wieder Re⸗ 
enge deer Temperatur iſt das Eis natürlich mürbe geworden und iſt theil⸗ 
weiſe mit Waſſer bedeckt. Das Verſchiffungsgeſchäft war zwar noch immer 
ziemlich Still, beſonders von Stückgut iſt noch wenig verſchloſſen worden, doch 
wurde Einiges in Oelſaaten und Oel contrahirt. Die Frachten per 1000 
Klg. find nach Stettin 24 Thlr., Berlin 3% Thlr., Magdeburg⸗Hamburg 
474 Thlr., per 50 Klg. Stettin 3 Sgr., Berlin 4 Sgr., Hamburg⸗Magde⸗ 


6 Sgr. 5 5 
Miche ſtangenden Preiſen hatte das Geſchäft ſich anfangs der Woche etwas 
belebt, erlahmte aber ſchließlich und die Stimmung wurde ruhiger. In Eng⸗ 
land hat ſich die Situation wenig verändert und der Stillſtand, den Preiſe 
in den letzten Tagen erfahren haben, iſt hauptſächlich der Zurückhaltung der 
Käufer zuzuſchreiben, denn ſowohl die Ankünfte wie die Zuſuhren „in Sicht“ 
ſind klein und weit hinter denen im vergangenen Jahr zurückgebliebeu. Die 


der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft Caſſian, die Herren Ingenieure Pontzen 
und Oelwein, Letzterer im Namen der Conceſſionäre, Theil nahmen. 9 
Sectionschef Charwath ertheilte zunächſt Herrn Pontzen das Wort, um di 
Rentabilität des Donau⸗Oder⸗Canals zu begründen. Herr Pontzen that dies 
durch Verleſung eines umfangreichen Expoſés, in welchem zunächſt die Be⸗ 
fürchtungen der Nordbahn bezüglich der Concurrenz, ſowie die des Handel 

ſtandes bezüglich etwaiger Cartelle aus der Natur der Unterſchiede zwiſchen 
Schienen⸗ und Waſſerverkehr behoben, ſowie eine Darſtellung der Betriebs 

koſten und des Erträgniſſes bei einem approximativen Verkehr von 30 Mill. 
Centnern gegeben wurden. Herr Rittershauſen bekämpfte ſowohl die Richti 
keit des Verkehrsquantums, als der Selbſtkoſten, wie auch des Erträgniſſ 
und wies darauf hin, daß die öſterreichiſchen Eiſenbahnen ebenfalls mit we⸗ 
nig Selbſtkoſten verfrachten können. Seine Anſichten wurden von Herrn 
Dr. Sochor unterſtützt, welcher aus dem Umſtande, daß faſt ſämmtliche 
Waſſerverkehrsſtraßen Deutſchlands nicht prosperirten, auch eine geringe 
Rentabilität des Donau⸗Oder⸗Canals dedueirte. Herr Caſſtiau, eine Auto 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Bei dem gegenwärtig ſtattfindenden Un 
tauſch von Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft gegen Priorität 
Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Emiſſion von 1873, iſt in Fra 


gekommen, ob ſich die Amortiſation der Wilhelmsbahn⸗ Obligationen dem 
nächſt lediglich auf die nicht zum Umtauſch gelangenden Stücke beſchränke 


vi 5 4 gut gefragt, ſchleſ. 100 bis 103 Sgr., poln. 89 bis 95 Sgr 
er 50 Kg. a . 
Nüböl blieb ferner leblos, die Umſätze waren ſehr unbedeutend, Preiſe 


J 


Schulräumen; und daß die Schulbehörde mit Strenge darüber wacht, daß 
eein Mißbrauch der Strafgewalt immer mehr und mehr verſchwinde, und das 
Strafen in der Schule auf das niedrigſte Maß beſchränkt werde, iſt ja durch⸗ 
aus löblich. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, beantwortete der Vor⸗ 
tragende zunächſt die Frage: „Wann darf der Lehrer ſtrafen?“ und führte 
in einer Reihe von Beiſpielen vor, wie der Lehrer oft die Schuld an den 
Ausſchreitungen der Schüler trage, das Wort illuſtrirend: „Von zehn Schlä⸗ 
gen, welche mancher Lehrer austheilt, gehören neun ihm!“ — Sodann führt 
der Vortragende aus, wie in der Schule kein Strafgeſetzbuch gelten könne, 
kein Geſetz, welches — blind gegen den Uebertreter — nur das Ver⸗ 
gehen richtet; wie der Lehrer kein ſtrenger, kalter Richter, ſondern ein 
- päterlich ermahnender, väterlich ſtrafender Freund dem Kinde, welches ge⸗ 
fehlt, fein müſſe, „Der Vater ſtraft fein Kind und fühlet ſelbſt den Streich; 
die Härt' iſt ein Verdienſt, wenn Dir das Herz iſt weich.“ (Rückert.) — 
Al Endlich wurden die Strafen vorgeführt, welche dem Lehrer 5 Gebote ſtehen. 
Daß wir beim Citiren dieſer leidigen Scala die körperlichen Züchtigungen 
noch immer nennen müſſen, iſt eine traurige Thatſache. Wären die Schüler 
der Elementarſchule ſo, daß wir nimals ſolche körperliche Züchtigungen vor⸗ 
zunehmen genöthigt wären: Niemand wäre glücklicher, als wir! — Daß der 
Lehrer aber unter den heutigen Verhältniſſen das Recht der Süchfiguing, das 
ihm das „Allg. Landrecht“ giebt, auch noch wahren müſſe; daß die Regie⸗ 
kung nur demjenigen Lehrer, welcher jenes Recht gemißbraucht, im Dis⸗ 
8 Fi linarw ege daſſelbe entziehen könne; daß es höchſt bedenklich ſei, wenn 
ſfämmtlichen Klaſſenlehrern das Züchtigungsrecht genommen und dem 
Hauptlehrer reſp. Rector übertragen wird, der im Allgemeinen für das Kind 
eine fremde Perſönlichkeit bleibt: das wurde in der Debatte, welche ſich an 
den Vortrag ſchloß, auf's Ausführlichſte erörtert. Sollten in einigen Jahren 
die bitteren Klagen ſich noch mehren, welche von allen Seiten ertönen über 
den Ungehorſam der Kinder, über die Unbotmäßigkeit der Dienſtboten, über 
die Zuchtloſigkeit der Arbeiter, über die Renitenz der Lehrlinge und Geſellen: 
Wir — wundern uns nicht! 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Wuſſow, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren. 
Regt. Nr. 10. Goebel, Sec. Lt. vom 1. Pol. Sete Nr. 18, zu Pr.⸗ 
Lts. Grundmann, Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Hauptm. 
u. Comp.⸗Chef. v. Sprockhoff, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. 
Kempf, Unteroff. von demſelben Regt. v. Niebelſchütz, char. Port.⸗Fähn. 
vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zu Port.⸗Fähnrs. Klamann, Br. 
Lt. vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef. Bett⸗ 
führ, v. Jarotzki, char. Port.⸗Fähnr. von vemfelben Regt, zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert Frhr. v. Bönigk, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 83, zum Maj. Walter, Unteroff. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Rouppert, Sec. Lt. vom Weſlpr. Küraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 5. zur Dienſtleiſtung als Inſp,⸗Offiz. und Lehrer bei der Kiegs⸗ 
ſchule zu Neiſſe commandirt. b. Voigts⸗Rhetz, Gen.⸗Maj., beauftragt mit 
der Führung der 20. Div., zum Commdr. dieſer Div. ernannt. v. Thile, 
Gen.⸗Lt. u. Commdr. der 22. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 21. Div. ver⸗ 
ſetzt. p. Blumenthal, Gen.⸗Maj. u. Commdr. der 35. Inf.⸗Brig., mit der 
Führung der 22. Div. beauftragt. Sachs, Oberſt u. Commdr. des 5. Bad. 
Inf.⸗Regt. Nr. 113, unter Stellung & la suite dieſ. Regts., zum Commdr. 
der 35. Inf.⸗Brig. ernannt. Haberland, Oberſt, beauftragt mit der Füh⸗ 
rung der 19. ante Brig, zum Commdr. die). Brig., unter Belaſſung & la 
suite des Niederrh. Füſ.⸗Regt. Nr. 39 ernannt. Dunin v. Przychowski, 
Oberſt vom 3. Garde⸗Regt. gu Fuß, mit der Führung des 5. Bad. Inf.⸗Regt. 
Nr. 113, unter Stellung à la suite deſſ. beauftr. Seyfried, Hauptm. vom 
3. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Belaſſung in feinem Commando als Adj. bei 
dem Gen.⸗Commdo. des Garde⸗Corps, zum überz. Maj. befördert. Herzbruch, 
Hauptm. vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Belaſſung in feinem gegenwärti 
gen Dienſtverhältniß, zum überz. Maj. befördert. v. Sommerfeld, Hauptm. 

aggr. dem 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Belaſſung in feinem Commdo. bei 

der Geſandſchaft in Brüſſel u. unter Beförderung zum Maj. dem General⸗ 
ſtabe der Armee aggr. Frhr. v. Bißing, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 8, in das 3. Bad. Drag.⸗Regt. Prinz Karl Nr. 22 verfeßt. Frhr. d. 
Buddenbrock⸗Hettersdorff, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drog.⸗Regt. Nr. 8, 
zum Pr. ⸗Lt. 1 v. Beßer, Sec.⸗Lt. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß in 
das 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, perſetzt. Pitſch, Pr.⸗Lt. dom 3. 17 5 
Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Comp.⸗Jührer 
bei der Unteroff.⸗ Schüle in Jülich und unter 1 la suite des Regts., 
zum Hauptm. befördert. Stenzel. Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 
28, von feinem Commdo. als Adj. der 17. Inf.⸗Brig. unter Beförderung 
zum überz. Hauptm. entbunden. Specht, Unteroff. dom Riederſchl. Feld⸗ 
Artill.⸗Regt. Nr. 5 C.⸗A., zum Port.⸗Fähnr. befördert. Schönfelder, Maj. 
u, Battr.⸗Chef vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 C.⸗A., unter Commandi⸗ 
rung als Abth.⸗Commr. in das Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 C.⸗A., verſetzt. 
Krüger, Hauptm. vom Schleſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 6 D.⸗A., zum Battr.⸗ 
Chef ernannt. Tomitius, Dia}. vom Schleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 6, unter 
Verſetz. in das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, zum Art.⸗Offiz. vom Platz in 
Caoblenz ernannt. Kötkſchau, Hauptm. u. Comp. Chef vom Schleſ. Gui 
Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Verſetz. in das Oſtpr. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 u. Com: 
mandirung als Art.⸗Offiz. vom Platz in Danzig, zum Maj. befördert. Arnold, 
Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, von dem Commdo. als Adj. der 
2. Art.⸗Inſp. entbunden. Riebel, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. 
Norſchl. Ldw.⸗Agt. Nr. 46, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Schlef. Füſ.⸗Agt. Nr. 38. 
; Au ch, Sec. Lt. v. d. Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Glogau Nr. 37 zu 
Pr. ⸗Lts. befördert. Meisl, Vice⸗Jeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec. Lt. der Reſerve des 1. Pos. Inf.⸗Regts. 
Nr. 18, v. Wietersheim, Pr.⸗Lt. v. d. Inf. des 1. Bats. (Striegauſ 1. 
Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Berendes, Pr. ⸗Lt. v. d. uf. des 2. Bats. 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, Wachler, r.⸗Lt. v. d. Inf. 
des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63, zu Hauptleuten 
befördert. Zeiſſig, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. 
Land.⸗Regts. Nr. 46, zum Sec.⸗Lt. der Ne. des Niederſchleſ. Feld⸗Artill.⸗Regts. 
Nr. 5. D. A., Schifferdecker, Vice⸗Feldw, vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Nie⸗ 
dDerſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Sec. Lt. der Ref. des Bad. Feld⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 14. C. A. befördert. Heer, Sec.⸗Lt. v. d. Landw. des Eiſenh.⸗ 
Bats. im Bezirk des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 
4, in das 2 Bat. (Gera) 7. Thür. Landw.⸗Regts. Nr. 96, Schmidt, Sec. 
Ct.! von der Inf. des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 50, in das 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, Lobe, 
Sec. ⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 38, Ehrlich, 
Sec.⸗Lt. von der Inf: des 1. Bats. (Poſen) 1. Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 18, 
in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Glogau Nr. 37, Hellwig, Gec-Lt. von der Art. 
des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, in das 1. 
Bat. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Bon in, Pr.⸗Lt. von 
der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, in das 2. Vat. (Hirſchberg 
2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Zaremba, Sec. Lt. von der Landw. 
des Eiſenb.⸗Bats. im Bezirk des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 46, in das 1. Bat. (Striegau) I. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, 
Tiefe, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 50, Hänel, Sec.⸗ Lt. von der Inf. deſſ. Bats., in das 
2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Adler, Sec. Ft. v. der 
Inf. des. I. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, in 
Das 2. Bat. (Oels) deſſ. Regts., Brockt, Sec.⸗Lt. von d. Inf. des 1. Bats. 
2. a) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 
(1. Breslau) Nr. 38, Bindewald, Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
Marburg) 3. il. Landw.⸗Regts. Nr. 83, in das Reſ⸗Landſo.⸗Bat. (1. Bres⸗ 
au) Nr. 38, Mika, Sec⸗Lt. von der Juf. des 2. Bats. (Liegnitz) 2. Weſt⸗ 
reuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, in das 1. Bat. (Rybnik) 1. Oberſchleſ. Landw. 
egts. Nr. 22, Burckhardt, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Hirſch⸗ 
berg) 2. Nieverichlef. Landw.⸗Regts. Nr. 47, in das 1. Bat. Kaſſel) J. Heſſ. 
Landw. ⸗Regts. Nr. 81, einrangi 


Telegraphiſche Depeſchen. 

ö (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 24. Januar. Im Abgeordnetenhauſe erfolgte heute die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Koſtnahme in Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen. Das Haus erledigte dieſelbe und überwies den 
Geſetzentwurf der Agrar⸗Commiſſton. Das Haus genehmigte ferner in 
erſter und zweiter Leſung ohne Debatten den Geſetzentwurf betreffs 
Abänderung von § 125 der hannoverſchen Civilproceß⸗Ordnung und 
nahm in zweiter Leſung die Regierungsvorlage über die Vereinigung 
des Ober⸗Appellgerichts und des Ober⸗Tribunals unter Ablehnung 

aller Abänderungs⸗Anträge an. Hierauf erfolgte die zweite Leſung 
des Etats des Miniſters des Innern. Dieſelbe wurde bis auf das 
Capitel über die Berliner Polizei erledigt. Es folgte die Interpellation 
Los über das Verbot der Theilnahme an dem Mainzer Katholiken⸗ 
vereine für Beamte und über die erfolgte Auflöſung vieler Verſamm⸗ 
lungen des Katholikenvereins. Der Miniſter des Innern erklärte auf 
die zweiſtündige Begründung der Interpellation: Die Regierung hat 


= 


— 


j.| Bedeutung bei. 


keine Kenniniß von Auflsfung der Verſammlungen; fie hat dagegen 


Kenntniß von der Unterſagung der Theilnahme an dem Katholiken⸗ 


vereine für Beamte. Die Regierung hält die Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins für ſtaatsfeindlich. Die Gründe dieſer Anſicht ergeben ſich aus 
den Statuten des Vereins, in denen der Regierung der Vorwurf ab⸗ 
ſoluter Gewaltmaßregeln gemacht wird. Die Regierung erachtet es 
für Pflicht, die Staatsbeamten von der Theilnahme abzuhalten, und 
hält an dem bisherigen Verfahren feſt; ſie wird indeß erwägen, ob 
das bisherige Verfahren nicht auch auf die auf Wartegeld geſetzten 
Beamten auszudehnen iſt. Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 24. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt den irri⸗ 
gen Auffaſſungen der Preſſe entgegen, als habe die franzöfifche Regie⸗ 
rung bei den letzten Maßnahmen einem Drucke von Außen nachgege⸗ 
ben. Keine dieſer Maßregeln ſei Gegenſtand des Verlangens ſeitens 
Deutſchlands geweſen; das franzöſiſche Miniſtertum ließ ſich dabei lediglich 
von dem Gefühl feiner Würde leiten und handelte in der Erwägung 
der franzöſiſchen Intereſſen vollkommen freiwillig. Die deutſche Regie⸗ 
rung hatte ſich vorbehalten, nach Maßgabe der franzöſiſchen Geſetze 
gegen die franzöſiſchen Biſchöfe wegen Majeſtätsbeleidigung einzuſchrei⸗ 
ten. Abzuwarten bleibe, ob die Genugthuung ausreichend ſei, um 
ſolcher Schritte nicht zu benöthigen. 

Berlin, 24. Januar. Fürſt Bismarck veröffentlicht im heutigen 
„Reichsanz.“ Folgendes: Die Zahl der mir betreffs der jüngſten De⸗ 
batten im Abgeordnetenhauſe telegraphiſch und ſchriftlich zugegangenen 
Zuſtimmungen und wohlwollenden Kundgebungen iſt ſo erheblich geworden, 


daß die anfängliche Abſicht der beſonderen Beantwortunz einer jeden nicht 


moglich iſt. Ich beehre mich daher, auf dieſem Wege für die bei jenem 
Anlaß aus allen Theilen des Reiches und des Auslandes gewordenen 
Beweiſe der Anerkennung und des Vertrauens den verbindlichen Dank 
auszuſprechen. 

Köln, 24. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London vom 
24. Januar: Am 25. Februar findet in Glasgow für Schottland 
ein Meeting ſtatt, um die Sympathie für Deutſchland in ſeinem 
Kampfe gegen den Ultramontanis kund zu geben. Weitere Meetings 
find in Schottland vorauszuſehen. Die Ultramontanen haben ein 
Gegenmeeting auf den 26. Febr. in London feſtgeſetzt. Der Epiſkopat 
wird auf demſelben vollſtändig erſcheinen. Der Herzog v. Norfolk 
wird präfiviren. Man beabſichtigt die Faſſung von Reſolutionen 
ſpeciell gegen Deutſchland und Kundgebungen der Sympathie mit der 
verfolgten Kirche. 

Straßburg, 24. Januar. Ein ultramontanes Wahlflugblatt ſtellt 
für 8 Elſaſſer Wahlbezirke ultramontane Reichstags⸗Candidaten auf, 
für Schlettſtadt den Biſchof Räs und fordert die Katholiken auf, Can⸗ 
didaten zu wählen, welche ſich gegen die preußiſche Kirchenpolitik er⸗ 
klären, um die Einführung derſelben in das Reichsland abzuwenden. 

Straßburg, 24. Januar. Lauth erklärt gegenüber den ander⸗ 
weitigen Mittheilungen ultramontaner Wahlflugblätter, er habe keiner 
Partei eine Zuſage über ſeine Parteiſtellung und ſein Verhalten im 
Reichstage gemacht; er mache ſein Verbleiben daſelbſt von der Auf⸗ 
nahme und Wiederholung ſeines Proteſtes von Bordeaux abhängig. 
Das „Elſäßer Journal“ proteſtirt energiſch gegen die Wahlbeſtrebungen 
der Ultramontanen. 

Kiel, 24. Januar. Die „Kieler Zeitung“ meldet: Bei der heu⸗ 
tigen Stimmwahl erhielt Hänel (Fortſchritt) 9876, Hartmann (So: 
cialdemokrat) 8729 Stimmen, 46 Wahlorte find noch unbekannt; 
Hänel ſiegt ſicher. i 

London, 24. Januar. Die Königin beſchloß auf Gladſtones Rath 
die Auflöſung des Parlaments und die ſofortige Anberaumung von 
Neuwahlen, ſowie die Einberufung des neuen Parlaments auf den 
5. Februar. In einem Schreiben an ſeine Wähler in Greenwich 
motivirt Gladſtone die Auflöſung durch die unausreichliche Unterſtützung 
der Regierung im Unterhauſe, ſowie durch die conſervativen Erfolge 
der letzten Wahlen. Das Schreiben verheißt ferner die ſofortige Vor⸗ 
legung des Budgets, welches einen Ueberſchuß von 5 Millionen nach⸗ 
weiſe, wodurch die Herabſetzung der Localſteuern und die Abſchaffung 
der Einkommenſteuer und der Steuern auf mehrere Verbrauchsartikel 
ermöglicht ſei. . 

London, 24. Januar. Gladſtone ſtellt in einem Schreiben an 
feine Wähler die Modification des Geſetzes über den Volksſchul⸗Unter⸗ 
richt, die Reform des Geſetzes über den Immobiliarverkauf und das 
Verhältniß zwiſche Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Ausſicht, er hofft 
die demnächſtige Ausdehnung der Wahlrechte auf die Grafſchaftsſtädte. 
Die Zeitungen meſſen Gladſtones Schritte eine ſehr unerwartet große 
Die „Times“ iſt davon ſehr befriedigt. 

Petersburg, 24. Januar. Der „Regierungs⸗Anz.“ meldet: Der 
General⸗Gouverneur in Neurußland, General-Adjutant Kogzebue tft 
zum General⸗Gouverneur von Warſchau und der Commandirende des 
dortigen Militairbezirks, General-Adjutant Semjaka iſt zum Militair: 
Chef des Bezirks von Odeſſa ernannt worden. 

Kopenhagen, 24. Januar. Der Soclaliſtenführer Pihl, der durch 
Anſammlung von Volksmaſſen vor dem Schloß, ſich Audienz bei dem 
e erzwingen wollte, iſt zu achtmonatlicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Reichenbach, 24. Januar. Wahlreſultat: In Stadt Reichenbach, 
Ernsdorf, Langenbielau und Peterswaldau erhielt Dr. Websty 3127, 
Graf Stolberg 1302 Stimmen. 

Poſen, 24. Jan. Erzbiſchof Ledochowski erhielt heute Adreſſen 
vom Fürſtbiſchof in Graz und vom Erzbiſchof in Mecheln, ferner von 
einem Theile der engliſchen Ariſtokratie, darunter Herzog von Norfolk, 
und von engliſchen Ladies, die ihn zum Aushalten bis in den Tod 
ermuntern. 

Wien, 24. Januar. Der Verwaltungsrath der von der Anglo— 
a gegründeten Wiener Creditbank beſchloß den Antrag auf Liqui⸗ 

ation. 


Berlin, 24. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


al actien 14144. Staatsbahn 197%. Lombarden 94. Italiener 59%. Türken 


41%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 97. Rumänen 39. Mindener 
Looſe 9476. Galizier 101. Silberrente 6574. Papierrente 614. Dort⸗ 
munder 81 /. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Ziemlich feit. 
Berlin, 24. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 141%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 197. e 944. 


Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 39%. — Feſt. 
Weizen: Januar 85½. April⸗Mai 86%. 169055 Januar 61 ½, April⸗ 
Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Januar 


21, Herlin 22 21, 891 5 65 
erlin, 24. Januar. uß⸗Courſe.) Feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 


Cours vom 24. 23. Cours pom 24. | 23. 

Oeſterr. Credit⸗Actien. 141% | 141% Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 90% 91 
Oeſterr. Staatsbahn . 197% 198 Laurahütte 172 172% 
Sue 5e 1 114% 1150 A 885 985 

el» anidereiit » +» ven Pz 
Bresl. Discontobank 80% 79 7 Wien 2 Monat 7% 87% 
77 5 Vereinsbank. 9176 91½ Warſchau 8 Tage 91% 917“ 
Bresl. Wechslerbank.. 67% 66% Oeſterr. Noten 88, 07 
15 a en 5 A, 2 Ruſſ. Noten 17 91% 
9. Maklerbank . 


nn Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

4 proc. preuß. Anl. 102% De ble Minden, 1407 
J proc. Staatsſchuld. 92 92 Galizieruͤ 101% | 

oſener Pfandbriefe. 927 92% Oſtdeutſche Bank Are 

eſterr. Silberrente... 65% 65% Disconto⸗Commandit. 169% 
Deſterr. Bapier-Rente. 61% | 61% Darmſtädter Credit . 155% 
Türk. 5% 1865er Anl. 41 41%, Dortmunder Union 81%! 
ga Anleihe. 59% 59% Kramſt a 9774 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 67% London lang 6,20% — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 39 28% Paris kurz 80% — 
Oberſchl. Litt. . 15944 168 oritzhütte 60 ur 
en 5 . 102% | 102% Waggonfabrik Linke. 58 59 12 
N.⸗Od.⸗Afer⸗l.⸗Actien 120% 120% Oppelner Cement. 61% 50% 
A.⸗Od.⸗Afer⸗St.⸗Prior. 120% | 120% Per. Br. Delfabriten.. 69° 69% 
Verlin-Ödrliger .. .. .. 97% 97% Schleſ. Gentralbant.... — — 


Bergiſch⸗Närkiſche 905 904 N 
Feſt aber ſtill. Deutſche Bahnen beffer, Induſtriewerthe lebhafter. Hie 
bernia u. Shamrock in Folge günſtiger Berichte namhaft höher. Anlagewerthe 


Ä 2.28 
Nene 69, 60; 69, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 7 
National-Anlehen .. 74, 60 74, 70] —Actien⸗Certiſicate. 387, — 337, — 
1860er Looſe 107, 50/106, 70 Lomb. Eiſenbahn . 162, 25 162, 50 
1864er Looſe 43, — 14, 500Londoen 113, 40113, 40 
Credit⸗Actien 241, 50,240, 75 Galizier 228, 50 228, 50 
1 . 195, 50 195, 50 Unions bank 136, 50136, — 
Nordbahhnn 208, 50208, 50 Kaſſenſcheine 170, — 170, — 
Nagl 152, 50 151, —Napoleonsd or 9, 051 9, % 
Fran? 44, — 43, —Boden⸗Credit 114, 50/115, — 
Alas 182 er 1575715 15 5 I 150 ee ei 35 roc. Rente 58, 15, 
ihe 8 0. 187 2 aliener 35 742, 50, 
W 357, 50. ER e 
Paris, 24. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 58, 30. Neueſte pct. Anleihe. 107 
93, 30. dto. 1871 93, 30. Italien. 5pct. Rente 59, 40. dito. Tabaks⸗Actier 


760, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 741, 25, Neue dto. —. di 
Nordweſtbahn Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 358, 75. d 
Prioritäten 249, —. Türken de 1865 41, 40. dito. de 1869 281, — 
Türkenlooſe 108, 75. Feſt. 


S 


„ 


Paris, 24. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 82, 25, Maier 


Aug. 85, 50, Sept.⸗December 88, 75. Ruhig. Mehl: Jan. 84, 25, März⸗ 
April 84, 50, Mai⸗Juni 83, 50. Weichend. Spiritus: Januar 66, 50. Ruhig. 
Weizen: Januar 38, 50, März⸗Juni 38, 50. Ruhig. — Schön. 

London, 24. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Italiener 
58%. Lombarden 14,03. Amerikaner 105%. Türken 41, 01. —. Wetter: 


egen. 
London, 24. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Conſols 92, 01. 
1862 97, 
1865 40 = 
105%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, — Frankfurt a. M. —, —. 
Wien —, —. Paris —, 758 Petersburg —, —. Silberrente —. Papier⸗ 
rente 6171. Platzdiscont 3—3 0 . Bankauszahlung 150,000 Pfd. Strl. 
Newyork, 23. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte — Goldagio 11%. Wechſel auf London in 
Gold 4, 84. ½ Bonds de 1885 117%. do. 5% fundirte Anleihe 112%. 
*ao Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 48%. Baumwolle in Newyork 
16%. Baumwolle in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
144. Raff. Petroleum in Philadelphia 14. Mehl 6, 85. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen 1, 67. Caffee Rio 26. Havanna⸗Zucker 8. Getreidefracht 12%. 
Köln, 24. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, März 9, 8, Mat 


Ital. Rente 58%. Lombarden 144. 5% Ruſſen de 
do. 5% de 1864 97%. Silber 59%. Türkiſche El de 


6% Türken de 1869 53%. 6% Verein. Staaten pro 1882 


1 


| 


x 


9, 7. Roggen niedriger, März 6, 14%, Mai 6, 1444. — Rüböl unberän⸗ 
er: — 


ders, loco 10/1, Mai 108. Wetter: —. 

Hamburg, 24. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Ruhig, per Ja⸗ 
nuar 252, April⸗Mai 266. — Roggen: Still, per Januar 194, April⸗ 
Mai 193. Rüböl: Still, loco 62%, Mai 64. Wetter: Regen. 

Antwerpen, 23. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Getreide markt.] 


(Schlußbericht.) Weizen unverändert, däniſcher 371. Roggen gefragt, Pe⸗ 


tersburg 25. Hafer ruhig. Gerſte weichend. 


Antwerpen, 23. Januar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 


nirtes Type weiß, loco und pr. 
bez., 33 ½ Br., pr. Mai 34% 
Steigend. 


Jauuar 32½ bez. u. Br., pr. Februar 33 
Br., pr. September 37 bez., 3774 Br. — 


Bremen, 23. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco 13 ME. 4 


75 Pf. bez. 

Berlin, 24. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Januar 854. 
April⸗Mai 86%, Mai⸗Juni 80. Roggen befeſtigend, Jan. 6170 „April⸗Mai 
62%, Mai⸗Juni 62%. Rüböl ruhig, Januar 19%, April⸗Mai 20%, 
Mak⸗Juni 20%. Spiritus höher, 
Juli 22, 12. Hafer: Januar —, April⸗Mai 57%. 

Stettin, 24. Januar. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt. 
per Januar —, Frühjahr 86%. oggen, per Januar 61%, Frühjah 
60% Mai⸗Juni 60%. Rüböl per Januar 18%, Fru 19%, Herbſt 20% 
Spiritus unperändert, per loco 20%, Januar⸗Februar 20%. Frühjahr 21%, 
Mai⸗Juni 21%. Petroleum per Januar 14%. Rübſen Januar —. ö 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Januar. 


Bar. T Abweich. Wind⸗ ; 
Ort. ar. Aberm.] vom richtung und | Allgemeine 
Len Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 326,9 — 3,2 — SW. ſchwach. heiter. 
3 etersburg 332,6 | 14 — SW. mäßig. bedeckt. 
iga — — — — — 
8 Moskau 331,5 — 0,44 — SW. lebhaft. bedeckt. 
8 Stockholm 331,5 1,57“ — WSW. mäßig. wenig bedeckt. 
8 Skudesnäs“ — — — — — 
8 Gröningen 338,1 4,27 — WNW. ſchwach.] bedeckt. 
8 Helder 338,3 46) — NW. z. W. ſchw. — 
8 e 329,3 0,2 — SW. mäßig. heiter. 
8Chriſtianſd.[ — | — — = — 
8 Paris 11 = 5 — 
2 15 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,4 3,2 5,0 NW. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg] 336,6 2,0 45 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Danzig 337, 2,8 4,0] — bedeckt. 
7 Cöslin 337,2 3,8 51 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Stettin 338,4 5,0 42 SW. ſchwach. trübe. 
6 Puttbus 334,6 4,3 5,1 [NW. lebe bedeckt. Regen. 
6 Berlin 338,0 4,0 4,7 SW. leb af bedeckt. 
6 ae 335,4 2,2 3,1 mäßig. bedeckt 
6 Ratibor 331,51 0,5 3,8 W. ſchwach. heiter. 
6 Breslau 334,7 1,9 2,7 SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 336, 3,2 4,1 W. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 334,1 5,9 4,7 SW. ſchwach. trübe. 
6 Köln 338,0 6,0 5,0 WSW. mäßig.] bedeckt 
6 Trier 335,5 5,5 5,0 S. mäßig. trübe. 
7 Flensburg 336,1 4,80 — SW. mäßig. 11 
— — edeckt. 


6 Wiesbaden 1336, O. ſchwach. 


Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ein an Ge⸗ 
ſchen: Geldbeiträge: Dr. Conſt. Reichelt 5 Thlr., A. Z. 10 Thlr., Comteſſe 
Pückler 2 Thlr., A. v. A. 10 Sgr., Kaufm. R. Braun 2 Thlr., Geh. Rath 
Wendt 2 Thlr., Landrath v. Wentzky 5 Thlr. Oberamtm. Kempner 3 lr 
ran Louiſe am Ende 8 Thlr., Frl. O. v. P. 1 Thlr., Hr. Max am Ende 
2 Thlr., durch Schiedsmann Weigelt 20 Thlr., Suppenperein I. ſtehende 
Beiträge 21 Thlr. 3 Sgr., Hr. Illner 2 Thlr., Frau Carlmayn 1 Thlr. 
6 Sgr., Frau Hauptmann W. 10 1 Fränkelſches Legat 6 Thlr., Sup⸗ 
penverein I. diberfe Beiträge 16 Thlr. 15 Sgr. 6 S Auguſte Stenzel 2 
Thlr., Suppenperein I. Sammlung 139 Thlr. 18 Sgr. 3 Ff, Stadtrath 
Friebe 10 Thlr., Frl. Hendrich 1 Thlr., Suppenperein III. Hauscollecte 
70 Thlr., Maurermeiſter Guder 10 Thlr. Fräul. Beuthin 2 Thlr., Fräul. 
Stenzer 2 Thlr., Fräul. D. 15 chr. Oder ⸗Eis⸗Fußbahn 5 Thlr., Graf 
Schaffgotſch⸗Godulla⸗Koppitz 50 Thlr. , ; 
5 1 Wilhelm Horwitz 1 Sack Reis, v. Löbbecke⸗Mahlen 2 Sack 
rbſen. f 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke: 
ie Centralcaſſe. ö 


Moritz Sachs, Ring 32. [1768] 


anuar 21, 15, April⸗Mai 21, 28, Juni⸗ 
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| Schleſiſcher 


batſch, Buchhändler, 


Im Jutereſfe 
der altkatholiſchen Bewegung 


Dinstag, den 27. Januar, Abends halb 8 uhr, 


des Hotel de Sileſie: 


im Saale des 
Vortrag des Herrn Profeſſor Weber: Ueber den dritten altkatholiſchen 


Congreß zu Conſtan 
Alle Gemeind e Mitglieder ſowie de 
ſind freundlichſt eingeladen. 1755] 


EEE ĩͤ EEE AN 
Schleſiſcher Proteſtanten Verein. 
Verſammlung der Breslauer Mitglieder. 
Freitag den 30. Jannar, 


Abends 7½ Uhr, im Saale des Cafe res d 37 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn ene dee ie 0 


die Lage der evangeliſchen Kirche in außerdeutſchen Lä 
Europas “ ch in außerdeutſchen Ländern 


Auswärtige Mitglieder ſind als Gäſte willkommen. 


g 90 EHEN neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtatt⸗ 
inden. 


Der engere Ausſchuß. 11754 


Centralperein zum Schutz der Thiere. 


General⸗Verſamm ung 
am Dinstag den 26. Januar Abends 8 Uhr im Caſino, Neue Gaſſe 8. 
' u Der Vorſtand. 11753] 


Mitbürger! 


Die XXI. deutſche Lehrerverſammlung wird an Pfingſten d. J. 
- [1767 


in unferen Mauern tagen. 


Inmitten der hochgehenden politiihen Stürme des letzten Viertel⸗ 
jahrhunderts ſind die Lehrer Deutſchlands jährlich zu Tauſenden auf 
einem Fleck des großen Vaterlandes zuſammengekommen, um lautes 
Zeugniß dafür abzulegen, daß trotz politiſcher Spaltungen deutſche 
Jugendbildung auf einem einheitlichen geiſtigen wie gemüthlichen Bo⸗ 
den ſtehen müſſe, daß es im weiten Gebiete der deutſchen Sprache 
nur eine Pädagogik geben dürfe. 

Was damals Hoffnung war, iſt jetzt Nothwendigkeit. Nachdem 
die deutſche Einheit auf blutigen Schlachtfeldern errungen, gilt es, die 
andere, ſchwierigere Aufgabe zu erfüllen: die äußere Einheit durch 
innere Einigkeit unerſchütterlich zu machen. Infolge der langen Spal⸗ 
tungen gehen tiefe Gegenſätze durch das deutſche Volk. Nur allmälig 


wird es gelingen, die Fehler von Jahrhunderten wieder gut zu machen. 


Das deutſche Volk muß erſt lernen, in ſeiner Sprache gleichartig zu 
denken und zu fühlen; eine deutſche Erziehung muß es geben; dann 
werden auch gleiche Lebensanſchauungen der unlösliche Kitt unſerer 
Einheit ſein! 

Die Erfüllung einer ſolchen Aufgabe liegt zu großem Theile in 
der Hand des deutſchen Lehrers und dieſes Bewußtſein iſt es auch, 


welches jetzt die Lehrerſchaft Deutſchlands bewegt und ſie zu Tauſenden 


aus weiten Gauen wieder herbeiführt, um von einander Muth, Ver⸗ 
trauen, Richtung und Belehrung zur Erfüllung ihrer Aufgabe zu ge: 
winnen. f ’ 

Auch die deutſche Bürgerſchaft ift überall von der gleichen Erkennt⸗ 
niß durchdrungen und das iſt auch der Grund, warum bisher der 
deutſchen Lehrerverſammlung überall die gaſtfreundlichſte Aufnahme zu 
Theil geworden. 

Mitbürger! Die Stadt Breslau hat noch jüngſt bis in die letzten 
Tagen hinein bewieſen, daß ſie weiß, was Noth thut in der jetzigen 
Zeit. Breslau wirkt für freies Vorgehen auf dem Gebiete des Ju⸗ 
gendunterrichts mehr, als andere Städte, es ſorgt dabei mit Liebe und 
Aufopferung für ſeine Schulen und Lehrer in dem Bewußtſein, damit 
ein edles, patriotiſches Werk zu vollbringen. Breslau wird hinter an⸗ 
deren großen Städten auch nicht zurückbleiben, wenn es ſich jetzt darum 
handelt, ſeinen Lehrern zu helfen, den zu ernſtem Zweck weit herkom⸗ 
menden Collegen einen gaſtlichen Willkommen zu bieten. 

Vertrauensvoll wenden wir uns an die geehrten Mitbürger mit 
der Bitte: die Gäſte gaſtfrei bei ſich aufzunehmen und durch Gewäh⸗ 
rung von Geldmitteln einen Theil der bedeutenden Koſten zu tragen, 


welche aus der Abhaltung der Verſammlung erwachſen. 


Breslau, 21. Januar 1874. 


Der Ortsausſchuß 


der XXI. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung. 
Dr. Aſch, Stadtverordneter, Arndt, BankDirector und Schatzmeiſter 


des Orts⸗Ausſchuſſes, Dr. Bach, Rector der ev. Mittelſchule I., 
Biléwicz, Lehrer, Dr. Carſtädt, Prorector, Decke, Diakonus, 
Dietrich, Propſt und ev. Schulen⸗Inſpector, Dr. Elsner, Chef⸗Re⸗ 


dacteur u. Stadt., Dr. Eger, Sanitätsrath u. Stadtv., Dr. Eras, 
Syndikus der Handelskammer, Dr. Fiedler, Oberlehrer, Fromberg, 
Commerzienrath u. Stadtv., Hainauer, Hofbuchhändler u. Stadtv., 
Hefftner, Lehrer, Heidrich, Hauptlehrer, Schriftführer des Orts⸗ 


Ausſchuſſes, H. Heimann, Bankier, 
d. O.⸗A., Dr. t 
Inſpector, Hofferichter, Kaufmann und Stadto., Jörchel, Lehrer, 


Herold, Lehrer, ſtellv. Schriftf. 


Köbener, Chef⸗Redacteur, Korn, Stadtrath, Dr. M. Kurnik, 
Laßwitz, Kaufmann und Stadto., C. Langner, Lehrer, Leonhard, 


Rechtsanwalt u. Stadto., Lichtenberg, Kunſthändler, Dr. Lion, 
Stadtv., Morgenſtern, Buchhändler, P. Müller, Lehrer, Münch J., 
Hauptlehrer, Ottmann, Hauptlehrer, Petzet, Chef⸗Redacteur u. Stadt⸗ 
verordneter, Pfennig, Realſchullehrer, Dr. Pinoff, Stadtv., L. Prie⸗ 


Regierungs- u. Schulrath, 
Lehrer, Schierer, K 
Kaufmann, Schweitzer, 
Dr. Stein, eee 15 
R. Sturm, Kaufm. u. Stadto., 
ie | a Bieri . Wee Za 
6 4 r ter ing — 7 x . 
he Hauptlehre 11 5 Stada. „ 


Gerichtl. Subhaſtation 


„ Dampf 


; „Vorm. 
Mehlgaſſe Nr. 20, Donnerstag den 19. Febr. e., 
Nähere I: namentlich wegen der Gelder — bei Kador, 


Stadtv., Dr. Steuer, Stadtv., 


11 uh 
Breslau, 
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7 


„Blicke auf]? 


Höhnen, Rector der kath. Mittelſchule u. kath. Schulen⸗ 


Dr. Raebiger, Profeſſor u. Stadtv., Ranke, 
Rödelius, Haupt⸗Turnlehrer, Nosteutſcher, 
Kaufm. u. Stadtv., Schneider, Rector, Schultze, 
Bankier, Simſon, Statiſtiker u. Stadtv., 


Sturm, Lehrer, Vorſitz. d. O.⸗A., 
Kantor, 


3 fortzuſetzen. 


die erſten Y 


— 9 5 
brennerei nebſt Bauplätzen), 9 
r. 
Roſenthalerſtraße 8. 


tung. 


F RN 
„ 


W N 

Donnerstagvorträge im 

olteiſtraße 6,8, Abends 6 Uhr. N 

29. Januar. Richter, Diviſionspfarrer in Breslau: „Ueber Recht und 

3 Pflicht der Individualität.“ 5 
„Februar. Neihard, Conſiſtorialrath in Poſen: „Helene von Orleans, 
geb. Bine von Mecklenburg⸗Schwerin.“ 

12. Februar. Dr. König, Redacteur des Daheim’ in Leipzig: „Thomas 
Guttrie, der Begründer der Lumpenſchulen in Schottland. (Ein 
Lebensbild aus der innern Miſſion.)“ 

. Februar, nt) Diakonus in Breslau: „Johannes Goßner und 

ſeine Zeit.“ 

26. Februar. Lierſemann, Realſchuldirector in Reichenbach in Schleſien: 

„Die Weltſchöpfung.“ 

5. März. de le Noi, Paſtor in Breslau: „Ueber die aſiatiſche Frage.“ 
März. E. Beck, Muſterzeichner aus Herrnhut: „Ueber den Unterſchied 
Bien evangeliſchem und katholiſchem Kirchenbau und Kirchen⸗ 
\ muck.“ 

. März. 
unter dem Geſichtspunkt des Sauerteig. und Senfkornprincips, als 
der Doppelſignatur aller Gottesſtiftungen in der Menſchenwelt.“ 

„März. Geß, Conſiſtorialrath in Breslau: „Die innere Entwickelrng 
des Apoſtels Petrus.“ 1 

Numerirte Plätze: Ein Billet 2 Thlr., zwei Billets 3 Thlr., drei Billets 
4 Thlr., und jo fort für jeden numerirten Platz 1 Thlr. mehr. 

Nichtnumerirte Plätze: 1 Billet 1 Thlr., 2 Billets 1 Thlr. 20 Sgr., 

3 Billets 2 Thlr. 10 Sgr., und ſofort für jedes Billet 20 Sgr. mehr. 

Billets ſind zu haben in den Buchhandlungen: des Evangel. Vereins⸗ 
hauſes, Holteiſtraße 68, des Herrn Dülfer, Eliſabetſtraße 6, des Herrn 

Goſo horsky, Albrechtsſtraße 3, des Herrn Skutſch, Schweidnitzerſtraße 16, 

ſowie bei Herrn Kaufmann Selling, Malergaſſe 30. 

N3Z. Die Holteiſtraße iſt gut gepflaſtert und mit Gas erleuchtet, der 

Saal geheizt. a 

[1730] 


Breslau, den 8. Januar 1874. - 1 
Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereins 


für innere Miſſion. 
von Coelln, Paſtor. Fiſcher, Königlicher Muſikdirector. 
Gottwald, Königlicher Rechnungsrath. oſeck, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
von Schmidt, Oberſt a. D. 


Unter dem Präſidium des General⸗Lieutenants z. D. Stockmarr in 
Deſſau hat ſich eine Vereinigung von Krieger⸗ und Militär⸗Vereinen aus 
allen deutſchen Gauen unter dem Titel „Der Deutſche Kriegerbund“ ge⸗ 
bildet, welche auf eine ſucceſſive Vereinigung aller derartigen Vereine ganz 
Deutſchlands abzielt und neben der Belebung und Stärkung des deutſchen 
Nationalbewußtſeins, ſowie der Pflege und Bethätigung der Liebe zu Kaiſer 
und Reich und dem angeſtammten Herrſcherhauſe den 3925 hat, durch Er⸗ 
hebung eines Jahresbeitrages von den Mitgliedern in Höhe von nur 2 Sgr. 
6 Kreuzern) und Annahme von Geſchenken, Legaten und Stiftungen von 
Patrioten und Freunden des Bundes einen Fonds anzuſammeln, aus welchem 
hilfsbedürftigen Mitgliedern einmalige und armen altersſchwachen Kriegern 
und Veteranen laufende Unterſtützungen gezahlt werden ſollen, um ſolche vor 
der entehrenden Bettelei zu bewahren, welcher die Krieger von 1806/15 an⸗ 
heimgefallen ſind. Außerdem ſtrebt der Deutſche Kriegerbund auch die Er⸗ 
richtung einer e e für ſeine Mitglieder an und 
können außer den Vereinen auch Patrioten und Freunde des Bundes dem⸗ 
ſelben gegen einen Jahresbeitrag von 3 Thlrn. (5 fl. 15 kr.) ſtimm⸗ und 
wahlberechtigt beitreten. — Durch dieſe Vereinigung, deren Satzungen allen 
deutſchen Fürſten überreicht und von dieſen gern entgegengenommen worden 
ſind, werden weder die Vereine noch deren Mitglieder in ihrer Freiheit und 
e beſchränkt, noch auch die politiſchen, religiöſen und orts⸗ 
eigenthümlichen Verhältniſſe derſelben in irgend einer Weiſe berührt. — Alle 
Aemter im Bunde find Ehrenämter, alſo unbeſoldet. — Das auf dem zweiten 
Delegirtentage des Deutſchen Kriegerbundes zu Weimar am 18/19. October 
d. J. erwählte Präſidium hat ſeinen Sitz in Berlin und beſteht aus einem 
Chren⸗Präſidenten, Präſidenten, Vice⸗Präſidenten, zwei Schriftführern, einem 
Schatzmeiſter, Kaſſen⸗Controleur, Archivar und acht Beiſitzern, von denen 5 
aus Danzig, Stettin, Erfurt, Celle und Obernkirchen, alle anderen Beiſitzer 
aus den Vereinen Berlins erwählt ſind. Der 5 des Buudes⸗ 
Vermögens wird bei einer königlichen Kaſſe in Berlin deponirt. Das ge⸗ 
ſammte Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen wird durch eine Reviſions⸗Commiſ⸗ 
ſion überwacht, welche für die erſte Geſchäftsperiode ihren Sitz in Stuttgart 
1197 In territorialer Beziehung iſt der Bund in 33 Bezirke getheilt, deren 

orſtänden, beſtehend aus einem Vorſitzenden, Schriftführer, Kaſſirer, Kaſſen⸗ 
Controleur und 4 Beiſitzern, die unmittelbare Leitung der Geſchäfte in ihren 
Bezirken obliegt, wozu auch die Dispoſition über die Geldmittel und die 
Gewährung von Unterſtützungen gehören. Dieſelben bilden in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit den Verwaltungsrath, reſp. die Aufſichtsbehörde des Präſidiums 
und aller Organe des Bundes. Der dieſſeitige XI. Bezirk umfaßt die Be⸗ 
zirke des 10., 11., 22., 23., 38., 51., 62. und 63. Landwehr⸗Regiments und 
hat nach der Wahl auf dem vorgedachten zweiten Delegirtentage ſeinen Sitz 
in Breslau. — Die Intereſſen des Bundes und der Vereine werden durch 
deſſen officielles Organ, die in Zittau bei A. Horn ſeit dem 29. Juni 
1872 erſcheinende Wochenſchrift „Der deutſche Kriegerbund“ vertreten, welche 
gut ausgeſtattet und zweckentſprechend redigirt, bei Abnahme von 6 und mehr 
Exemplaren pro Exemplar und Quartal den beiſpiellos billigen Preis von 
6 Sgr. 4 Pf. (22 Kreuzern) frei in's Haus koſtet. Von demſelben ſind auch 
die Statuten des Bundes nebſt deſſen Bezirks⸗Eintheilung, Geſchäftsord⸗ 
nung für die Delegirtentage und Reglement für das Kaſſen⸗, Buch⸗ und 
Nee ejet gegen Franco⸗Einſendung von 5 Sgr. (17 Kreuzern) zu 
eziehen. 


An die Krieger⸗ und Militär⸗Vereine 
in den Bezirken des 10., II., 22., 23., 38., 50., 51., 62. und 63. Landwehr⸗ 
Regiments und die Freunde der genannten Vereine. 

Bezugnehmend auf obiges Inſerat über den deutſchen Kriegerbund er⸗ 
ſuchen wir die Krieger⸗ p. p. Vereine, ſowie Patrioten und Freunde der 
Krieger, dem deutſchen Kriegerbunde beizutreten und ſind zu jeder Auskunft 
gern bereit. — Wir haben das Unternehmen in jeder Beziehung ernſtlich 
und vorurtheilsfrei geprüft und können daſſelbe nur empfehlen und in voller 
Wahrheit erklären, daß Niemand, der es insbeſondere mit dem zukünftigen 
Wohle der Krieger und Veteranen wohl meint, mit ſeinem Beitritte zögern 
jollte. — Die den Vereinen wie den Bezirksverbänden ſatzungsgemäß ger 
wahrte volle Selbſtſtändigkeit, das denſelben zuſtehende Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht und die Nichtexiſtenz jeder Autokratie des Präſidiums des Bundes, 
laſſen keinen Grund zutreffend erſcheinen, welcher dem Beitritt zum Bunde 
entgegenſtehen könnte. Verbeſſerungsfähig iſt jedes Menſchenwerk! Das kann 
aber nicht abhalten von dem Beitritt, denn gerade durch den Beitritt erwer⸗ 
ben diejenigen, welche die beſſernde Hand an das Werk legen wollen, das 
RR > zu 2 Rp [1735] 

reslau, den 23. Januar . 2 
Der Vorſtand des XI. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes. 
Küchenmeiſter, Kaufmann, Burgſtr. 2. Kasper, Appell.⸗Ger.⸗Kanzleidiätar, 
Adolphſtr. 3. Nitſchke, Malermeiſter, Albrechtsſtr. 18. Höhn 5 
ſitätsbeamter, Weißgerberſtr. 50. Koſche, Reſtaurateur im Birkenwäldchen. 
Bartſch, Kaufm. in Langenbielau. Förſter II., Gutsbeſitzer in Zirlau. 


Den ſegenvollſten Dank meines Herzens. 


allen lieben Freunden und Freundinnen in der Nähe, Ferne und weiteſter 
Ferne, welche an meinen 80 Waiſenkindern hier ſo viel Gutes und Barm⸗ 
herzigkeit gethan und ihnen den letzten heiligen Weihnachtsabend zu einem 
wahren Jubelabende gemacht haben. Wie die Segensgaben meine Kinder 
fröhlich und dankbar in Gott geſtimmt, ſo haben die vielen und herzlichen 
Segenswünſche, die ich empfangen, mir neue Kraft verliehen, um auch in 
meinen Alterstagen das mir liebgewordene Werk der Erziehung und Pflege 
armer und verlaſſener Wafſenkinder unter dem Gnadenwalten Gottes weiter 
Meinen drei chriſtlichen Liebes Anſtalten möchte ich noch eine 


vierte und zwar eine Kleinkinderbewahranſtalt beifügen, welche nicht blos im 


Intereſſe der Armuth und Arbeit, ſoudern auch in dem der öffentlichen Schule 


als ein ganz dringendes Bedürfniß hier porliegt; aber leider fehlen mir 

Üittel. Vielleicht öffnet der treue Gott einzelne Hände und Herzen 

die willig ſind, mein neues Werk über den erſten und ſchweren Anfang 

hinaus mir tragen zu helfen. | 

Der ev. Frauenverein allhier würde mit 
Pflege der neuen Anſtalt übernehmen. 

leſchen, den 22. Januar 1874. 
Strecker, ev. Pfarrer und Anſtaltsvorſteher. 


großer Freude die Aufſicht und 
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Plitt, Profeſſor in Gnadenfeld: Deutſchlands Sonſt und Jetzt i 


„Tiſchlermeiſter Olczipka wurde an ſeine ihm noch bekannten Schulkameraden 


Höhndorf, Univer⸗ 8 


Auf kurze Zeit ausgestellt: 


Hans Makart. 


Venedig huldigt der Catharina Cornaro. 
Täglich geöffnet von 10—4 Uhr, Sonntags von 11—3 Uhr. % 

} Entrée 10 Sgr. , [1795] 

Theodor Lichtenberg, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


! Erwiederung!! 
des Induſtrie⸗Berichtes von Dr. Groß⸗Hofſinger!! 
Wir unterzeichnete Wurſtfabrikanten ſind gewohnt durch unſere 
Fabrikate uns dem Publikum zu empfehlen, und haben deßhalb nie 
nöthig zu gewählten marktſchreieriſch abgefaßten Neclamen unſere 
Zuflucht zu nehmen. ni . 2 ae 
Ju der 2. Beilage Nr. 29 der Schleſiſchen Zeitung befindet ſich ein 
Inſerat wit der Aufſchrift „Breslauer Induſtrie⸗ Bericht von 
br. Groß⸗Hoffinger“ einer bekannten literariſchen Perſönlichkeit, 
welches wir nicht unbeachtet laſſen dürfen. Es wird darin unter anderem 
geſagt: daß die Firma einer hieſigen Wurſtfabrik darum lobend zu 
erwähnen ſei, weil dort der Grundſatz herrſcht, nicht nach gewohnter 
Art, Abfälle des Schlachtgeſchöpfes in der Wurſt zu verwerthen, daß 
bei Prüfung des Viehes in geſundheitspolizeilicher Hinſicht verfahren wird, 
Daß bei der großen Nachläſſigkeit, welche in dieſer Beziehung noch 
in manchen Geſchäften herrſcht, und bezüglich der Reinlichkeit in der 
Werkſtätte eben dieſe Firma von der diſtinguirten Klaſſe zu beachten ſei. 
a Wir ſind ſchlichte Männer, welchen die Muſen nicht ſo hold ge⸗ 
lächelt haben, den „Doctor⸗Grad“ zu erlangen, um ſolche reclamen⸗ 
haft angefertigte Annoncen ſchreiben zu können: wir ſind nur im Stande 
ſolchen Empfehlungen gegenüber, welche die Reellität und Reinlich⸗ 
keit manch Anderer in Frage ſtellen, mit einfachen Worten zu entgeg⸗ 
nen, daß wir keine Neclame brauchen, und wie Eingang dieſer eilen 
geſagt wurde, uns durch unſere Fabrikate in bisher anerkannter Weiſe 
empfohlen haben. 5 [996] 
Breslau, den 25. Januar 1874. N 
C. Gieſche. C. Heilmann. Auguſt Herrmann. Oscar Pietſch. 
Joſ. Vogel. Wilh. Stanienda. Herrm. Scholz. Herrm. Guſchel. 


Coſel. Von ehemaligen Schülern des hier am 20. October 1850 
verſtorbenen Lehrers an der hieſigen ev. Garniſon⸗Schule Herrn Viktor 
Wachſel, wurde beſchloſſen um das Andenken an den verehrten Lehrer zu 
erhalten ihn auf ſeinem Grabe ein Denkmal zu ſetzen. Von dem hieſigen 


eſchrieben und gingen auch baldigſt Beiträge von nah und fern, im Ganzen 
1 The 13 80 40 Es wurde nun dem Steinmetzmeiſter Eſchert in 
Gnadenfeld die Anfertigung übertragen, welcher ſolche auch bald und ge⸗ 
ſchmackvoll ausführte. Daſſelbe beſteht aus einem Sockel mit den betreffen⸗ 
den Inſchriften, darauf ein Kreuz, beides 2 Meter hoch von grauen Marmor 
und koſtet mit Unterbau 55 Thlr. Die übrigen 16 Thlr. 13 Sgr. ſind der 
hieſigen Sparkaſſe übergeben, von deren Zinſen die Unterhaltung beſorgt, 
ſolches alſo für immer vor dem Verfall geſichert iſt. [1713] 


149, Preuß. Landes: Lotterie, 


Zu der am 10., 11., 12. AR ſtattfindenden Ziehung empfiehlt 
ur N e in 9 Form pr. 2. Klaſſe: 
4 


71 Ya 46 32 es 
Thlr. 40 20 10 5 27 1% gr. 
5 Voll⸗Looſe für alle 4 lasen giltig: [1766] 
2 215 % % % As 2 0 
Thlr. 80 4 5 1 10 5 3%, Ai 160 4 0 
5 otterie⸗ u. ing Nr. 4, 
Schlesinger's Saupt Agentur, Breslau, 1. Cage. 


3 Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder eines Arz⸗ 
tes iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und empfehlen wir 
deſſen weiteſte Verbreitung: ? ö 7 

Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenhaften Arztes iſt, das Publicum im 
Allgemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlatanen angefertig⸗ 
ten Geheimmittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, die als ſogenannte 


Univerſalmittel gegen alle nur denkbaren, meiſt ſchweren Krankheiten gan; 


verſchiedener Natur angeprieſen werden und Hülfe leiſten ſollen; ſo wird er 
gern auch wiederum ein Heilmittel empfehlen, welches auf rationeller Baſis 
ruht, nach wiſſenſchaftlichen Principien zuſammengeſetzt iſt, und mit Fach⸗ 
kenntniß von geprüften und approbirten Medieinalperſonen bereitet wird. 
Ein ſolches iſt das von dem Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. Herrn Dr. Lud⸗ 
wig Tiedemann combinirte ſtärkende Elixir und der dazu gehörige Balſam, 
welchen beide Mittel fich unter dem Namen „Pen-tsao-Praparate gegen 
Schwächenzuſtände“ ) bereits einen Weltruf erworben haben. Wir halten 
die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel für eine Errungenſchaft der Me⸗ 


diein, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von ärztlicher Seite je⸗ 5 


dem Hülfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfohlen werden können. 
g Dr. med. H. L. Oeltze, Stettin. 


) In Betreff der Bezugsquelle verweilen wir auf den Inſeratentheil der 
heutigen Zeitung. 11671 


Annerkennungs⸗Schreiben. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Senden Sie mir doch umgehend für beifolgende 2 Thaler von Ihrer 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife. Es ſind hier mehrere Perſonen, 
die an Gicht, Reißen und Lähmung der Glieder leiden. | 
Ich ſelbſt hatte eine böſe Flechte am Fuße und bin durch Anz 
wendung Ihrer Univerſal⸗Seife vollſtändig geheilt worden, wofür 
Ihnen meinen verbindlichſten Dank ſage. 1752 
Oſterburg, den 6. Januar 1874. Carl Weber. 


J habe Alles verſucht, mir hilft nichts mehr! hört man viele Kranke 
ſagen. — Dieſen Unglücklichen rufen wir zu; „Leſet das berühmte 
Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“, es bringt Euch neue Hoffnung 
und ſichere Hilfe; die nach tauſenden zählenden Heilungen bürgen dafür! 
Dieſes vortreffliche, 14 Bogen ſtarke illuſtrirte Werk koſtet nur 10 . a 
und iſt in jeder guten Buchhandlung, in Breslau bei Maruſchke & Be⸗ 

rendt, Ring 8, vorräthig. — Näheres darüber in der heutigen Annonce. 


Zur Frühjahrspflanzuug 
empfiehlt feine bedeutenden BVeſtände an 
Weißdorn⸗ Pflanzen zur Einfriedi⸗ 
ung ländlicher Grundſtücke, Eiſenbahnübergänge 
u. ſ. w. in ſechs Sorten: 


45 


© 
3 


das Mille zu 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Thlr. per Caſſa, 


bei Entnahme von 20 Mille 4% 


77 7 77 100 Mille 8 ( Nabatt. 
„ BR m 1 Million 15 90 a 
Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr 2. 11696] 


Guido v. Drabizius, 


Baumſchulenbeſitzer. 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienst. 22 (Wisch. Teich- u Taschenstr.) eröffn. d. 2. Febr. neue Curse. 


Th. Müller, Piano-Magazin, - 


9, Ohlauerstrasse 79, 

n Reiche Auswahl 
Flügel, Pianinos und Marmoniums aus allen erstem 
ö Fabriken Deutschlands. [852] 


— hr 


x 


a 2 
EA 


1 


Statt beſonderer Meldun ; | a 
Die Werke meiner Kier g Stadt- Theater. 
Tochter Hermine mit dem Kaufmann Sonntag, den 25. Januar. Nach 


De 1 ma u a Beu⸗ mittag⸗Vorſtellung. (Anf. 41) 
bent an. . zeige ic bien f. Bei halben Preiſen: 


gebenſt an. 
Wwe. Pauline Kohn, „Flick und Flock.“ 


geb. Deutſch. mit Geſang und Tanz in 4 Akten 

Glatz, den 22. Januar 1874. und 9 Bildern von Guſtav Räder. 

ö N Abend⸗Vorſtellung: (Anfang 7 

Meine Verlobung mit Fräulein Uhr.) Erſtes Gaſtſpiel des W 
Hermine Kohn, Tochter der verwitt⸗ Leonore v. Bretfeld, vom königl. 


weten Frau Pauline Kohn, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Siegmund Laband. 
Beuthen OS., den 22. Jan. 1874. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Lewinger, gen. Kupferberg 
Grzymiſch. I. 2206) 
Trachenberg. 1761] Goerlitz. 
Ihre am 22. d. M. ſtattgefundene 
Verlobung beehren ſich f 
anzuzeigen: [958] 
Emma Steiner, 
Samuel Tichauer. 
Orzeſche. Chropaczow 
bei Beuthen OS. 


Hoftheater z. Berlin. „Margarethe“. 
Große Oper in 5 Akten nach 
Goethe von J. Barbier und M. 
Carré. Muſik von Ch. Gounod. 
(Margarethe, Fräul. Leonore von 
Bretfeld.) 

Montag, den 26. Jan. Bei halben 
Preiſen für die Schüler aller 
hieſigen Erziehungs ⸗Anſtalten. 
„Die Jungfrau von Orleans.“ 
Tragödie in 5 Außzügen und einem 
Vorſpiel von F. Schiller. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 25. Januar. „Com: 
teſſe Helene.“ Original⸗Poſſe mit 


U 


Als Neupermählte empfehlen ih:| Geſang in 3 Akten von Dr. J. B. 
ugo Melde, [960] [ von Schweitzer und H. Salingas. 
Anna Melde, geb. Preuß. Muſik von R. Bial. Hierauf: Zum 
Breslau, den 22. Januar 1874. Mitgift j „05 N 1005 
hre am 20. ds. Mts. vollzogene al ee 
ee Verbindung beehren ſich hier | _" Akt von R. Hahn. 
durch ſtatt jeder beſonderen Meldung, Lobe- Theater. [1745] 
ergebenſt anzuzeigen [976] | Sonntag, den 25. Januar. etztes 


Gaſtſpiel der kaiſ. königl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Friederike Bognar, 
vom Hofburg = Theater in Wien. 
„Adrienne Lecouvreur.“ Drama 
in 5 Akten nach dem franzöſiſchen 
der Herren Scribe und Legoube. 
Frei bearbeitet von H. Grans. 
(Adrienne, Frl. Friederike Bognar.) 
Montag, den 26. Jan. „Pariſer 
Leben.“ Komiſche Operette in vier 
Akten nach dem Franzöſiſchen des 
Meilhac und Halevy von Treumann. 
Muſik von Offenbach. . 


Herr Rath Keller wird erſucht, doch 
die gelungene Aufführung von Minna 
von Barnhelm bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen bald zu wiederholen. 1746 

Viele Freunde 
elaſſiſcher Aufführungen. 


Verein A. 26. I. 6½. B. R. 


Hans Kleinert, 
J Kaufmann und Lieutenant 
im Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon Nr. 38. 
5 Eliſabeth Kleinert, 
geb. Rahmer. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die am 23. d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr erfolgte glückliche und leichte 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha 
eb. Liebich, von einem kräftigen 
ädchen erlaube ich mir Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Landau b. Canth, den 23. Jan. 1874. 
Nobert Frömsdorf. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 94 Uhr wurde uns 
ein kräftiger Knabe geboren, dies Ver⸗ 
wandten und Freunden zur Nachricht. 
Toſt, den 23. Januar 1874. 


Carl Katz, 40 
Gottliebe Katz, geb. Paeully. . . I. II.. 
Meine liebe Frau Regina geb. F. 2. O Z. d. 27. I. 7. J. u. 
Saloſchin wurde geſtern bon einem Br. M. UI II. 


Mädchen glücklich entbunden, was ich 
Freunden und Verwandten hierdurch 
ergebenſt anzeige. 100 
Kentſchkau, 24. Januar 1874. 
Dr. L. Friedlaender. 


15 Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief heut 
Nachmittag 4 Uhr ſanft und Golterge⸗ 
ben unſer guter Gatte, Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Schmieg rſohn, Hr. Nathan |} 
Hausmann, im 53. Lebensj. Schmerz⸗ 
erfüllt bitten um ſtille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 
Beerdigung Montag den 26. Januar 
Nachmittag 2 Uhr. Trauerhaus: Catha⸗ 
rinenſtraße 13. [1009] 


Freitag früh 1 Uhr verſchied nach 
längerem Krankenlager der Stadt⸗ 
ältere, Stadtverordnete, Gutsbeſitzer 
Herr Franz Heydler im Alter von 
63 Jahren. f Kr 
Sein vielfaches Wirken und jeine| 
Verdienſte als Rathmann und Stadt⸗ 


HK. -V. 4356 9. 


Heute Sonntag, 
den 25. Januar, 


im Saale der 


Neue Börse. 
Einziges Concert 


Professor Josef J 
Joachim 


und 


Heinrich Barth, 


N Pianist, Lehrer an der Königl. 
Hochschule in Berlin, 


Programm. | 
Kreutzer-Sonate f. P. u. V., 


verordneter für das Wohl Diefiper op. 47. Beethoven. 
Stadt Sichern ihm ein. ehrenvolles | Allegro Scarlatti. 
Andenken. Caprice 1. Pf. Kiel. i 
Bobten a. Berge, 24. Januar 1874. Chaconne Händel. 


Chaconne für Violine. Bach. # 
Romanze aus d. Ungar. Concert. 
Joachim. 


Andante und Polonaise bril- 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlef f 


ſanft und Gott ergeben, wie er De oe 5500 Chopin. 
elebt, nach vierwöchentlichem f Barcarole. Spohr. Brah b 
Leiden unſer theurer, heißge⸗ Ungarische Tänze. Brahms- 


Joachim. 


liebter Gatte, Vater, Großvater, 
Bruder und Schwager \ 


Marcus Emannel Cohn 


im Alter von 64 Jahren. N 

Dies zeigen allen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung mit der Bitte um 9595 0 


eilnahme an 176 \ P EN 
> ie I Liebich's Goncert-Saal. 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. Sonntag, den 25. Januar: 
Grünberg i. Schl., 23. Jan. 1874. Grosses Comeert 
22 der Breslauer Concert-Kapelle, 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
24, Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 25. Januar: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Schießwerder. 
Heute Sonntag, den 25. Jan. 1874: 
„Großes 
Militär⸗Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Sep” Billets zu numerirten 
Sitzen à 1% Thlr., zu un- 
numerirten à 25 Sgr. in der 
# Musikalien-Handl. von Theodor 
Lichtenberg. [1788] 


| Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Pr. ⸗Lt. im Garde⸗ 
1 A Ee Herr v. Meyerind mit 
Miß Emmie Leslie in Berlin. Herr 
Kaufmann Hugo Schors mit Frl. Clara 
Michel in Sagan. 
Verbindungen. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 2. Hanſ. Inf. ⸗Regt. 
Nr. 76, Herr v. Brauchitſch mit Frl. 
Helene Breithaupt in Hannover. 
Dberſtlieutenant und Commandeur des 
Oſtpr. Küraſſier⸗Kegt. Nr. 3, Herr 
v. Mecklenburg mit Frl. Bertha v. 
Hünerbein in Leipzig. 
Geburten. Ein Sohn: dem 
Major a la suite des Generalſtabes 
und Director der Kriegsſchule, Herr 
Baumann in Anclam, dem Paſtor 
Herrn Wieſener in Reinkenhagen, dem 
Paſtor Herrn Walter in Naugard, dem 
Pr. Lt. Herrn v. Schlieben in Großenhain. 
Todesfälle. Stiftsdame Tugend⸗ 
reich, Freiin v. d. Goltz in Herford. 
Portepee⸗Fähndrich im 7. Weſtf. Inf. 
Regt. Nr. 56, Herr de Neree, in Cleve. 


ä 


Ka Er 


Pianinos und Flügel Auen Ah. 
[975] Entree & Perſon 2% Sgr. 


. empfiehlt 


„Langenhahn, Neue Weltgaſſe 5. Kinder 1 Sgr. 117421 


Zauberpoſſe 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗⸗ 


Entree: Herren 2 Sgr., Damen Sgr., 2 


Großer maskirter und 


8 |Brahms, Op. 51, Nr. 2, Streich- 


15 
2 9 


2 2 { \ = . 15 Es 8 
Polizeiverwaltung durch die Amtsvorſteher! wenne he 
zirke Breslau und Liegniß zur Zeit geltenden Landespolizeiverordnungen, nebſt Sachregiſter. 1948 
Bei W. Clar in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu Nabe 


Die im Regierungsbezirk Breslau gel- Die im Regierungsbezirk Liegnitz gel⸗ 


Zelt⸗Garten. 
Sonntag, 25. Januar: 


Großes Concert 


unter Leitung des iN 


Herrn A. Kuſche tenden polizeilichen Strafbeſtimmun⸗ tenden polizeilichen Strafgeſetze und 
Im Tunnel: gen. Von Dr. Jäkel, Regier.⸗Aſſeſſor. Verordnungen. Von P. Patrunky, 
Großes Concert Preis 2 Thlr. Reg.⸗Rath. Preis 2% Thlr. 


SL Jedes der beiden Werke umfaßt 46- Drudbogen Groß⸗Octav und koſtet gebunden 10 Sgr. mehr. 
der ee j ahndende Sale unentbehrlich. 
un ouplet⸗Saänger, e 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 
Anfang 44 Uhr. [1728] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz's 


Brauerei, 
Margarethenſtr. Nr. 7. 
Heute Sonntag, den 25. Januar, 

von 11—1 Uhr 1759 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 
Von 4% Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


2 Den Herren Amtsvorſtehern iſt ein 
Physiologischer Verein. F 


Montag, den 26. Januar, 
Abends 8 Uhr. 
Wereinsabend bei Labuske 
Thema: 1791] 
Ueber die physiologischen 
Wirkungen des Amylnitrits. 


Thoma” Ges.-V. 


Dinstag, den 3. Februar. 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Concertsaal 


Die Jahreszeiten Derselbe wird allen Literaturfreunden auf Wunsch # 
ron J. Haydn bereitwilligst zugesandt (nach Auswärts franco). . 
nun 908 iN hei dieser Gelegenheit empfehlen wir unser reich- 
se 4 20 Be Mun haltiges Sortimentslager aus allen Gebieten der Lite- 
Saalplätze à 15 Sgr., Stehplätze ratur einer geneigten Berücksichtigung und bemerken, 
& 10 Sgr. bei [1724] | dass alle bedeutenderen literarischen Neuigkeiten so- 
C., F. Hientzsch. kort nach Erscheinen bei uns eintreffen und auf Ver- 


Nachſchlagebuch für polizeilich zu 


8 9 Sales 5 
Vollständiges Verzeichniss derjenigen 
1 Blücher, | 
welche vom Juli bis zum December 1873 in Deutsch- 
land erschienen und in der Buchhandlung 


Josef Max & Komp. 
(Herrmann & Tietzen), 


theils gleich vorräthig, theils auf Bestellung in wenigen i 
Tagen zu haben sind. 


Breslauer Actien⸗ langen sowohl hierorts, wie nach Auswärts — bei 
Bi B J 2 Die Probe morgen Abend dem neuen wohlfeilen Porto — zur prüfenden Durch- 
ter⸗Braueret. an für Herren und Damen um] sicht mit Vergnügen versandt werden. 


F. 


NR. Thoma. 


Breslau, im Januar 1874. 17261 


Josef Max & Komp. 


(Herrmann & Tietzen). 


5 


Heute von 11 / bis 1 Uhr: 


Früh⸗ Concert — | 
ohne Entree. . Myers DIE 
e | American Circus. 


Großes Concert. see Soma 3. gen 


Entree à Perſon 2% Sg 8 3 

= Kinder . . Zwei große 5 
„Morgen Montag: Vorſtellungen. 
Großes Concert. Anfang 15 4 und 15 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Breslauer Brauhaus 


Actien-Gesellschaft, 


Zwingerſtraße Nr. 5. 
Heute Sonntag von 11—1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Enteee. [1758] 


Von 5 Uhr ab: 
Großes 
Militär⸗Concert 


Kupferstiche, 

Photographien, N 
IIlustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswahl bei 


Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweldnitzerstrasse Nr. 52. 


r. 9 
[1787] |E 


Auftreten der 


212 75 
Familie Merkel 
in ihren großartigen Leiſtungen. 
Noch nie in Breslau ER 
8 : geſehen. g 


In beiden Vorſtellungen: 


Cinderella, % 
Aſchenbrödel, 1117 


Julius Hainauer 's 


AN 


| Bücher-Lese-Zirkel! 


der neuesten Erscheinungen, 
vierteljährlich 1½ Thlr. 


8 Allwöchentlich, am Sonnabend, werden vier 
ganz neue Bände aus der deutschen, fanzösischen und eng- 
8 lischen Literatur, belletristische, sowie auch wissenschaftliche ® 
Werke (letztere nur in deutscher Sprache) geliefert und auf Ver- 
langen frei in's Haus gesandt. [866] 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidmitzerstrasse 52. 

N ENT 


egiments. oder 1802 


Der kleine 
Glaspantoffel. 


Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern. 


50 Kinder von 3 bis 8 Jahren M|M 
in den brillanteſten Coſtümen, N 
25 Ponys mit niegeſehenen — agien i 


Pracht⸗Geſchirren; die kleinſten f Die Landw. Mittelſchule zu Liegnitz. 


u. ſchönſten Miniatur⸗Equipagen 
und Caroſſen, welche je in einem Dir Landw. Verein zu Liegnitz hat in feiner Sitzung vom 
8 Circus gezeigt wurden. 20. d. Monats für Schüler der Landw. Mittelſchule hierſelbſt, (zunächſt 
X 1 aus dem Liegnitzer Vereins⸗Bezirk) ein Stipendium von jährlich 
Schulpferd Mexican, 50 51 i N 1 5 9 8 ihre Geſuche an den 
in creibeit dreſſirt un ührt ] Vorſtand des Landw. Vereins zu Liegnitz richten. 

pn di. Janes Median | In ähnlicher Weiſe hat auch die oeconomiſch⸗patriotiſche Socie⸗ 

tät zu Jauer für zwei Schüler je eine jährliche Unterſtützung 
Bewerber wollen ihre Geſuche dazu an den 


Kinder 4 Sgr. 1 
Seiffert's Etablissement 


in Roſenthal. 
Heute Sonntag 80 
Tanzmuſik. 
ische en Montag findet die ge⸗ 


ſellſchaftliche Flügel⸗Unterhaltung 
beſtimmt ſtatt. [949] 


Seiffert’s Eiobliffement 
in Roſenthal. 


Donnerstag, den 29. Januar: 


unmaskirter Ball. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. ag Uhr. 
Entree⸗Billets Herren 74 Sgr., 


Damen 3 Sgr. 5 ⸗König! von 25 Thlr. bewilligt. 

zu haben bei Gare W Kattner, Der Stelzen König Vorſitzenden des Curatoriums der Landw. Mittelſchule, Herrn Land⸗ 
Schmiedebrücke. Kaſſenpreis Herren Mr. Charlton Wrath Hoffmann ⸗Scholtz zu Liegnitz einreichen. 

10 Sgr. Damen 5 Sgr. 9501 und ſein Zwerg⸗Bruder N Die Anſtalt beginnt ihren Unterricht — im Sommerſemeſter am 


E D 4 14. April. Die Aufnahme der neuen Schüler erfolgt ſchon am 
Mr. Charles Rallin. 13. April. Jede nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Unter⸗ 


i a dei 415] 
reife der Plätze: eichnete = 9 [ 
Loge 1 Thlr. Numm. Sperrſitz W Dr. E. Birnbaum, Director. 

5 Liegnitz, Gartenſtraße 1. 


20 Sgr. 1. Platz 15 Sgr. 5 
Zur Warnung. 


2. Platz 10 Sgr. Gallerie 6 Sgr. 
Ein Herr F. Lange, welcher ſich als Balletmeifter und Mitglied der 
Deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt in der Provinz annoncirt und gleich⸗ 
zeitig angiebt, er ſei durch Herrn Freiſing in Berlin und durch mich als 
Tanzlehrer empfohlen, iſt nicht Mitglied der Akademie und kann es auch 
nie werden. Selbſtperſtändlich wurde auch der p. Lange nicht f uns 
5 


5 „ | empfohlen. 9 98 [1757] 
en ind an Tage u d Für die Deutſche Akademie der Tauzlehrkunſt: 
5 M. Reif, Vorſitzender. 


ö ſitzen find am Tage in der ff 
Kaufmännischer Club. 


im N 
Springer'schen Concerisaal. |* 5 gene ee 
Cigarren⸗Handlung des Herrn Bi 
8. Abonnement-Concert Ar 
1 
ae ee “ Das Schlussfest (Souper und Ball) findet nicht 
den 14. Februar 1874, sondern 


8 Arnold, Ecke Schweidnitzer⸗ und 
Ohlauerſtraße, ſowie an der Kaſſe f 

29 des Cireus von II bis 2 Uhr 
(Herr B. Scholz.) Nachm. zu haben. 8 

3) Ouverture zu Titus. a 5 

e enge dee Sonnabend, den 28. Februar 1874 

n & 1 055 1 9 . = lin Liebichs Etablissement statt. 

Hotnusikaien., Buch. und Kun 5 Aſhhenbrödel. 1 N Der Vorstand. N _ 17281 
1 f ſche Central⸗Boden⸗Credit⸗ 


7 
ede debe f . eee Preußiſche 
Breslauer Dichterſchule SS re Sb 1 Aetien⸗Geſellſchaft. 
Mittwoch, 28. d. M., Abends 8 Uhr: — Unkündbare Darlehne auf Hausgrundſtücke in Breslau und 
ö 5 Landgüter. Valuta baar. Anträge nimmt entgegen [1280] 


außerordentl. Generalverſammlung Eine gebr. Pläſchgnenttn Nußi⸗ 2 3 
Julius Krebs, Breiteſtraße 40. 


Tonkünstler-Verein. 
Me 


quartett (A-moll). [1783] 
Vier Lieder für Sopran. 
Kiel, Op. 33, Trio für Pianoforte, 
Violine und Violoncello. 


Gastbillets bei Theodor Lichtenberg. a 1 50 Aale de a 


Orchesterverein. Militärs in den Logen, Sperr⸗ 


Dinstag, den 27. Januar 1874, x fig und 1. Rang die Hälfte. 
Abends 7 Uhr, A 


Maurerische Trauermusik. 


Arzo 


* 


im Vereinslocal (Conditorei von baum) ein Vertikow find billig zu 
Fiſcher & Buſch). 992] vperkaufen Sonnenſtr. 29, 1. Et. rechts. 


5 


f Stidt. kath. 


Nicolai⸗Stadtgraben 5a Oſtflügel, 


Anmeldungen neuer 


Mittelſchule. 1 Den 2. Februar beginnt ein 


5 Ahend-Cursus für doppelte 


1 Zinskupons u 
Buchführung, 


ane Pfandbriefen | 


über der 
egen de Schüler für 


Oſtern 1871 e d . Wenn nn i ene Bei den Fürſtenthumslandſchaften zu Jauer, Glogau, Natibor, 
täglich ron Ich erlaube mir das beh. Erünstr. 6, Breslau, Liegnitz, Frankenſtein, Neiſſe, Oels und Görlitz werden 


Pu 


Handwerler⸗Verein. 


Donnerstag, Hr. Ingen. Nippert: 


ne 
likum 
machen, daß 
ie Prima [ 0 
nel Buß errichtet wird. 


darauf aufmerkſam zu F. Berger 


zu genanntem Termin Serengeti 


aufgeſetzt und eine Pa-| —— 
Für nur 


[1482] 
r. Höhnen, Rector. 

werden in 

meinem kal- 


ligr. Institut 
zu dem am 


2 Stiegen. die neuen Zinskupons zu den altlandſchaftlichen, auf beſtimmte 
e Güter ausgefertigten Pfandbriefen und zu den Pfandbriefen 
3 Thir Lit. C. für die zehnjährigen Hebetermine Johannis 1874 bis Weih⸗ 


D 


nachten 1883 vom 16. Februar d. J. ab ausgereicht werden. Die 
Pfandbriefe müſſen zu dem Behuf bei einer jener Landſchaften vor⸗ 
gelegt oder über die Poſt eingeſendet, und es müſſen denſelben Ver⸗ 
zeichniſſe beigefügt werden, in welchen die altlandſchaftlichen, 3 ½ und 


Aus der Wiener Ansftelung (Jortſ)] Pinstag Aprocentigen Pfandbriefe je beſonders, die 4½ und die 4 procentigen 
dm erker⸗Verein den 27. dl. M., Pfanbriefe Lit. C. wieder je beſonders und die letztgedachten 4pro- 
Han 5 * '[8Uhr Abends centigen Pfandbriefe Lit. C. auch nach Serien aufgeführt werden. 
Sonnabend, den 7. Februar d. J., neu begin- Breslau, am 23. Januar 1874. 3 


Narvpenfeſt 


ſtatt. Donnerstag, den 29. Januar, 

dem Vortrage im Vereinslocale 

Vertheilung der Rollen zum Feſtſpiel. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


nach 


nenden Cursus im Schönschnell- 
schreiben Theilnehmer angenom- 
men. Tartakowski, Schönschnell- 
schreibekünstler, Ring 16. [17807 


findet das diesjährige 04] 
+ 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction 


Die im Weihnachtstermine 1873 fällig gewordenen Zinſen der 
3% % Großherzoglich Poſener Pfandbriefe werden gegen Ein: 


Franenbildungs⸗Verein. 


Montag 7% Uhr. 
fene lung, Bericht des Vorſtandes. 
Wahl ves Susihufes. UT] 


Bazar für FJrauenarheiten, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Eta e. 


Fertige 


Einfache Hemden für Herren, Damen 


Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. Vorgeſchrittene. 
Garnirte Schürzen, woll. und weiße ) 
Unterkleider, geſtickte Kiffen und Frau M. Noll, 


Schuhe, gehäkelte u. geſtickte Decken, 
geſtrickte Tücher. 989 
Complette Ausſtattungen vorräthig. 


5 J. Heimann’s reichung der Coupons nebſt den nach der Reihenfolge geordneten Num⸗ 
Lehr⸗Methode für Schön⸗ u. mern⸗Verzeichniſſen, wozu Schemata bei den betreffenden Zahlſtellen zu 
Schnell ſchreiben, für Lernende haben find, vom 1. bis 15. Februar d. J., in den Vormittags⸗ 

jeden Alters und Standes in ſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin bei Unterzeichnetem und 
8 Lectionen. (H. 2207) [1775] & 
\ Mendes Hotel, Albrechtsſtr. 11. 


General⸗Ver⸗ 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein 
23 | eingelöft. [1747] 

Nach dem 15. Februar wird die Zinszahlung geſchloſſen. 
Berlin, den 20. Januar 1874. 


F. Mart. Magnus, 
Behrenſtraße 46. 


Für die Stunden von 5 bis 8 
Uhr Abends können ſich noch einige 
Schüler zum - 721] 


Muſikunterricht 


bei mir melden; namentlich ſchon 


Wüſche, 


erhemden 


und Kinder. 


Palmſtraße Nr. 15, parterre. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und wohne 


Kinderwäſche. 


Daukſagung. 
Tief gebeugt von dem ſchweren KM 


0 0 das mich betroffen, 


reche ich Allen, die meinem 
anne, dem Kaufmann Carl 
Milde, die letzte Ehre erwieſen, 
meinen innigſten und tiefgefühl⸗ 


ten Dank aus. 5 
Beſonders danke ich noch für [N 
die Veranſtaltug der feierlichen 
Muſik und Geſänge. 5 
Gott ſchütze Alle vor ſolchen 
ſchweren Unglücken. h 


9 


E 


Ba en Die 


1 om 
Große Feldstr. 4, 2 Tt. Es wird eröffnet 
] Sprechſt.: früh von 8—9 Uhr, Nam. | \ 
von Y5—6 Uhr. [994] 
Dr. Maske, 
pract. Arzt ze. 5 
Von dieſer Woche an 
beginne ich wieder meine 
: notarielle Thätigkeit. 3 
Fischer, 
[966] Juſtizrath. ö 
“unge Mädchen, die zu ihrer | 
Ausbildung nach Breslau kommen, 


finden freundliche Penſion bei der 
verw. Pred. Dondorff, Tauenzienſtr. Bl 


Dinstag, den 27. d. Mts., 


der 


MWein- Ausschank 
im Esterhazi-Keller 
Ning Nr. 19, 


im Hauſe des Herrn In nerwahr, 


Adelhaid perw. Milde 


eee eee 


Wegen des Nachweſſes von Seifen⸗ 
ſiedergeſellen bitte ich die Herren 
Seifenfabrikanten 


Herrn Lutz, ſondern an mich 8 Specialiteé. * 9 dem geehrten Publikum auch in kleineren Quantitäten als in Flaſchen [ 
wenden zu wollen. [963] zu verabreichen, „find wir in der Lage gute Weine zu Faßpreiſen von 
Breslau. 5 Verlobungs- u. Hochzeits. Briefe, Liter ab auszuſchenken und zwar 77 


Nr. 306 3 Tres. Nähere Auskunft vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 
iſt Hr. Probſt Dietrich, Kirchſtr. 28, 
gern bereit zu ertheilen. 1967 IR 


Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe nachzukommen, preiswerthe Weine 0 


nicht mehr an 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Paul Melde, Altgeſelle, 
Orope Söheitnigesftrope "SI. 


Rothe und weiße Tiſchweine nebſt Ober: 


isiten- und dress-Karten, 


Die Herren F. Pippig, zulegt Fa⸗ 
brilbeſitzer in Gogolin, Vietor Schewe 
aus Gleiwitz, zuletzt Buchhalter in 
Kattowitz \ 1 
Beuthen O/ S., zuletzt Reiſender in 
Berlin, WilhelmLöbinger aus Sohrau 


O./ S., 
werden 


jetzigen 


für ſie 
ten die 


Empfang genommen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben bin⸗ 


nen 4 


etwa noch rückſtändigen Ge 
dem bisherigen, auf der neuen Straße 
hierſelbſt belegenen Bureau des Juſtiz⸗ 
Rath Kneuſel abzuholen, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf dieſer Friſt die 
en der Acten erfolgen wird. 

or 


Nati 
11763] 


7 . 
Alle Diejenigen, welche aus dem 
vom verſtorbenen Juſtiz⸗Rath Kneuſel 


1 3 1 N 2 
b Ehren. Burger. Bret, sa Ungarweinen den Liter zu 4 Sgr. 
Ehren-Mitelieds-Di Dias Neſtaurant, beſtehend in kaltem Buffet und einfacher, ge⸗ 
Ba T lone f ſchmackvoller Küche, bietet die reichſte Auswahl. 927 70 
all-Einldg., Lanzordng., Menu, Wir werden ftet? bemüht fein, den allgemeinen Wünſchen und An⸗ 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. | forderungen eines hochgeehrten Publikums in jeder Weiſe entgegen zu 


Artiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau. a 


kommen, halten uns daher eines chen Wohlwollens beſtens empfohlen. 


Hochtungsvoll und ergebenſt 
an höhere Beamten und Ofſiciere, iſt 


Joſeph Holländer aus 


zuletzt Commis in Breslau, 
um baldige Angabe ihres 
Domicils erſucht. [993] 
S. Loewenhain u. Co. 
in Breslau. 


rr 


eführten Rechtsangelegenhei⸗ 
Manual ⸗Acten noch nicht in 


Wochen gegen Gebunne der 
ühren in 


den 23. Januar 1874. 


— 1 
Weiss & Mar, 
unter Diseretion ſofort zu vergeben 
Auf ein ſtädtiſches Grundſtück wird]! 
thekar⸗Darlehen von 10 bis 15 Mille] vielfach als Medicin angefochten, aber von mehr als zwanzig deutſchen 1 
Kunicke in Breslau, Breiteſtraße, die | % 
[399] |R 
zahlreiche Beweiſe faſt unglaublicher Selbſtheilungen enthaltende Bro: 
Thlr. 30,000 f il 
2205) Die Erben. Es iſt endlich gelungen, das Extract noch zu conſolidiren, fo daß 
— guter Lage zu vergeben. [95 


(l. 


NE 


Erholungs⸗Ge 


Sonnabend, 31. Januar a. 0, 


im Saale des Hötel de Silesie, & 
1970] 


i Wein⸗Groß⸗Handlung. I 
Ketzerberg Nr. 26 1. Et. [961] Sansa 7 
Darlehens⸗Geſuch. 2 e : £ ooo 
bei einer Gebäude⸗FJeuer⸗Taxe von Der Köni trank . 
mehr als 100,000 Thlr. ein Hypo⸗ 7 
geſucht, welches mit 30,000 Thlr. aus⸗[ Obergerichten freigeſprochen und dadurch als allgemeiner Handelsartikel 
geht. Auskunft zu ertheilen wird Hr.] anerkannt, wird jezt durchs ganze deutſche Reich von Berlin aus 
u franco berfandt; Preis per Flaſche zwei Mark, fünf Flaſchen dirct von I 
Güte haben. der Fabrik acht Mark, Verpackung gratis. Eine ſieben Druckbogen ſtarke, 
ſchüre mit wiſſenſchaftlicher Begründung dieſer Kuren gratis und 
ſind gegen t auf Pt im] franco. 403 
Innern der Stadt oder ſonſt nur 8 ( ı 1 1 5 
9 91% jebt ſtatt dreimal viermal ſoviel Waſſer beim Trinken hinzugeſetzt wird. 
Näheres bei Offerten in meinen a — 


RENTE 


ſelſcaff. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygeéist) Karl Jacobi, 
Berlin, Friedrichſtr. 208. 


Brieflaften. Schaefer, Schweidnitze⸗ 


Stadtgraben 8, 1 Treppe. 

9 5 Niederlage in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21; in 
8 25,000 Thlr. Bolkenhain bei Louis Lienig; in Friedeberg bei A. Böhm; in Jauer 
werden zur 1. Stelle 5 % Zinſen gegen] bei J. W. Hoppe; in Kogenau bei Jul. Hillmann: in Ober⸗Peilau L. 
pupillariſche l Offer: | hei Ludw. Staude; in Sulau bei F. Weiß; in Warmbrunn bei A. 
ten bittet man unter A. B 24 in der Kumß: in Reichenbach bei Rob. Nathmann; in Münſterberg bei F. 
5 d der Breslauer Seitung ab A. Nickel. 

zugeben. 1: 5 ee 


nicht den 24. er., 


Soiree 


Die 


Direction. 


piehle meinen Mittagstiſch i 255 SnEhöpeE 3 
vr a sr a m e Wiotoria-Meller. Doppel-Stahlfeder⸗Banden⸗Fabril 
b kü Siraktung, Rable Ahoie Weinhandlung. . 
0 10 ab. [971] Damen⸗Bedienung. A. Nippa 0 Breslau, 
r Walter, Tür Geſchlechts und Hautkr. Oderſtraße 14 und Meffergaffe 27. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. EHER D 


] Gesellschaft der | 


Sonnabend, d. 31. Januar: 


Him Saale des Gesellschaftshauses.) 
A Die Subseriptionsliste liegt 
daselbst aus. Die Billetaus- 
gabe geschieht Donnerstag, I 
den 29. Jan., Abends 6—8 Uhr. 
Die Direction 5 
D 


Heltgarten. 


Einem 


— 


12—15 Mille werden auf ein 
Fabrik⸗Etabliſſement ſofort oder pr. |E N 
1. April c. als Hypothek zur 1. Stelle], sn 
geſucht. Feuerverſicherungstaxe ver | 1% Grö 
10 an 11 ne 0 1 m. 
h erten unter Nr. 69 werden durch — 
die ae der Breslauer Zeitung | 

erbeten. 191] I ® 5 


u Bilards 


vom einfachſten bis zum 5 
feinſten Salon⸗Billard, mit 
Doppel⸗Stahlfeder⸗Ban⸗ 


Freunde. 
Kränzchen 


Für ruſſiſche, polniſche, ungariſche P Lichſten Conſtruction, von 
5 denen ich bis jetzt kaum der 


Gerberwo llen wird Ver⸗ 9 Erwähnung werth 19 5 da ſich jeder der verehrten Käufer von der 4 


Echtheit der 
tretung geſucht, ebenfo auh |} Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden, ö ; 
gte diefer Streichgarne. = welche nur von engliſchem Gußſtahl und franzöſiſchem Uhrfederſtahl ws 
EEG fabrizirt find, vollſtändig überzeugt hat, offerirt unter mehrjähriger El 
Garantie zu den ſolideſten Preiſen [1748] $ 


Franco⸗Offerten werden sub HA. 
die Billard⸗ und 


Nr. 428 poste restante Eſchwege 
} [1656] [F 


— 


hochgeehrten Publikum em⸗ erbeten. 


Stadtkoch. 5 


NN N 
* 


„ 


Schleſiſchen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Betr. pr. Poſtanweiſ. z. 


E. den, der beiten und vorzug⸗ 


ſeidene Nips⸗Noben 
: Sauer und Morgen-Möde, Garni⸗ 
turen, Schärpen, Schleifen empfiehlt 
zu billigen Preiſen. 


01267] 


Damen 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 3 990 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und & ten heilt ohne Queckſlber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [703] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrantze. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 991 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts- und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 


und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 


Honduro! 


Feinſter Wein-Liqueur 
Dieſer aus den edelſten Weinen zc. 


und Stärkung 
655 kr 


! 15 A une Mart); zu 5 
ziehen durch: 

A. Stiller, Breslau. [409] 

Frz. Schwarzer. Leobschütz. 

S. A. Scholte, Lissa. 


Er 
zur Gesundheit. 


Wer ohne „Mediein“ ges 
ſund werden oder bleiben will, 
der leſe das berühmte Buch: 
) » Nahliioa | Zur Gesu ll at 

er DEHLISSEL zur LESUNENEN. 


Preis nur 1 Sgr. 4 Kr.; 
du beziehen durch alle Bud 
handlungen. — Selon Kranke, 
die alles vergebens ge⸗ 
braucht und unfehlbar ver⸗ 
loren ſchienen, fanden durch 
dieſe Broditre den allein 
richtigen Weg und — wur⸗ 
den geſund! Hilfe, net⸗ 
tung wird allen Leidenden 
geboten durch das vorzüg⸗ 
liche Buch: 


Dunsguvächu agel Hang notezesg ug 


der Schlüssel zur Gesundheit.“ 


nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt 
d. echten Ginsen 
Wurzel, die als 

unvergleichliches 
Kraftmittel von 
den 


A führl. e . medizin. Urtheilen 


u. Broſchüre v. 
Müller 7 Mark. 5 0 

eziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 


9 Preuß. Apotheker I. Cl. in 


Stra 


ſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


A „Wie viele Bücher habe Ich 
schon gelesen!“ seufzt mancher, 
der an Leib und Seele ver- 
nichtet, ein Opfer geschlecht- 
j nutzlos, 
N Weil der 
\ 


5 
8 Lei- 
* 

r 


an die rechte Schmiede ge- 
wendet hatte. Er lese das be- 


Lebens 
preis 17 Sgr. in Franco-Cou- 
vert von W. Bernhardi in Berlin 
A SW., Simeonstrasse 2. [1729] 


| Fertige 
Damen - Kleider 


und 


Ball-Roben, 


i ll, Gaze, Tarlatan, elegante 
in Mu 5 5 15 157 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3. 


rundſtücke und Hypotheken weiſt 
ae ee nach E. 
Peisker, Tauenzienſtr. 80. 264 


IR 


Preis⸗Courante 


von Drain⸗Röhren 


ab Gellendorf werden mit Angabe 


des Gewichts der Röhren erbeten an 


die Expedition der Breslauer Zeitung 
r b. 68715 


unter 


Das Wirthſchaftsamt Bielau a 
bei Neiffe iſt willens, Feine 


4 
Mil 
Liter täglich, ſogleich zu verpachten. 
Die Bedingungen können hier ein⸗ 
geſehen werden und ſind als Caution 
1000 Thlr. erforderlich. [1694] 


Eine Genoſſenſchaft von Landwir⸗ 


then wünſcht ihren Bedarf an 
Klee und 
Grasſamen 


direct aus Breslau zu beziehen. 

Die geehrten Herren Geſchäftsleute, 
welche die Lieferung des ſpäter anzu⸗ 
gebenden Quantums zu übernehmen 
willens ſind, werden ergebenſt gebeten, 


von 800 bis 1000 


Proben von rothem, weißen und gel⸗ 


ben 
und engliſch Raygras mit Preis⸗ 
Sn an den Pächter Meyer, 
Stahlbrode, Bahnhof Milzow in 
Pommern, baldmöglichſt einſenden zu 
wollen. 11659 5 


Reſtaurationsverpachtung. 
Ich beabſichtige vom I. April ab, 
die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
vollſtändigem Juventar zu verpachten. 
Cautionsfähige Bewerber erfahren das 
Nähere durch mic). 93 
Nawiez, den 25. Januar 1874. 
5 W. Schmidt, 
Brauereibeſitzer. 


Wichtig für Landwirthe, 
die ſich ankaufen wollen. 

Am 3. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird im Gerichts⸗ 
Local des Königl. Kreisgerichts 
zu Wreſchen ein Gut von 420 


und werden Landwirthe, die ſich B 
in dieſer Größe anzukaufen beab⸗ 
ſichtigen, auf dieſen Verkauf auf⸗ 
merkſam gemacht. Das Gut hat 
durchgehend guten Weizenboden, 
liegt eine kurze Strecke von der 
Chauſſee und 1 Meile von der B 
Kreisſtadt Wreſchen, Station der 


im Bau begriffenen Oels-Gne⸗ 

ſener Eiſenbahn, entfernt. Die 
Gebäude ſind im beſten Bau⸗ 
zuſtande, Winterung vollſtändig 
eingeſäet, Stroh mehr als aus⸗ 
reichend, lebendes und todtes 
Inventar hinreichend vorhanden. 
a Außerdem gehört zu dem Gute 
auch eine im beiten Bauzuſtande 
befindliche, ſehr rentable, in Pacht 
e Windmühle. (1722 


N 


Zu verkaufen: 


N 


Agent 


Dampfmühlen⸗ 
Etabliſſement. 


Mein am hieſigen Orte 10 Minuten 
von Stadt und Bahnhof Reichenbach 
in Schleſien, von 3 Seiten an öffent⸗ 
lichen Straßen belegene und im vorigen 
Jahre neu erbaute mit 4 amerikan. 
Mahlgängen und 1 Spitzgang nach 
neueſter Conſtruction 
Dampfmehlmühle, geräumigen ſchönen 


Wohnhaus, angrenzendem großen Ge⸗ 


müſe⸗ und Blumengarten, bin ich 

Willens bei nur mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. 405 

Ernsdorfeb. Reichenbach in Schl. 
Auguſt Köhler. 


In einer, an einer Bahn⸗ 
ftation gelegenen Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, iſt wegen Todes des Beſitzers 


ein Haus, in welchem ſeit 


vielen Jahren eine gut nden 


Töpferei mit Erfolg betrieben wird, 
mit ſämmtlichem Juventar unter 
ſoiden Bedingungen [1778 


ſofort zu verkaufen. 

Offerten sub R. 4567 nimmt die 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition v. 
Nudolß 


Ein Hotel, 


womöglich das einzige am Orte 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht und Offerten 0. N. 45 
Sagan, Fürſt Blücher, erbeten. 


Ein Gaſthaus 
weiſt nach 


F. Slupski, : 
Oderſtraße 8, Ecke Kupferſchmiedeſt r 


Magdeb. Morgen im Subhaſta⸗ 
tionswege meiſtbietend verkauft, 4 - 


eingerichtete 


nd eine Ziegelei 
5 8 1335] 


Kleeſamen, ſowie von Tymether 


N 
5 


Moſſe in Breslau entgegen. 


er 
Fa 
5 
8 
LINE 
3 


* 


3 


Guben reſp. Sorau „Lumpen (Fadern)“ 


Dserfötehie Eisenbahn, 1 Mental e 
Ei Br Vom 1. März er. ab werden im Halle⸗Cott⸗ . 1 6 un 1 7 
1a 9 3 Buß 57 erband⸗Verkehr via Cottbus⸗ . ö f 5 

9 > Am 4. in würfelförmig gepreßten an in die er- a 


mäßigten Klaſſen II. reſp. B ö der 
b. in ſonſtiger feſter Berpadung in die ermäßigten 5 


VE e St d ti i ſchen Bank 3 u B reslau 
RRaoönigl. Direktion der Oherſchleſſſcen Eiſenhahn. | 


4 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. für das Jahr 1873 


5 Die Lieferung des für das Jahr 1874 benzthigten in Gemäßheit der Beſtimmungen der $$ 23 und 25 des Statuts vom 27. Mai 1863. 

9 Kieſes für die 1 0 der Bahnſtrecken von 5 5 N N 

‚ln n Eojel bis ee 1b N Quantum bon Waren wir am Schluffe des Jahres 1872 ſchon gendthigt, eine Kriſis zu regiſtriren, fo hat ſich dieſelbe leider in dem abge- 

Be: A im Wege öffentlicher ne 104 werden. laufenen Jahre in bedenklichſter Weiſe geſteigert und eine Unſicherheit des Geldverkehrs geſchaffen, wie fie kaum je vorher ſchlimmer dageweſen 

* * Zermin zur Eröffnung der eingehenden Offerten iſt. Hatten die beiden Vorjahre ſich durch Ueberſpeculationen und Ueberſchätzung aller Werthe hervorgethan, ſo zeichnete ſich das abgelaufene 

5 1 auf d Jahr durch eben fo ungerechtfertigte Unterſchätzung einer Menge von Unternehmungen aus. Die Folge davon war natürlich, daß alle die: 

„ 7. Peßtuar 10 e 120 10 15 jenigen, welche vorher in größerem oder beſchränkterem Maße an der Speculation Theil genommen hatten, jetzt mehr oder minder große znirte 

9 En an bet, nlentiänelen Beizicsinfpechon Zheng de pie en in Verluſte erlitten, denen Viele unterliegen mußten. Leider beſchränkte ſich dieſe Erſcheinung nicht blos auf die eigentlichen Börſen⸗Speculanten, 
Empfang nen erden können. ſondern berührte auch mehrfach das Waaren⸗Geſchäft in empfindlicher Weiſe. Auch die Städiſche Bank iſt dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 

Bi Bei den Stationsvorſtänden in Gleiwitz, Morgenroth, Myslowitz und worden und hat einen dreimal größeren Verluſt als im Jahre 1872 zu tragen. Dennoch wurde es möglid, durch den höheren Zinſen⸗ 

Neuberun werden dieſe Bedingungen ebenfalls zur Einſicht ausliegen. Ertrag des Jahres 1873 gegenüber 1872 der Stadt⸗Commune ihr Anlage⸗Capital mit 9 ¼%, alſo nur mit 1/,0/, weniger als 1872 f ver 

5 Bezügliche De müſſen berjiegelt und portofrei mit der Auffſchrift: zu verzinſen. ; 

Offerte auf Anl ieferung von Kies“ an die unterzeichnete We e 3 de bir 

Br. ne 19 e 9 10 überreicht werden. Der Kaſſen⸗Umſatz hat fi) gegen 1872 bedeutend vermindert; eine Folge der Aufgabe des Giro⸗Verkehrs ſeit dem 1. April 1873 

Bi kata Den, 16. Janne Derſelbe betrug 1873 k993h9sg . 46,455,814 Thlr. 29 Sar. 11 af. 

2 Königliche Belricbs⸗ Inſpection II. RRR 131,733,360 258 1 

“ he une sul SUN J. Disconto⸗Geſchäft. un 

1 8 . Als Beſtand von Wechſeln waren aus dem Jahre 1872 vorzutragen 2,046,827 Thlr. 23 ai 5 Be 9 
„ ‘ f Hierzu traten im Laufe des Jahres 1873 Wechſel per... Teen. 10, 242,030 = 10 : 
Be = ‘ ea tn 1 

. 5 Der Ausver kauf 5 macht zuſammen 12,288,858 Thlr. 3 Sgr. 1 f. N 

* 1 — on d ide , Be el a eo ons ee tls ee 10,249,495 22 - ent 

Iides Glücks mann 'schen s one 1373 cin Beten vertie ij... c A 11 88. 4 . 
1 W̃ [ 8 Gegen 1872 wurden weniger discontit e. e 30% ST Tue e Be 

1 garen ager 7 was ſeine Erklärung in den Zeitverhältniſſen findet. n 

* beſtehend in An Disconto⸗Zinſen wurden 1873 vereinnahmen a EDER RG 981959 Thlr. l N Sgr. 5 N. g Perei 
ER 5 0 egen m E 3 2 

4 Kleiderſtoffen, 10 un 
1 5 alſo 1873 mehr 10,747 Thlr. 17 Sgr. — Pf f 1 
1 D am en⸗Mänt eln, Jaquettes, eine Folge des höheren Zinsfußes während eines Theiles des Jahres. 0 
EN. Dagegen waren die Verluſte im Wechſel⸗Disconto⸗Geſchäft im Jahre 1873 ſehr bedeutend. — Von den im gerichtlichen Verfahren 

4 | naett, 

1 7 befindlichen Wechſelforderungen ſind am f des 1 1873 15 ge gehen 1 26,589 Thlr. 11 zer 3 Bi 

2 Düffel und Sommerſtoffen, Von diesen Bene werden n;; ᷑]ĩĩ ?;i'ͤ 1 5 

1 Cattun, B attiſt, Gardin en, mit Sicherheit, wahrſcheinlich ſogar der Nite da easter, ſo N als 5 Wa noch 

Be abzuſchreiben bleiben %%% RER SOON 24,089 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

AN . 89 ® 5 2 

BE: Shirting, Leinwand u. |. w. | gegen 1872 mt. e 2 

= hat begonnen und wird in dem bisherigen Geſchäftslocal mehr 00 en fell 15,886 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. 

| 


II. Lombard- Gef: hät. 


112 Nikolaiſtraße 12 


N Die Darlehn am ! Santarı Lars nnen elle este 1,318,875 Thlr. — Sgr. — 
1 von 3-12 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags im Gain wozu im Laufe des ihrn en „ 5 VVV e 1,532, 670 5 — 1 5 
9 und Einzelnen fortgeſetzt. [945] 8 dae an — em , 
* umma 2,851,54 r. — Sgr. — 
* Der Verwalter. davon wurde im Laufe des Jahres zurückgezahlt.. „ e 15870345: 1 
7 ſo daß am 31. December 1873 e Herbliebe n e eee 981,200 Thlr. — Sgr. — Pf. 
. in 328 Poſten, von denen: 
3 ueberfahrtopeis AS Thaler! 8 mit und über 20,000 Thill eaeseeeeen mit 253,200 Thlr. 
* für die von Bremen, Hamburg und Stettin . bis exel. 20, 000 Dh 240 000 
5 . 1 55 8 . ine e d de 1 EAN 10, 000 - 321,700 
1 nach Newyork und Baltimore, ſind die )J ee He BREITE rn ee 3 . \ 
7 bora zu oben vermerkten Preiſen für Erwachſene 0 163 unter 1000 Thl i. a ( 166,300 5 
Nick Kinder zur Hälfte, zu haben bei [125 251] beliehen 1 Kal E 
. D DEN BAR LTR RN SA 65,959 Thlr. 1 Sgr. a 
Julius Sachs. e gegen e ff ON N EROLD ORTEN DT. 69, 272 5 12 = 5 
, // A /// EI CBAT EHRE RN Narbe ER FÄRH AT GT? C 
Von hoher Regierung conceſſtonirtes älteſtes Bureau zum Schutze . RIO engine een klarer Malie han 3,413 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 


der Auswanderer. 


gebracht, was feine Erklärung in der Nothwendigkeit findet, den Lombard ⸗Verkehr in Anbetracht der Zeitverhältniſſe zu beſchränken, um 5 


ſtets disponible Mittel zu beſitzen. 
III. Giro⸗Verkehr. 


Die Städtiſche Bank gab den Giro⸗Verkehr in Folge der Errichtung des Caſſen⸗Vereins am 1. April 1873 gänzlich auf, nachdem 
ſie denſelben durch eine Reihe von Jahren lediglich im Intereſſe des hieſigen Handels mit eigenen Opfern geführt hatte. Wir haben daher 
hier nur kurz anzuführen, daß dem ultimo December 1872 verbliebenen 0 der e per 2,193,490 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
den erſten drei Moggten 188 binzutta lten,, 8 6,478, e 5 


und daß das Geſammt⸗ Guthaben von 11 55 8,671,938 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. G 
bis auf einen Reſt von 480 Thlr. im Laufe der Monate April und Mai vollſtändig abgehoben worden iſt. 
Der Reſt von 480 Thlr. wurde als Gewinn auf Zinſen⸗Conto vereinnahmt; es ſind aber davon ſpäter wieder 100 Thlr. für einen 


Nach Amerika 1 für 45 Thlr. 


Norddeutscher Lioyd. 


SE Postdampfschiflfahrt 


von BREMEN nach 
Newyork Baltimore Neworleans 


Se und jeden zweiten Dinstag. 24 10 10 nachträglich . Checque in gleicher Höhe verausgabt worden, wie dies die Gewinn⸗Berechnung ergiebt. 
Erſte Cajüte 165 2 Thlr. Cajüte 135 Thlr. 
weite Cajüte 100 Thl Cajüte 210 Thlr. 
San 45 Thlr.! Zwiſchendeck 45 Thlr. | Zwiſchendeck 55 Thlr. IV. Dep 0 fiten - Geſchaͤft. 1 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ e in Dem am 1. Januar 1873 vorhandenen Beſtande von „ IRHRDENHN » 912,870 Thlr. — Se — — 97 
Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 19] aten durch Gehn e in ehren So , 2 oe aelelelereereta erster etaletzte Iehlete 2 307, 71⁰ e 
Die Direction des Norddeutschen Lioyd. gegen 2,650 650 Thlr. im Jahre 1872. 0 
: Sn 5 : 5 Von der Geſammt⸗Summe peer „. N 0 0 ee 5, 220,580, Thlr. — 1 = Ei ' 1 
Wegen Fährkillesz zu vorgenannten Dampfſchiffen und Auskunft wurden in 1873 zurückgezahlt... e e : 2, 244, aa 
wende man ſich an das Auswanderungs⸗Bureau des Mullus ſo daß sum Vortrag pro 1874 ein Beſtand verblieb ven eee 976,480 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Sachs in Breslau, Carlsſtraße 24. 786 a 
Die 8 der im fe des Jahres 1873 bei der e Bank n Noten der Städtiſchen Bank 
Nach Amerika für 45 Thlr. e . 411,790,000 Thlr. — Sgr. — J. 
rar mit den Poſtdampfern des New Lloyd gegen 1672 „„ 8 ‚925, e 15 
8 vons te iti nach Newyork | | mer 2,865,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
m 19. 0 2. April, 16. April u. ſ. w 85 ; u —¹ ü—uré᷑—ͤäÄ'T:ùrñ— 
| afgepeie 5 0 Wen e ee 95 u. 00 2 ai Der Reſerbe⸗Fond i p al ñßè? teehneten e 161,623 Thlr. — Sgr. — Pf. 
8 e Ale und Paſſage Bon 18 1 5 A 79 Baltiſchen durch Zutritt von 20 pCt. des Gewinnes aus 1873 pe a eleianiaun ano ee nle ne alelere 92 57 18, 532232 — 4 
d a us Sachs {3 4, ſowie an — —ä——ͤĩ—ẽi  — 
e DISSA In Alan) |gebtant auf Die Sühe won. %%% SR RENI RE TEN) 180,155 Thlr. — Spt. — Pf. un 


FTFTFTGTPTPTPTPTT—TT—TTTTTTTT—T—T——T——....ů w w ——— — —ä ůʒ—j—ä'—— ————ẽ'—j—ñ4:1.l —̃— 

| 3 7 N N Aus der Gewinn⸗Berechnung pro 1873 ergiebt ſich lein Netto⸗Ueberſchuß von 92,658 Thlr. 7 Sgr. 4 f, wodurch der Stadt 

Le auer⸗ on um⸗ rein. Breslau das Stamm⸗Capital von einer Million mit 9¼ % verzinſt worden iſt. — 
Die Mitglieder unſeres Vereins erſuchen wir die r TORRENT STE . 5 


- Dividenden-Marfen pro 1873 Ri Im Treſor iſt das ganze Jahr hindurch e Wällen Thaler in Siber gerhlichen, 


bis (oitefens den letzten 1 Donots in unſeren Verkaufsſtellen gegen „Die in Folge der demnächſt zu erwartenden Publicirung des Reichs⸗Münzgeſetzes nothwendig werdende nen der Thaler 

ig Au N Dee Mandime Heimiengenie mia u ft fat b de Noten der Städtiſchen Bank in Mark- Noten, ift bereits eingeleitet und der Druck von Noten zu Tauſend und zu Hundert Mark in Arbeit. 

darauf fallende Gewinn geht dem Inhaber verloren. 204) Noch vor Ablauf des Jahres 1874 ſoll derſelbe beendet ſein und werden die neuen Städtiſchen Mark⸗ Noten dann ſofort in Cireu⸗ 
Die Direction. 8762 lation geſetzt werden. f | [303] | 


— 


Erſten Schleſiſchen Pferdeſchan 


mit Markt, Prämürnng und Verlooſung 


; abzuhalten 
in Breslau zur Zeit der Pferderennen 


0 am 3, 4. und 5. Juni 1874. 

end . 

die Das unterzeichnete, von dem Schleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen deſt⸗ 
zoße znirte Comité Ri beauftragt, im Juni 1874 zur Hebung und Belebung der Pferdezucht in Schleſten 
11 eine Pferdeſchau verbunden mit Markt, 

fen Prämiirung und Verlooſun 


372 fl veranſtalten. Daſſelbe hat die einleitenden Schritte getban, in dem es in Königlichen Regierung 

ie hierzu nöthige Genehmigung eingeholt und erhalten hat. 

Das Comité erlaubt ſich den nachſtehenden Proſpect mitzutheilen und im Intereſſe der Sache zur 

egen Betheiligung und Unterſtützung ergebenſt aufzufordern: 

f Die Ausſtellung findet in Breslau am 3., 4. und 5. Juni 1874 ſtatt. 

9 Zur Auöftellung iſt jeder Beſitzer von Pferden, die bei der vorzunehmenden Unterſuchung geſund 

ſefunden werden, berechtigt. 

Für Unterbringung der auszuſtellenden Pferde ſorg 

Jeder Ausſteller hat an Standgeld: i 
a) für eine Bore 3 Thlr. pro Tag und Pferd, 
b) für einen Stand in bedecktem Raume 1 Thlr. pro Tag und Pferd, und 
c) für einen Stand im Freien 15 Sgr. pro Tag und Pferd 


f eine hierzu erwählte Commiſſion. 


1 


entrichten. 

Die Anmeldung der auszuſtellenden Pferde muß bis 15. April erfolgen; ſpäter eingehende 
Meldungen können nur inſoweit berückſichtigt werden, als der vorhandene Raum dies dann noch geſtattet. 
Die Beſchaffung des Futters erfolgt zum Marktpreiſe durch das unterzeichnete Comité. 

j Jede Anmeldung muß auf gedruckten Formularen, welche im General⸗Secretariate des Schleſiſchen 
„Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu Breslau, Carlsſtraße 28, zu haben find, erfolgen. 

> Am 3. Tage (5. Juni) findet die Verlooſung und die Prämiirung der ausgeftellten Pferde ftatt. — 
Pf Die Prämien beſtehen aus: Ehrenpreiſen, Geldpreiſen, Anerkennungsmedaillen reſp. Diplomen. Die nähe⸗ 
en hierauf bezüglichen Beſtimmungen werden in einem beſonderen Programme veröffentlicht werden. 


Verlooſungs⸗Beſtimmungen. 

1) Es werden 60,000 Looſe a 1 Thlr. ausgegeben.“) 

2) Von dem Erlöſe aus dem Verkaufe derſelben werden 75 pCt. zum Ankauf von Pferden und 

Geegenſtänden für Jagd und Stallgebrauch zur Verlooſung verwendet. 

3) Die Hauptgewinne beſtehen: 

a) in einer Equipage mit 2 Pferden im Werthe von ca. 2500 Thlr., 

b). do. do. do. cn, 2000 Thlr., 

c) in 100 guten Gebrauchspferden, 
d) in 2 leichten Sandſchneidern, 

8 e) in 500 weiteren Gewinnen (Jagd-, Fahr⸗, Reit⸗ und Stallutenſtlien). 

4) Die Verlooſung findet öffentlich vor Notar und Zeugen ſtatt; die amtliche Ziehungsliſte wird 
im „Sporn“, in der „Schleſifchen“ und „Breslauer Zeitung“ bekannt gemacht werden. 

5) Die Pferde, welche nicht ſofort abgenommen werden, werden für Rechnung und Gefahr der 
Gewinner 10 Tage verpflegt und alsdann meiſtbietend verkauft, der Gewinn aber 4 Monate 
reſervirt und gegen Rückgabe des Gewinnloſes ausgeliefert. 

6) Diejenigen Gewinne, welche nach Verlauf von 4 Monaten, nach dem Tage der Ziehung, 
nicht abgefordert ſind, verfallen dem Comité, das den Erlös zur Hebung der Landespferde⸗ 
zucht verwenden wird. 

7) Der Gewinner von einem oder mehreren Pferden zahlt an Halftergeld pro Pferd 5 Thlr., 
wofür jedes Pferd mit eleganter Halfter und Trenſe übergeben wird. 8 

8) Die Looſe ſind mit dem Stempel des Comité's abgeſtempelt; nicht abgeſtempelte Looſe ſind 
ungültig. 

9) Sollten weniger als 60,000 Looſe abgeſetzt werden, fo werden dieſelben Beſtimmungen inne⸗ 
gehalten, nur findet eine verhältnißmäßige Reduction der Gewinne ſtatt. 


Gewinnloſes ausgeliefert oder auf Rechnung und Gefahr der Gewinner aufbewahrt. ö 
Die zur Verlooſung nöthigen Pferde ſollen, ſoweit dies möglich iſt, aus dem ausgeſtellten Material 


eſchafft werden. x . N d 
Alle Anmeldungen und Anfragen find an das General-Secretariat des Schleſiſchen Vereins für 


erdezucht und Pferderennen, Breslau, Carlsſtraße 28, zu richten. 
Breslau, im Januar 1874. 


— 


11772) 


hdem 0 

aher Das Comité. 

| Pf. Herzog von Ratibor, Vorſitzender. \ E 

— General⸗Major von Baumbach. Friedenthal⸗Domslau. Prinz Hohenlohe ⸗Koſchentin. 

Pf. Graf Kospoth⸗Kritſchen. „von Kramſta⸗Gäbersdorf. G. von Nuffer jun. Freiherr von 
Sauerma Ruppersborf. F. Graf Sierſtorpff sen. Graf Stillfried. Troſchke. 

einen g G. von Wallenberg⸗Pachaly. 


) Die Looſe ſind in unſerem Bereins-Burean, 
Emil Kabath zu haben, 


| Deutsche Lebens-, Pensions- 


= J. Renten-Versicherungs-Gesellschaft auf 


Gegenseitigkeit zu Potsdam. 


a Verſicherungsbeſtand am 31. December 1873: 
dt) 18006 Policen mit 7,064,709 Thalern Verſicherungs⸗Summe. 
m 1 Im Laufe des Jahres 1873 en 42500 u ae 5 
pf. e e 2138 Anträge mit 1,271,747 Thalern. 
Der effective Zugang pro 1873 beträgt etwas über 3 Millionen Thaler. 
Die Direction. 


1 Bin 


ittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen unter bekannt coulanten Bedingungen, ſowie zur 
a e cten und Antragspapieren empfiehlt ſich 1750 


- 9. unentgeltlichen Ertheilung von Proſpe d. An 5 3 
Die Sub-Direction in Breslau. 
Graupenſtraße Nr. 4—6. 
Das Louis Stangen sche Aunoncen⸗Bureau 
aber Emil Kahatm in Breslau, Carlsſtraße 28, 
nſerenten zur Beſorgung von Annoncen 


Stadt 


Im Wäſche⸗Lager des 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
Eliſabethſtraße 3, [1453] 


ente ſich den berehrli 


haler⸗ en 6 . ; ; 5 
19 und Bekanntmachungen aller rt in hieſige, wie eren Sana die größte Auswahl in fertiger Wäſche 
1 igi i en⸗Berechnung. = 8 1 
Circu-⸗ eee on 117 alen gil 1 977770 ee Barchent⸗ 
lu. Wollartikel. 


303] 


* 


10) Die Gewinne werden ſofort nach ſtattgefundener Ziehung, aber nur gegen Rückgabe des 


au, Carlsſtraße 28, bei Herrn f 


und Negligee s für jeden Stand in guter | venzen durchaus erforderlich. 


jäſche für Neugeborene | poste restante Mainz. 


rortschritis. Medaille 
Wien 1873. 


«ao W. Spindler, 


1862. Berlin, | 
Färberei, Druckerei und Reinigungs⸗Anſtalt 
für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, | 
Breslau, Oblauerſtraße 83, 
erlaubt ſich hierdurch, 
die Eröffnung eines zweiten Aunahmelokales 


Tauenzienplatz Nr. 1 


ergebenſt anzuzeigen und eupfiehlt ſich zugleich zu allen in dieſe Branche 
[1716] einſchlagenden Arbeiten. (H. 2189) 


* ... NIE 


Preis⸗Medaille 
Paris 
1867. 


Preis⸗Medaille 


Zur Abwehr. 


Die Herren cler ef m L. Haase 1 Da en einer 
: ungft veröffentlichten Geſchäftsannonce, „daß die Veranlaſſung zur 

Saen eien 111925 Auflage Be eitigung ihrer beiden Schaukäſten an der Ecke des Schweiditiger 
zu empfehlen: Stadtgrabens und der Neuen Schweidniger-Strafe nur in der 


Galanthomme, a 


exorbitanten Miethsforderung für dieſelben zu ſuchen ſei.“ 
oder: Der Geſellſchafter, wie er Flächenraum von 


Dem gegenüber ſei hier mitgetheilt, daß genannte Herren für den 
a, an 25 5 Koda e n Jahre. sen 
ein fol, 50 Anweiſungen, fi) | bis 1870 eine Miethe von 25 Thlr., ſodann bis Ende vorigen Jahres, 
fe A 105 e 40 Thlr. jährlich gezahlt haben, und daß ihnen das Contractsverhält⸗ 
und ſich die Gunſt der D niß lediglich gekün igt worden, als von anderer Seite eine Miethe 
) die Gunſt der Damen du von 60 Thlr. offerirk wurde, die nach den jetzigen Verhältniſſen und 
erwerben. — Ferner enthaltend: im Vergleiche mit den ortsüblichen Preiſen in minder bevorzugter 
40 muſterhafte Liebesbriefe. — 24 Lage wohl ſchwerlich als unangemeſſen erachtet werden dürfte. 


ga e e Ser Becher Des Saufes Neue Shweiin-Stt.t. 
Verpachtung | 


In Breslau zu haben in [1712] 


Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 


ae 
9 


ſchaftsſpiele. — 18 Kunſtſtücke. — 
30 ſcherzhafte Anekdoten. — 22 


Stammbuchsverſe. — 45 Toaſte N A . 5 
und Zrinffprüce. Vom Profeſar des neuen Brunnenhauſes mit Gaſtwirthſchaft 
Schuſter. e Auflage. 5 30 F 1 5 8 ber g. EN 
gr. N 7 
Es iſt dies nicht allein ein ausge-] Mit Ende Mär d. J. wird das Brunnenhaus nebſt Gaſtwirth⸗ 7 
ſchaftezach es En zuge en Buch ſchaft im Badeort Flinsberg, Kreis Löwenberg, pachtlos. — Zur ander⸗ 1 \ 
für Liebende, ein Gelegenheits⸗ weiten Verpachtung dieſes Etabliſſements im Wege der Licitation * 
dichter und enthält die beiten Geſell⸗ e 1154 a 
ſchaftsſpiele, wie auch 60 ſchöne wird ein Termin f E 
Aue auf den 5. Fehruar c., Vormittags 10 Uhr, 
20. verkehrte Auflage in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei hierſelbſt anberaumt, wozu cautionsfähige Pächter 

mit den neuen Maßen und Gewichten, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Verpächter die Auswahl unter den 1 
jedoch unter Beibehaltung auch der alten. drei Beſtbietenden ſich vorbehält. Die anderweiten Pachthedingungen find Ve 
Scheibler's iluſt A allgem bor dem Termin täglich in der Rent⸗Amts⸗Kanzelei zu erfahren. > 
deulſches Kochbuch Greiffenſtein bei Greifenberg, Be 
e ale Stine — den 8. Januar 1874. 4 
EDEN vegen ſeiner Deut: wog: 3 = 
e NMeichsgräflich Schaffgotsch sches 
r rwägung 3 a 75 
Ne n Rentamt der Herrſchaft Greiffenſtein. Ri 

{ amm A ER RE RN. De 
r ⁰y i 770 

heit, Wohlge⸗ ; Br BR 2 

\ ‚ne u geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß wir keine Waſch⸗ ö 

ae d hüte b 199 5 Rechnung ler en dagegen 1 5 a RM - 9 

Kochbuch on allen 5 M. e Be Stand geſetzt, durch Uebergabe e 5 BR: 

4 deufichen Haus: | W ſchinen und Arbeitskräfte eine ui [1799] ß 1 
an J. an Strohhut⸗Waſch , Färbe⸗ u. Preß⸗Auſtalt “ 

in Amelang's zu etabliren und können wir dieſes Unternehmen angelegentlichſt empfehlen. 10 

Verlag in Leipzig! f fi N 

Sa ehe B. Perl jr. Nachfolger, 3 

748 1 al 5 Ohlauerſtraße 9. 1 

A 74 Sgr. für das] 2 1 

„ eleg. u. dauerhaft! 2 5 4 8 ze 3 
een, Eee Strohhut Waſch⸗, Färbe⸗ u. Preß⸗Anſtalt. 
x 8 15 h de 00 179 9 2 Mich beziehend auf obige Anzeige empfehle ich hiermit meine * * 
orräthig in der Buchhandlung! 25 2 N 22 8 IN) 10 

ei 917 Strohhut, Waſch⸗, Färbe⸗ u. Preß⸗Anſtalte 
zur gefälligen Benutzung. i ag 

Ei. Scholtz * Durch meine directen Verbindungen mit den größten Fabrikanten 


in Breslau, Stadttheater. N bin id) in der Lage ſtets in Facons das Neuefte und in der Wäſche das 


Sauberſte zu liefern. } g 
P 8 e fr. 5 Fe Gr a 10 0 fue en noch bei E 
x B. Perl jr. Nachfolger, Ohlauerſtraße ür meine Rechnung an⸗ 
149. Preuß. Lotterie. genommen, von da ab aber in meinem Geſchäftslocal Schweidnitzer⸗ 
Ziehung 2. Klaſſe am 10., II. ſtraße Nr. 6, Eingang Paſſage. 17 
nd 12. Februar. 8 


; i 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Kl.: M. Sternfeld. 
11 4 % % As 52 oa 

M 36 18 9 4% 2% 1% 520 
Aer ur ale Klaſſen gültig; 


1 2 4 48 32 


64 


Max Hübsch's 


M 70 35 17% 8% Ay 24 1% 


verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ = 1 2 
ieee ee Gravir- & Guillochir - Anstalt 
J. Juliusburger, Breslau, 5 5 f l 
Lotterie⸗ Comptoir, [17400 Büttnerſtr⸗ Nr. 33, Hotel z. d. 3 Bergen, 
Noßmarkt 9 1. Etage. empfiehlt Trockenpreſſen mit Firma, à 1 Thlr. 10 Sgr. das Stück; 


ſelbſtfärbende Datumſtempel mit Firma 8 Thlr., ohne Datum ſelbſt⸗ 
färbend mit Firma 3 Thlr.; Datumſtempel ohne Selbſtfärbung mit 
Firma 6 Thlr.; Giroſtempel von 2 Thlr. bis 6 Thlr. Andere Ar⸗ 
f beiten, als: Stanzen, Thür⸗ und e e Schablonen 
Ae Weinhandlung in Mainz ſucht 8 und Signaturen werden ſchnell und ſauber angefertigt. 

genten. 1619 


Vollſtändige Bekanntſchaft mit der 
Branche, feſte Kundſchaft, gute Refe- | A 


Agenten. 


fertiger Alphabete und Ziffern von Stahl zum Schlagen auf 
Meal. Holz ꝛc. 5 159460 
Saubere Ausführung, billigſte Preiſe. 


Franco Offerten unter 1. B. 8. h 


2 


vo feitgefebt worden. 


3 


r 


N 


— 
— 


n 


BER 


en 


. 


* 


Bekanntmachung [103] Bekanntmachung. 299] 

In dem Concurſe über das Ver⸗] Der Concurs über den Nachlaß ver 
mögen des Kaufmanns Bronislaw verwittw. Handelsfrau Lange, Wil⸗ 
Nankowicz hierſelbſt, Ohlauerſtraße helmine, geb. Waechter, hier, iſt 


Nr. 48, iſt der Kaufmann 


Beer hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ lung laut Beſchluß vom heutigen Tage 


walter der Maſſe beſtellt und zur An⸗ beendigt. 


meldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 21. Februar 1874 
einſchließlich 


ie Gläubiger, welche ihre An⸗ unter 


Liegnitz, den 17. Januar 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


. ee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 36 die am 1. Januar d. J. 


ſprüche noch nicht angemeldet haben, zu Oppeln unter der Firma S. Pros⸗ 


werden aufgefordert, dieſelben, ſie 


kauer & Co. errichtete offene Han⸗ 


mögen bereits rechtshängig fein, oder delsgeſellſchaft, welche aus 9595 


nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. December 1873 bis 


ſtitgliedern: 2 

1) dem Kaufmann Salo Heinrich 
Proskauer, 3 

2) dem Kaufmann Louis Ca⸗ 


pauner, 
3) dem Kaufmann Salo Wertheim, 


um 21. Februar 1874 angemeldeten | ſämmtlich in Oppeln wohnhaft, beſteht, 
am 


IB een iſt 5 
f den 13. März 1874, Vor⸗ worden. 


mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 


Oppeln, den 15. Januar 1874. 


miſſar Stadtrichter Dr. George im] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt. 


3 
u 
915 
% 

* 


— 


50 unſer Geſellſcha tsregiſter iſt 
au 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
a einer der Friſten angemeldet 
haben. 

Wer ſeine Anmeldun 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

n Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ig hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 

Rath Winkler und die Rechts⸗An⸗ 
wälte Niederſtetter, Petiscus 
Kir Zenker zu Sachwaltern vorge: 

agen. 

Breslau, den 17. Januar 1874. 


Bekanntmachung. [297] 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei] 


Nr. 44 die Firma 
Louis Capauner 
zufolge Verfügung vom 10. Januar 
1874 gelöſcht worden. 
Oppeln, den 15. Januar 1874. 


ſchriftlich Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [298] 


15. Januar 1874 eingetragen 


Auctions Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrags des Königl. Stadt⸗Gerichts, Executions⸗Commiſſion 


Georg durch Vollziehung der Schlußverthei⸗ hierſelbſt, vom 19. d. M. ſollen in der Unterſuchungsſache wider den ſollen im Wege der Submiſſion aus 


ei 


Br 8 R a en 1 5 

„(Syiegelrinde | In unſerer Gemeinde iſt die 
eirca 11 100 auch De em Cantors, Schäch 
desgleichen Aſt⸗ und Stammrinde, ters b und Religions⸗ 


lle 


Herrn Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. H. Förſter, die zur Pfandfammer den Schlägen der ſtädtiſchen Beer 


gebrachten Gegenſtände in nachbenannten Terminen, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden und zwar: 

a. am 28. Januar c., Vorm. 11 Uhr, im Hofe des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes : 


wei elegante gute Wagen⸗Pferde, 
raunen, Stute und Wallach; 

b. am 30. Januar c., Vorm. von 9 Uhr ab im Auctionslocale 
verſchiedenes Mobiliar, darunter ein eichenes Buffet, diverſe 
Bettſtücke, Tiſch⸗ und Bettwäſche; um 10 Uhr ein eiſerner 
Geldſchrank; ferner einiges Silberzeug, beſtehend in Meſſern, 
Gabeln und Löffeln, ſowie 197 Flaſchen Rhein-, Noth⸗ 
und Ungar-Weine; 1796] 

c. am 30. Januar c., Mittags 12 Uhr, im Hofe des Gerichts⸗ 

Gebäudes, 
die Equipage, beſtehend in einem dunkelgrün lackirten 
ganz gedeckten Wagen mit Bockdecke, einem Reiſe⸗ 
wagen, einem halbgedeckten Wagen, einem Coupé und 
einer ganz gedeckten Chaiſe, zum Theil höchſt elegant, 
im Uebrigen im beſten Zuſtande, ſowie 3 Paar Geſchirre. 


Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Gemälde ⸗ Auction. 


In der Unterſuchungs⸗Sache wider den Herrn Fürſtbiſchof von 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſtsub lau: Breslau, Dr. H. Förſter, ſollen, zufolge der Königl. Stadt⸗Gerichts⸗ 


fende Nr. 346 die Firma 
Wilhelm Scharf 

u Nieder⸗Tannhauſen und als deren 
Inhaber der Ziegelfabrikant und Han⸗ 
delsmann Wilhelm Scharf zu Nieder⸗ 
Tannhauſen am 17. Januar 1874 ein⸗ 
getragen worden. 

Waldenburg, den 17. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſtons⸗Anzeige. 


Die Lieferung von 1300 Centner 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Hafer für das hieſige Königliche Ma⸗ 
9 


4 an: 1 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1100 die von i 
2 dem Kaufmann Iſaack Reich, 
Krebs, geb. Wohlauer, 
beide zu Breslau, 
am 1. Januar 1874 hier unter der 
Firma Ä 
J. Neich & Senn: 
errichtete offene Handels -Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 


Breslau, den 20. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0 eee [105] 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 
Nr. 1101 die von 


azin loll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden, und haben wir hier⸗ 
zu am 2. Februar er., Vormittags 
11 Uhr in unſerem Bureau Termin 
angeſetzt. Verſiegelte Offerten mit der 


der verehelichten Kaufmann Jenny Aufſchrift „Submiſſton auf Haferliefe⸗ 


rung“ verſehen, ſind bis dahin einzu⸗ 
ſenden und können die Lieferungsbe⸗ 
dingungen in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen werden. [300] 
Neiſſe, den 23. Januar 1874. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Das der hieſigen Stadtgemeinde 
ehörige, im Bezirke Altſcheitnig hier⸗ 
ſelbſt gelegene ehemalige Schulhaus 
nebſt dem dabei befindlichen Garten 


1) dem Kaufmann Carl Herrmann I entweder in zwei Parzellen und 
3 


ar 
2) dem Kaufmann Paul Wilhelm, 
beide zu Breslau, 


am 15. Januar 1874 hier unter der 59 80 


Firma 0 
Bartſch & Wilhelm 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [295] 


Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung bei der sub Nr. 77 unter der 
Firma: f 

A. Willmann u. Comp. 
am Orte Freiburg in Schl. eingetra⸗ 

enen offenen Handelsgeſellſchaft in 
olonne 4 folgender Vermerk: 

In die Geſellſchaſt find ſeit dem 
1. October 1873 als Geſellſchafter 
eingetreten: 

a) der Tiſchler Paul Eppe aus 


Freiburg, 
b) der Tiſchler Oswald Kuhn 


5 aſelbſt, 

0) daß e e Schleicher 

daſelbſt, 

d) der Uhrmacher Wilhelm Klen⸗ 

ner aus Polsnitz. 

Dieſelben ſind jedoch von der Be⸗ 
fugniß, die Geſellchaft zu vertreten, 
ausgeſchloſſen. 
heut eingetragen worden, 

Schweidnitz, den 20. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [294] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
Nr. 81 unter der Firma: 
Brann & Süß mann 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: { 
der Kaufmann Jacob Brann in 
Schweidnitz, und 5 
der Kaufmann Carl Süßmann 


daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 9. Ja⸗ 
nuar 1874 begonnen. 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 21. Januar 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [293 
Die Handels⸗Geſellſchaft R. G. 
Prausnitzer's Nachfolger zu Lieg⸗ 
ib, eingetragen unter Nr. 1 des Ge: 
ſellſchafts⸗Regiſters als Inhaber der 
irma N. G. Prausnitzer's Nach⸗ 
olger zu Liegnitz, hat den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. Erich Nawitſcher zu 
Liegnitz zum Procuriſten für die ger 
1 Firma beſtellt, was zufolge 
Verfügung vom 18. Januar 187 
unter Nr. 47 unſeres Procuren⸗Re⸗ 
giſters eingetragen worden iſt. 
Liegnitz, den 18. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


ar: das Schulgehöft mit einem 
Stück Garten im Flächeninhalte von 
8 Ar 27 OM. und die übrige Garten⸗ 
im Flächeninhalt von 14 Ar 
„oder im Ganzen, im Wege 
des Meiſtgebots unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Königl. Regierung 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch den 4. Februar 1874 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Bureau ll. auf dem Nathhaufe 
hierſelbſt anberaumt. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen und der Situationsplan 
in der hieſigen Rathsdienerſtube zur 
Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 6. December 1873. 
2234 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


Dampf⸗Bettfeder⸗ 
Reinigungs⸗Apparat. 


Das ſtäßtiſche Arbeitshaus über⸗ 


nimmt ſowohl Federn in Inlets wie 


auch ballenweiſe zur gründlichen Rei⸗ 
nigung. Die Abholung ſowie das 
Zurückbringen der gereinigten Betten 


geſchieht auf Erfordern durch die h N 


Anſtalt. N 
Die richtige Rücklieferung der ein⸗ 
gelieferten Federn wird von der Anſtalt 
amtlich garantirt. a 
Preis⸗Courant per Oberhett 10 Sgr., 
Unterbett 10 Sgr., Kopfkiſſen 5 Sgr., 
centnerweiſe pro Pfd. 1 Sgr. [301] 
Breslau, den 24. Januar 1874. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Offene 
Lehrerinnenſtellen. 


Zu Oſtern d. J. ſollen an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Elementarſchule drei 
Lehrerinnen mit einem Gehalte von 
je 200 Thalern nebſt freier Wohnung, 
Beheizung und Mitbenutzung eines 
Gartens, angeſtellt werden. Quali⸗ 
ficirte Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bald bei uns melden. 

Katſcher, den 22. Januar 1874. 

Der Magiſtrat. 
i [302] 


Bauführer⸗Stelle. 


Zur Unterſtützung unſerer Bau⸗ 
Deputation ſoll ein Techniker mit 
einem Jahresgehalt von 500 Thlr. 
vom 1. April d. J. ab angeſtellt werden. 

Wir fordern zur Bewerbung bis 
zum 15. Februar cr. unter Einreichung 


4 von Zeugniſſen über bisherige Beſchäf⸗ 


Executions⸗Commiſſion vom 23. d. Mts., die in Beſchlag genommenen 
Gemälde und Bilder, zuſammen 80 Stück, ſowie eine Marmor⸗Statue 


am 19. Februar d. J., Vormittags 
von 11 Uhr ab, 


im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden. 


Die hauptſächlichſten und werthvollſten Oelgemälde find folgende: 

1. Maria Stuart, von Julius Schrader, 2,24 Meter hoch, 
1,90 Meter breit, im Blendmaß, 

2. Kaiſer Fi 

3. heilige Eliſabeth, 

4. heilige Hedwig, 

5. Kaiſer und 

6. 9 von Deutſchland, 

7. großes Madonnenbild, von Hammacher, 2,15 hoch, 1,2 


breit, im Blendmaß. * 

Die übrigen noch zum Verkauf kommenden 73 Stück Bilder be⸗ 

ſtehen in Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithographien, Portraits, Photo⸗ 
graphien, und zwar: 

a. Oelgemälde: eine Heilige mit Krone, heilige Nacht, heil. 
Johannes, heil. Paul, Landſchaft mit Vieh, Kühe auf der Weide, 
Chriſtus am Oelberge, 2 Viehſtücke von Berghem, Aufbruch zur 
Jagd, Berglandſchaft, Landſchaft von Ruysdael, Entenjagd, 


Anſicht eines Schloſſes, 2 Madonnen mit dem Kinde, 2 kleine — 


Skizzen, und Geburt Chriſti; 
b. Kupferſtiche: heilige Nacht nach Correggio, Madonna, de la 
Cathedrale, heil. Familie, Himmelskönigin, heil. Anna, Grab⸗ 
legung Chriſti, Jungfrau, Jungfrau au bar relief, Jungfrau 
à la Legende, Madonna de la Sedia, heil. Familie, 
Abraham und Aga, Himmelskönigin, heil. Margaretha, Eſther 
Ahasverus, heil Catharina, Sybilla camea, heil. Johannes, 
Sybilla Terscia, Mater da vinae, graciae, eine Heilige, 
4 Kupferſtiche nach Frescen im Vatican geſtochen von Volpato, 
Madonna nach Murillo, Kreuztragung von P. Veroneſe, Ecce 
homo, geft. v. Bortignoni, la madonna del pesce, Grab⸗ 
legung Chriſti, geſt. v. Fontana, Moſes, geſt. v. Nantueille; 
diverſe Bilder, Lithographien, Portraits und Photographien, 
19 Stück; 

d. 1 Aquarelle von Prof. Scheuren, 2 Oeldrücke und 1 color. 

Lithographie „ich laſſe Dich nicht“, 

ſämmtlich in feinen Goldrahmen. 

Die Statue in carrariſchem Marmor, gefertigt von Kern, 


ſtellt die „heilige Hedwig“ dar, auf welche beſonders auf⸗ 

merkſam gemacht wird. Dieſelbe iſt mit Sockel ca. 7 Fuß hoch. 
Dieſe Gegenſtände können vor der Auction jeden Sonnabend Vor⸗ 

mittag von 11 bis 1 Uhr in Augenſchein genommen werden. 
Breslau, den 24. Januar 1874. 11797] 


Der Auctions⸗Commiſſar Rechn.⸗Rath Piper. 
Vortheilhafte Häuſer⸗Käufe. 


I herrſchaftliches Haus an der Gartenſtr. mit Gas⸗ und Waſſerleitung. 
Preis 48,000. Ertrag 62,000. Hypotheken auf viele Jahre feſt. 
S erſceflüches Hans, 6 Senft t in der Gartenſtraße, mit 
errſchaftliches Haus, 6 Fenſter Front in der Gartenſtraße, mi 
Gas: und Waſſerleitung. Preis 35000. Hypotheken noch 7 Jahre 
feſt. Anz. 5 bis 6000 Thlr. 5 $ 
I Haus im Mittelpunkt der Stadt, zwei Straßenfronten, Geſchäfts⸗ 
haus. Preis 31,000. Ueberſchuß 900 Thlr. Anz. 6—8000 Thlr. 
2 Häuſer, an der Friedrich⸗Wilhelmſtr., zuſammen, auch einzeln 15 
verkaufen. Preis für beide 40,000 Thlr. Ueberſchuß 600 Thlr. 
Anz. nach Uebereinkommen. 5 
l kleines Haus in der Friedrichſtraße mit ſchönem Hof und Gärtchen. 
. heben 17 Ertrag 22,000 Thlr. Anz. 2 bis 3000 Alf, 0 
theken feſt. 
L herrſchaftl. Haus in der Nähe des Muſeumplatzes, der Bahnhöfe u. 
Promenade. Preis 38,000, Ertrag 52,000 Thlr. Anz. 8210000 Thlr. 


Auch Bauplätze unter ſehr annehmbaren Bedingungen offerire ich. 


Nur Selbſtkäufer 0 5 das 4 Neuste 10 pre 
ompt. Neuſcheſtr. 7, 1. Etage, zu ſprechen 
Benno Schelltel. des Morg. 8 bis 10 Uhr, Nach 2 dis Uhr. 


C. 


Umzugshalber ſollen die Beſtände des Pianoforte⸗ 
Magazins, Ohlauerſtraße 8, beſtehend in großer 
Anzahl Pianinos und Flügel (darunter auch mehrere 


überſpielte), zu billigen Preiſen ſchleunigſt ausverkauft 


werden. [1511] 


Für Sprit und Liqueur-Fabrifen 


tigung und eines kurzen Lebenslaufs auf empfehlen wir chemiſch⸗ reine Deſtillir⸗ und Nafſinir⸗Kohle len 


Brieg, den 23. Januar 187 
Der Magiſtrat. 
Orlopius. 


4. Preiſen. 5 N 
"= Gebrüder Loewy, 


Creuzburg, Breslau, 
Oberſchleſien. Büttnerſtraße 7. 


verkauft werden 
Verfiegelte und mit bezeichneter 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Mittwoch den 4. Februar er. 

an die Forſt⸗Deputation in Jauer zu 
ſenden oder in dem an dieſem Tage 
Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr im 
Seſſionszimmer des Magiſtrats ſtatt⸗ 
findenden Termine zur Eröffnung der 
einzelnen Offerten, abzugeben. 

ie Verkaufsbedingungen liegen zur 


Einſicht in der Magiſtrats⸗Regtſtratur 


von heute ab aus und ſollen auf Ver⸗ 


langen gegen Erſtattung der Copia= | 


lien mitgetheilt werden. 
Jauer, den 15. Januar 1874. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
Sametzki. 


Bau⸗Verdingung. 


Der Bau eines Waſchhauſes bei 


hieſiger Irren Pflegeanſtalt, deſſen 
Koſten auf 3500 Thlr. veranſchlagt 
ſind, ſoll im Wege der Licitation ver⸗ 
dungen werden. 1527 
terzu iſt ein Termin auf 
Dinstag den 3. Februar er., 
e von 3—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale hierſelbſt 
anberaumt worden, wozu wir Bau⸗ 
unternehmer einladen. 


Zeichnung und Koſtenanſchlag ſo⸗“ 


wie Bedingungen liegen bei uns zur 


Einſicht aus und können Abſchriften]! 
der letzteren gegen Erſtattung der Co⸗ 


pialien bezogen werden. 
Brieg, den 18. Januar 1874. 
Die Adminiſtration 
der Irren⸗Pflege⸗Anſtalt. 


Auction 
von Mobiliar ꝛc. 


Morgen Montag den 26. Ja⸗ 


nuar er. Vormittags von 10 Uhr 


ab und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
findet die Verſteigerung der in den 
Donnerstag⸗Nummern der Schleſiſchen 
und Breslauer Zeitung näher bezeich⸗ 
neten e 
Möbel und andere Einrichtungsge⸗ 
genſtände, Alfenide⸗Wirthſchafts⸗ 
ſachen, Teppichen, Uhren, 1 Flügel, 
1 nuß. und 1 mah. Bücherschrank 
u. dergl. . 
ſowie von 1. eiſ. Geldſpind und Ju⸗ 
welen 


im Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 58. 


Hinterhaus 1. Etage ſtatt. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 
Muetion. 


Dienstag den 27. Januar er. 


Vormittage von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage 
uriſtiſche, medieiniſche und 
elletr. Bücher, in einzelnen 
Werken f 
ferner um 11 Uhr 


1 Oelgemälde «@ Kopfe 
von Guateini in Venedig, aus 
der Graf Sandretzki'ſchen Samm⸗ 
lung ſtammend, ſowie mehrere 
andere werthvolle alte Oelge⸗ 
mälde 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern 1710 

der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 26. Januar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle, Mäntlergaſſe 
Nr. 15 (Hotel de Sileſie) 17. 


Umzug 
1 eleg. Ladenſchrank mit großer 
Spiegelthür, mehrere neue und 
gebrauchte Garnituren in Mahag., 
Nuß⸗ und Kirſchbaum, Sopha, 
Chaiſelongue, 1 Buffet, 1 Roll⸗ 
bureau, Schränke, Vertikow, 
Aufziehtiſche, Stühle, 4 feine 
Bücher⸗Schränke, 1 Trumeau, 
Spiegel mit u. ohne Conſole, Mar⸗ 
mortiſchchen, Bettſtellen, 1 gebr. 
Schreibpult, Regulatoren, 2 gut⸗ 
gehaltene Stutzflügel, Delgemälde 
und div. gebrauchte alte Sachen 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

ſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Brennholz, wie auch 

meiſtbietend verkauft. f 

Dom. Schosnitz bei Canth, 
20. Januar 1874. 


Ein im beſten Betrieb befindliches 
Glashütten⸗Etabliſſement, di⸗ 
rect an der 10 iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. [190] 

Offerten unter Nr. 68 werden durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


lehrers, per 1. März cr. oder 
ſpäteſtens zum 1. April mit dem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 250 Thlr. und mit 
nicht unbedeutenden Nebeneinkünften, 
zu beſetzen. [280] 

Grottkau, 17. Januar 1874. 

Der Vorſtand. 
Emanuel Schleſinger. 


lebten Provinzialſtadt Scheſiens A 
gelegen, iſt Familien⸗Verhältniſſe 
halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 
Preis 25,000 Thlr. e e A 
56000 Thlr. Reflect. bel. ihre 9 
Adr. sub J. 4559 an Rudolf 
Moſſe in Breslau einzuſenden. 


9 
Eine Villa 
vor dem Schweidnitzer Thor mit 4 
Morg. Garten (7 Bauplätze) iſt wegen 
Domicilveränderung zu verkauf. 
Selbſtkäufer berückſichtigt. Off. su 
R. 29 an die Exped. d. Schleſ. Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 
Wegen anderer Unternehmun⸗ 


gen beabſichtige ich mein bisher 
mit Erfolg geführtes 


Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft unter gün⸗ 
2 jtigen Bedingungen zu verkaufen. i 


Josua Levy, | 
Ohlauer⸗ u. Biſchofsſtr.⸗Ecke 
im rothen Hirſch. 173 
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= Stabeif en⸗„Eiſ en⸗ | 
Kurz⸗ und Material⸗ 
Waarengeſchäft mit Oeſtil⸗ 


lation iſt incl. Haus in verkehrreicher 
Gegend krankheitshalber zu verkaufen. 

Näheres sub H. 2200 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von 1 
E Vogler in Breslau, Ring 29. 


Poſamenten⸗Geſchäftſ 


f Ein Hotel in 3 . Ä 


ſehr alt, mit ſehr feiner und 


feſter Kundſchaft in Breslau 
auf einer der lebhafteſten Stra⸗ 

ßen gelegen, iſt wegen 
nahme des väterlichen Hauſes 
n ie ſofort zu verkaufen. 
reis circa 9000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 5000 Thlr. Offerten unter 

A. 2. 41. in den Briefkaſten 
der Exped. der Bresl. Zeitung. 
Agenten verbeten. [974] 
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Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein ſeit vielen Jahren beſtehen⸗ 
des und der Mode nicht unter⸗ 
worfenes Engros⸗Geſchäft, ſteht Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber unter 
ſoliden Bedingungen zum Verkauf. 

Auskunft ertheilt Herr 


Rud. Breuer, 


Karuthhof Nr. 4, 2. Et. Nachmit⸗ 
tags 2—3 Uhr. (979) 


Ein Specereigeſchäft | 


mit Kleinhandel geiſtiger Getränke 
wird per Juli c. zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter K. Nr. 53 be⸗ 
fördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 413] 


Möbel! 
11 Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preisen empfiehlt [1457] 


Siegfried Brieger, 

2 A. jetzt ee 2 A. 
Smal gereinigtes Salon⸗ N 
Petroleum, : Se 5 


Sgr. 9 Pf. 

Wiener Pianino⸗Kerzen, & Pfd. 10 Sgr. 

Feine Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5% Sgr. 


Wagen⸗Lichte, à Pack 7Y, Sgr. 
9 he a 195 4 ee h 0 
centnerweiſe ſehr billig. 
Talg⸗Kernſeife, 8 Pfd. 1 Thlr. 
Grüne Seife, & Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Schwediſche Zündhölzer, 10 Schachtelu 
„17% Sgr. 8 54 
Schweinefett, 5 S950 Pf. 
Speck 5 à Pfd. 7 Sgr., 
U, im Scheit à Pfd. 6% Sgr. 
Gebirgsbutter, a Pfd. 
A. Gonschior, 


Nr. 22 


Ueber⸗ 


10% Sgr. 
Weiden En 


Be; 


5 55 Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist f 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


zum 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


5 Krische 
Mismuscheln, 
Holsteiner 
Austern, 


vorzüglich schönen 


Astrachaner 
Winter- 


hröer 


. 5 f 
A Karfunkelsteing 
| & Co., | 


„Bier⸗Groß, Handlung, | 
SchuhbrückeRr32 


empfiehlt für 1 Thlr. frei 
ins Haus el. à Flaſche 


8 Zweite Auflage. 
A Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 


Preis 4 Thlr. 20 Sgr. iter. = 
DR Karwiner Märzenbier 12 Fl. C a V 1 a 1 

N Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig Wiener Märzen . 12 F 

vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- ao: * 12 = Tanz. 

tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- # rlangenrnrn 2 ' 

wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der Nürnberger. 12 > ou ar en 

Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so Pilsner 12: 8 = ’ 

ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, Böhwiſch te 15 - teyerische 

Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in Radeberger⸗Actienbier 18 = 

der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein Waldſchlößchen 1 apaunen, 

willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden J Görlitzer Lagerbier. 20 - 

Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren @|® amt RR ee 20 : Franz. 

Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- rätzeeeeee 20 : 

1 gegeben. = 1 Tafel bien 24 = Blumenkohl 

der ES E Dpnelner = 2 ..0- 24 - 

Be Res N 1 Ina von und : 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erichienen: | arclay Perkins & K fi 1 t 
Geſchchte des Dreufifen Stones f e opisala 

ourton Ale 5 WM . 7 
1 1 eußiſchen dates a0 arantire rein gehal⸗ empfehlen [1789] 
ene 


ö nalität dieſer Biere 
und bitte, genau auf meine 
Firma zu achten, deren Kel⸗ 
lereien und Comptoir fi MW 
nur Schuhbrücke Nr. 32 
befinden. 1485] 
Expeditionen nach außer: BR 
halb, nicht unter 50 Flaschen, KR 
finden prompteſte Erledigung. 
Bei Entnahme in Gebin- Wi 
den die billigſten Preiſe. 


G. Schröer | 1955 
als etwas delikates das Stück a 2 Sgr., 


Erich & Car! 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


on 
Dr. Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 


Siebenter (Schluß⸗) Band 
1815-1871. 


Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 


Es iſt allgemein anerkannt, daß Eberty's Geſchichtswerk, auf dem um⸗ 
faſſendſten Studium des ſchon vorhandenen reichen Stoffes beruhend, eine 
außerordentlich ice e vollſtändige und unparteiiſche Darſtellung der 
preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher vieles Neue 
darbiete, ſondern in ſeiner ſchlichten, allgemein verſtändlichen Schreibweiſe 
ai ſeeden ien Bande 1 55 e erk air Mit früher: „ B 0 M 1 i 
em ſiebenten Bande, welcher die große Zeit vom Friedensſchluſſe von Ei = 
1815 bis zu den Errungenschaften der letzten Jahre umfaßt und 1 die | H. Karfunkelstein | Ein Pfund 995 on Ä 
Ueberſichtlichkeit des ganzen Werkes bedeutend erhöhendes alphabetifches| Mk * Co 2 SE 
Regiſter enthält, ift daſſelbe nun vollſtändig abgeſchloſſen. | 03 0 Paul Neugebauer, 

Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, iſt durch alle Buch N Ohlauerſtraße 47. [1769] 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. — - 2 


In i Vall Satſon. Ausverkauf 


3 wegen Geschäfts- Verlegung. 
Neueſte Tournüre, Schleppen, Corſets, Roßhaar⸗Röcke, Zur Ball-Saison 
Volants⸗Spitzen in allen Breiten empfiehlt am allerbilfigften | 


empfehle sehr billig 
S. Jungmann, 


8. 41 Bogen. 


5 Friſche 4 
geräucherte Lachsheringe 


Primissima 


III Astrachauer 
Caviar !!! 


ausm 
das Feinste in diesem Jahre, 


Messina-Berg-Orangen, 


süss und hochfein im Geschmack, 
24 bis 15 Stück für 1 Thlr., 


Tarlatan, Mull, Tüll, Gaze, 
4 Tunika’s, Schlepp-Unterröcke, 


{ 5 5 Poulardes Ln e 
Rare) eſtraße 64 5 [750] Auerhühner, | B. Gocksch, 


Gänseleber-Pasteten, 


Albrechtsstrasee 11. 0 


Waste, 


ſitzend, bon 22% Sgr. bis 3 
Thlr. empfiehlt 1008] 


Benj. Salomonski, | 
Neuß cheſtraße 2. 


Der Ausverkauf 
des Aufrecht'ſchen Waaren⸗Lagers, 


beſtehend in Gamaſchen und Schuhmacher⸗Artikeln, 
hat begonnen und wird in den bisherigen Geſchäfts⸗Lokalitäten, 
Roßmarkt Nr. 35 a., par terre, 
von 8—12 Vormittags und von 2—6 Nachmittags im Ganzen und 
Einzelnen fortgeſetzt. [1624] 


Wild- 
und. Geflügel-Pasteten, 
das Stück 1% Thlr. bis 10 Thlr., 
Pariser 
Pasteten-Formen, 


in verschiedenen Grössen, 


Pariser Dessert-Früchte 
Maroccaner Datteln, 


en bouquet, 


in Nußbaum und Mahagoni find neu und gebraucht billig 


in diversen Sorten, 
Hochfeine Sultan-Feigen 
Lachs und Aal, 
Sprotten und Bücklinge, 
Neunaugen, 
Sardines à Phuile, 


in verschiedenen Sorten, die Dose 
7 Sgr. bis 1% Thlr., 


Mixed Pickles, 


Möbel 1 9 bei IS ae) 30. Krachmandeln, 

uch find die echten Wiener Thanet⸗Stühle ſtets daſelbſt vorräthig. Wieder⸗ 2 i eee 

verkäufern und) aueh ee, ee ee 19477 Trauben-Rosinen Flügel Pianinos 
Her, 


und Harmoniums, 


unter Garantie, zu Fa⸗ 
brik⸗Preiſen in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, uuns 16. 


Natenzahlüngen genehmigt. 5 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticität, 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen Been Luftzug vermieden 
510 0 Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchl len werden, als wenn 


orrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 


1% Sgr.; Thü 150 5 U N 17 Juſteumen 476“ 0 
d e eee o ene e Oatharinen-Pflaunen, I 
Heinr. Lewald’sche Dampfwatten⸗Jabrik, „Sultan Pflaumen, 


Türkische Pflaumen, 
Pflaumen ohne Kern, 
z|Prünellen u. Pfirsichen, 


Ein nur wenige Monate 99 8 


Breslau, brücke 34. b 
A nutzter completter 1784 


Dampfbohr⸗Apparat⸗ 


bonne, e 
9 - würdig v t werden. i 
aum an das nen von Nähere Auskunft ertbeilt Herr 
>, Ä 15 1 J Aetenmgsbeltt Bes 

— nei ezir au. 

Wrap rial 64 Französische 11 

Da f aschinen und Amerik. Aepfel, — - 

Mpim 1 5 Italienische FIC 
p | 1 Drain⸗ oder Hohl⸗ 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 1 1 1 7 1 7 
8 Ä : 


von Apricosen, Kirschen, Johannis- 


Mafchinenbau-Anftalt — BRESLAU. Fi 
ET ET —— — 5 5 beeren, Erdbeeren, 5 
Feinste Gaflde’s 
in grösster Aueh 
hee’s 
in allen Gattungen und zu allen 
Preisen, das Pfd. 15 Sgr. bis 4 Thlr. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34, 
Rehrücken, 
Seefische etc. etc. 


werden bestens besorgt und Expe- 
ditionen nach Auswärts prompt 


ausgeführt. 
Fauteuils, Spiegel 


Sopha's, mit Marmorplatten, 


zu je 60 Eimer Inhalt habe ich zu 
1367 
Buffets, Rollbureaux, div. Schränke 


verkaufen. 
und complette Einricht, neue u. gebr. Proske, 
allerb. Blücherplatz 6.7, 1. Etage.] Böttchermeiſter in Beuthen OS. 


giegel ref sun | 


Berl. Offert. sub 


en geſucht. 
8. 4568 beförd. Nudolf Moſſe, 
Breslau, Schweidn.⸗Str. 31. 


Eine complette, vor zwei Jahren 
nach neueſter Conſtruction erbaute 


Malzdarre, 


gegenwärtig noch in Betrieb, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Vergrößerung 
meiner Mälzerei, bald zu verkaufen. 
L. Haendler, 
Brauereibeſitzer in Zabrze. 


Zwei Lagerfäſſer zu 
Bairiſch⸗Bier 


Glas⸗S 9 9 A 
Arbeit von alon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 11750 


empfiehlt das Zan Sehmiedeeiſen 
e 26 
a. 


M. G. Schott, und 2 


Die neuerbaute BE 


Dampf ⸗Mälzerei BEE 


offerirt feinſtes Malz zu zeitgemäß billigen Preiſen und iſt zu 
bereit. 
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5 ſind ſoeben eingetroffen und empfehle 


Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. 


Wir empfehlen uns zur 


Wendel⸗ und 


Koſtenanſchläge was 
werden gratis geliefert. 


5 


Podeſt⸗Treppen 


in geſchmackvollen Deſſins und übernehmen zu den Selbſtkoſten die 
Aufſtellung der Treppen an Ort und 17851 


Eiſenhüttenwerk Friedrichshüt 


bei Bunzlau. 


Anfertigung von gußeiſernen 


Stelle. 


eingeſandten Zeichnungen 
te 


“er 


Stein: und Vraun⸗Kohlen⸗ 


Separations⸗ 


Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, . 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 1% Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centn er 


aks 5 bis 6 Pfennige), 


werden geliefert und complett ausgeführt von 


Messinaer 


Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. ., 12582 
„Lührig. 
Eine neue Sendung füher, hochrother, dünnſchaliger [1715] 


Apfelsinen 


empfing und empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen billigſt 


Hugo Kulse, 


Zwingerplatz, 
vis à vis dem Stadttheater. 


3 leichte Iſpänuige 
Coupés, 


im Rohbau, (Schmied, Stellmacher, 


Schloſſer), fertig, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 5636. beför⸗ 


dert Rudolf Moſſe in Berlin W. 


Geldſchrankfabhrik 


Antom Kern, 


Gera. 
Solides Fabrikat, 
billige Breife: 


Anerbirt 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Student, phil., wünſcht eine 


Hauslehrerſtelle 


zu übernehmen oder Stunden zu er⸗ 
theilen. ef. Offerten werden sub 
P. P. 40 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [1676 


Ein Student wünſcht billig Stunden 
zu ertheilen. Näh. unter K. H. 51 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [998] 


Eine Franzöſin wünſcht Privat: 
ſtunden zu geben. Näh. durch Frau 
[1777] 


Midchen zu fein. Confection aufs 
Stück, melden ſich Margarethen⸗ 
gaſſe 6 bei Bittner. [995] 
In meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
{hätt findet eine der polniſchen Face 


mächtige 


Verkäuferin 


um 1. April c. Engagement. 
; Coſel. M. Nin 


Eir junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, welches in allen 


weiblichen Handarbeiten und Schnei⸗ 
dern firm iſt, ſucht als Stütze der 
Hausfrau 1. April c. Stellung. 5 
Gefl. Offerten sub G. H. 724 bef. 


die Annoncen ⸗ Et „Inva⸗ 
lidendank“ in Görlitz. 1719] 


Ein Fräulein in geſetzten Jah⸗ 
ren, routinirte Verkäuferin, 
wird für ein hieſiges größeres 
Wäſchegeſchäft unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen geſucht. 
Bewerberinnen die mit den 
Arbeiten der Nähmaſchine ver⸗ 
traut ſind, erhalten den Vorzug. 
Off. unter M. 50 beliebe man 
in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


Eine junge Dame, 
Waiſe eines höher geſtellten Beamten, 
ſucht Stellung. Allerbeſte Referenzen 
ſtehen ihr zu Gebote. Es wird weniger 
auf hohen Gehalt als auf anſtändige 
Behandlung geſehen. Gütige Offerten 


durch das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr 28, erbeten. 


Eine tüchtige 


Wirthſchaſterin, 


evangel. Confeſſion, welche gute Zeug: 
niſſe über ihre Führung, ſowie ein 
Geſundheitsatteſt vom Arzt aufweiſen 
kann, möge ſich ſchriftlich melden sub 
O. 52 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Geſunde kräftige Land⸗Ammen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Kinder⸗ 
mädchen hat zu vermiethen 

„ Hirſch, Vermietherin 

388] in Namslau. 


3961 Rudolf Moſſe in Breslau. 


Eintritt 


Ein Reiſender 


für ein Seidenband⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, der Schlefien bereits mit Er⸗ 
folg bereiſt und die Branche genau 
kennt, wird per 1. April zu engagiren 
geſucht. Offerten L. F. 20. poste 
restante Breslau. [1582] 


Ein Buchhalter 
mit guten Empfehlungen, der 
längere Zeit in einem Colonial⸗ 
und Stabeiſen⸗Engros⸗Ge⸗ 
x Bär thätig und für ſolches auch! 

eiſen beſorgt, ſucht dauernde 
Stellung pr. 1. April o. a. 
Offerten sub Chiffre D. 4554 bef. 


Wir 


Ein routin. Buchhalter 


(dopp.) u. Correſpondent, gegenwärtig 
in einem Weingeſchäft, ſucht, geſtützt 
auf e Zeugniſſe und Referenzen, 
per 1. April cr. anderweitige Stellung. 

Gefl. Adreſſen A. B. 6 poste rest. 
Breslau. [978] 


Für einen mit guten 
Zeugniſſen verſehenen Hand⸗ 
lungs⸗Commis, deſſen Zuver⸗ 
läſſigkeit verbürgt wird, wird 
baldigſt eine Stellung in einem 
Colonial⸗xeſp. Tabaksgeſchäft 
geſucht. Offerten erbitket man 
sub Chiffre P. 4565 an die 
Annoncen » Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


ür meine Leder⸗ und Eiſenhand⸗ 
lung ſuche per 1. April einen jun⸗ 
gen Mann als Commis. [1718] 
Löwenberg in Schleſ. : 
Nob. Moritz. 


Ein Gomptoirist, | 
mit gefl. Handschrift, sucht! 
Stellung, am liebsten für's Grob- 
eisen-od. Kohlengeschäft. Gefl. 
Oftert. sub V. 4571 befördert 
Rudolf Mosse in Breslau. 


Ein Deſtillateur und 
Comptoiriſt, 
10 Jahr beim Fach, activ, ſucht Stel⸗ 


lung im Comptoir unter poste res- 
tante A. Z. 101 Liegnitz. [1786] 


Cement Fabrik. 


Wir ſuchen für unſere neu an⸗ 
gelegte Cement⸗Fabrik in Beckum, 
Provinz Weſtfalen, zum baldigen 

einen kaufmänniſchen 
Dirigenten. 323] 

Qualificirte Bewerber wollen uns 
ihre Anerbietungen unter Angabe 
ihrer Referenzen alsbald einreichen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 

den gf Dat 1874, 

Aetiengeſellſchaft für Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Induſtrie. 


„Ein Z ei en 0 


Zimmermeiſter in Tannhauſen. 
Offerten brieflich. 362 


Offene Stelle. 


Geſucht wird zum ſofortigen Eintritt 
ein mit Projeetiren u. Veranſchlagen 
vertrauter, tüchtiger Zeichner. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Zeugniſſe mit An⸗ 
gabe des beanſpruchten Honorars ein⸗ 
ſenden an den Maurermeiſter [397] 

S. Lubowski in Gleiwitz. 


3 
F. M. Arndt's 
Nachweis⸗Bureau, Ning Nr. 7, 
{ plaeirt: 
2 Commis für Leinenwaaren, 
1 Reiſenden für Manufacturwaaren, 
1 Lageriſten für 
1 Buchhalter für 
en gros, 
1 Comptoiriſten und Reiſenden für 
Colonialmaaren en gros, 
2 Commis für Eiſenwagren, 
1 Commis für Deſtillation, 
1 Commis für Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren, 5 [986] 
4 Commis für Colonialwaaren, 
ſowie Lehrlinge und Volontaire für 
alle kaufmänniſchen Branchen. 


. W. Arndt 


Ning Nr. 7. 
Ein junger Mann, 


mit der doppelten Buchführung, 
Correſpondenz, ſowie ſämmtlichen 
Comptoir⸗Arbeiten vollſtändig ver⸗ 


traut, ſucht Engagement 
ſofort oder zum 1. März cr. Offerten 
bittet man unter A. 223 an Bernh. 
Grüter's Annoncen⸗Expedition (Os⸗ 
wald Schütze) Liegnitz, einzuſen⸗ 
en. 1760] 


Für ein bedeutendes 
Mode⸗Waaren⸗, Tuch⸗ 
und Leinen ⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens wird per 

1. April er. ein 


tüchtiger 
Verkäufer, 


welcher mit dem Decoriren 
der Schaufenſter vertraut iſt, 
bei hohem Gehalt und freier 
Station zu engagiren geſucht. 
1115 beliebe man mit 


0. 
Colonial⸗Waaren 


Abſchrift der Zeugniſſe sub 
Chiffre L. 4561 an die An: 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 31, zu richten. 1698] 


Wir wünſchen zum 1. oder 15. Fehr. 
dieſes Jahres 


einen Buchhalter, 


der auch Correſpondent iſt. zu kene 
giren. Bewerber, die auch verheirathet 
ſein können, müſſen mit der doppelten 
Buchführung vollſtändig vertraut ſein 
und ihre Befähigung und Zuperläſſig⸗ 
keit nachweiſen können. Offerten er⸗ 
bitten wir unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche fr. 414 
Laurahütte, im Januar 1874. 
H. Fränkel u. Comp. Holzhandlung. 


Ein tüchtiger, junger Mann ſucht 
Veränderungshalber per 1. Febr. 
er. eine dauernde Stellung. [999] 

. Gefällige Offerten werden erbeten 
IL. B. 10 poste restante Ottmachen. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache und einf. Buchführung 
mächtig, ſucht per 1. April in Breslau 
oder einer Stadt n 


Ein unverh. Wirthſchafts⸗ oder 
Bureau-Bealmter, der mit 


der Polizei » Verwaltung vertraut, 
findet poet eine angenehme Stel⸗ 
lung in der Nähe von Breslau. 
Gehalt 120—150 Thlr., freie Station. 
Bedingung gute Handſchrift. Meld. 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bü⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein erfahrener 
Brennerei⸗Techniker, 


möglichſt wiſſenſchaftlich gebildet, 
welcher über ſeine 1 und 
e 


mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
[876] 


tritte geſucht. Gewünſcht wird, N ehener 


dauerndes Engagement. [1011] Leiſtungen gute Zeugniſſe beſitzt, 5 rest. Breslau F. H. 113. 977! [ Näheres Friedrichſtr. Nr. 66 
Gefällige Offerten erbitte L. J. 250 wird zum möglichſt baldigen An⸗ C. Struve's 9 r le Sippauf d — 
en r . 
5 ür ein Tabak⸗ und Cigarren⸗Ja⸗. ( i mit = g 9 zu vermiethen. Näheres bei Tauenzienſtr. 13, 2. Et. li : j ö 
. bril⸗Geſchäft wird 5 18900 en wie Preßhefen mit nöthiger Schulbildung wird für [1741] Posner, Blücherplatz 67. oder 1 zu A e 1010 Nicolaiſtadtgraben Ad 
8 ein Commis Fabrikation in Stettin eine Gamaſchenfabrik mit monatlicher iſt eine ſehr bequeme, herrſchaftliche 
iz 17 8 7 verlangt. Anmeldungen werden Remuneration von 5—7 Thaler ge⸗ Muſeums Ia 8 Neue Taschenst 7 Wohnung 1. Eta e, aus 6 Zim⸗ + 
mit guter Handschrift, der auch zum] sub H. 162a durch die Annon⸗ſucht. Offerten Chiffre A. B. 49 Gr: ist di ite Et 3 mern und vielem Beigelaß beſtehend, 
15 1 kleiner Touren ſich qualificirt, i cen⸗Expedition von Haaſenſtein ] bedition dieſer Zeitung. 1978] Iſind zum 1. April reſp. 1. Juli zu 6 2 ie zweite Etage, bestehend aus ſowie ein aus 2 Zimmern beſtehen⸗ 
dum 1. April c. geſucht. — Mit der e Vogler in Stettin erbeten. vermiethen: 906 immern, Küche und Beigelass, des Comptoir per 1. April c. zu 
male pern al Bewerber Num ieee Ein Lehrling, 2 elegante Wohnungen im Hoch bestgheree zu" erftagen SO hteld. vermieten. 120021 
erhalten den Vorzug. — : N erre. f 5 5 N 
Bieten d A. 45 in der Expedition SEHR! 7, der mit den nöthigen Schul: m ! nitzer Stadtgraben Nr. 9, zweite] leine und gr. Mittelwohn., bequ. 
a Für eine Gamaſchenfabrik f hochfeine ganze erſte Etage. 5 ’ 
der Bresl. Zeitung. wird ein tüchtiger mit der Branche kenntniſſen verſehen und der] 1 Wohnung halbe dritte Etage. Etage links. einer „ 3. verm. eee W 
EEE : . Vollſtändig vertrauter Commis mit | polnifchen Sprache mächtig iſt, 2 kleinere Wohnungen vierte Etage. G f n 440. Näh. I. Etage. 957 
Fur ein feineres Manu ſchöner Handſchrift geſucht. findet unter günſtigen Bedin⸗“ Alle l ſind elegant aus⸗ A en ta 2 5 Ein Gewölbe mit Schaufenſter, 
factur und Modewaaren⸗Ge⸗ „Offerten unter Chiffre k. 2. Dan dungen in meinem Waaren⸗ geſtattet, mit Badezimmern, Water: iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend. “ Rieolaiſtraße 78, nahe am Ringe, I 
ſchäft in einer Provinzialſtadt ] die Exped. d. Bresl. Ztg. [972] R : [Cloſets und Gas. Marmortreppen Gem 8 Kü zu bermiethen. [980] 
Raft NEE, eine rte Ge chäft ſofortiges Unterkom md aus 6 Zimmern, Entree, Küche und dur de e 
wird eine tuͤchtige 0 und Portier im Haufe. Cloſet mit Waſſerleitung pr. 1. April 2 Wohnungen zu 125 u. 100 Thlr. 4 
wenn möglich zu ſofortigen An Ein zu bermietben. 937 mar il | 
| 


als Werkführer eine Anſtellung 


* 


in junger Mann, der bereits 1% 
Jahre in einem renommirten Stab- 
eijen- und Kurzwaaren⸗Geſchaft ſervirt, 
fucht ſofort in ähnlichem Geſchäft 
anderweitig Stellung. 

Adr. sub J. N. Sohrau OS. 
restante. 


Ein Setzer und ein 
Drucker 


finden ſofort in meiner Buchdruckerei 
dauernde Beſchäftigung. 

Tarnowitz, den 23. Januar 1874. 
[395] Rob. Reimann. 


Beamten⸗Poſten. 


Ein älterer unverheiratheter, der 
polniſchen Sprache kundiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter wird per 1. April d. 5 

61 


poste 
[370] 


eſucht von der Domaine Natf 
Poſt Katſcher [38 


Ein 
* * 
tüchtiger Acker⸗Vogt, 
wirdeauf einem größeren Dominium 
ſofort oder zum 1. April c. geſucht. 
Offerten unter G. 8. 2 Expedition 
der Bresl. Zeitg. einzuſenden. [288] 


Ein tüchtiger Ackerſchaffer 


wird zum 1. April von dem Domi⸗ 


nin Blumenthal ve mee 


geſucht. 1695] 


Ein Lehrling 


aus mr Familie, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann in meinem Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Weingeſchäft bald 
oder zu Oſtern antreten. 1389 
Wohlau. Rudolf Zinſch. 


Ein zweiter Eleve 


ndet am 1. April d. J. in meiner 

Apotheke die freundlichſte Aufnahme 

und gewiſſenhafteſte Ausbildung. 
Görlitz 36 


6. 8 
Dr. Otto Schwendler. | 


"Heinrich Haendler, 


41 Schulfenntniffen verſehener 


Knabe 


N 


Dermiettangen und 


iethsgeſuche. 
8 19 9 die Zeile. 


Ob tener Etadtgragen 22 a., dritte 
+ Etage, per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 

1739] Posner, Blücherplatz 6/7. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, 
in der belebteſten Straße der Stadt, 
iſt ein Laden, in welchem ſeit mehre⸗ 
ren Jahren das Specerei⸗Material⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, nebſt vier Zimmern und Zu⸗ 
behör, von Johanni d. J. anderweitig 
zu vermiethen. Anfragen beliebe man 
unter Chiffre W. 2. poste restante 
Bunzlau einzuſenden. [1855] 


Blücherylaz Ar. 6.7, 


[983] | N 


ift das von Herrn Moritz Sternberg 
innehabende Comptoir, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, per erſten 
April c. zu vermiethen. Näheres 


daſelbſt zu erfahren. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


11 Zimmer und Beigelaß, 2. Etage, 
Tauenzienſtraße 10, zu vermiethen. 


Tauenzienſtr. Nr. 60 
iſt die erſte Etage, (Gas und Waſſer⸗ 
leitung), beſtehend aus fünf Zimmern, 
Zwiſchen⸗Cabinet, Entree, Küche, Bo⸗ 
den und Kellergelaß vom 1. April ab 
für jährlich 450 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbälter zu er⸗ 
fragen. 1527 


In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei 

[1740] Posner, Blücherplatz 6/7. 


Baumeiſter Schmidt,“ 


Neue⸗Taſchenſtraße 31, 


Wohnungen 


De 
er I. April zu vermiethen. Näh. 


iſt 
Ohlauerſtraße 12 im Leinwand⸗Ge⸗ 
ſchäft. [957] 


Fiſchergaſſe Nr. 6b im 1. Stock 3 
8 e Entree, Küche. [1004] 


Comptoir, Nemiſen, Keller in 
großem hellem Hofe mit Einfahrt 
ſowie Wohnungen zu verm. [1001] 


Reuſche⸗Straße 48. 


Eine freundliche Wohnung, beſte⸗ 

hend aus drei Zimmern, Küche 
und Wirthſchaftslocalitäten, . 
benutzung des Gartens, iſt zu Oſtern 
zu vermiethen Lehmdamm 78. 


Ein großes Comptoir, 
auch zum Geſchäftslocal geeignet, ift 
ing 38, erſte Etage, per 1. April 
a. C. zu vermiethen. Nähreres bei 
H. Schwarzwald & Co., Junkern⸗ 
ſtraße⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Malerſtraße 30 


iſt ein Gewölbe mit großem Schau⸗ 
fenſter (welches ſich 0 als Comptoir 
eignet) zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. [952] 
Auf Wunſch kann noch eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 großen Stuben 
und Küche dazu gegeben werden. 


Au Kath baus Nr. 18 (Riemerzeile) 
s* it in 1. Etage 1 Wohn., beit. in 
2 Zimmern, 2 Cabinets mit Beigelaß 
zum 1. April c. verm. Näh. im Ju⸗ 
welier⸗Laden und beim Kaufmann 

1984. 


Einicke, Ketzerberg 9. 


errſchaftliche Wohnungen in allen 


Stadttheilen weißt na 
[985] F. W. Arndt, Ring 7. 
Eine anſtändige ältere Dame (Wittwe) 
ſucht eine kleine Wohnung be⸗ 
ſtehend 2 Stuben und Küche entweder 


bald oder zu Oſtern. Näheres post. 


9 äheres daſelbſt in der 1. Etage. 


en, vis-à-vis Galiſch's Hotel, it 


Carls⸗ und Graupenſtraße Rr. 25 


Mitte abt gelegene 
Keller⸗Feuerwerkſtätte, in welcher 
feit Jahren mit Erfolg ein Zeug⸗ 
ſchmiedgeſchäft betrieben wird, iſt per 
1. Apri m dazugehöriger Wohnung 
zu vermiethen. . 
Näheres sub. H. 2192 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler, Ring 29. [1776] 


Ohlauerſtraße 19 


iſt die 2. Etage, beftehenn aus 5 Zim⸗ 
mern, 2 Cabinets, Küche Mädchen⸗ 


ſtube, mit Waſſerleitung und Cloſet 


verſehen, per I. Juli a. c. 
miethen. 


Ohlauerſtraße 19 | 


parterre 2 Zimmer als Comptoir per 
1. April zu vermiethen. [1793] 


Wohnung. 
Eine ſchön gelegene O alen 
Anfang Gabitzſtraße (100 Thaler) 
iſt bald und per 1. April c. zu 
eng = Pen 
äheres bei Georg Hippauf, 
Friedrichsſtraße Nr. 96 


zu ver⸗ 
17921 


Fee eee Za. und 
Fiſchergaſſen⸗Ecke iſt das Hoch⸗ 
parterre, neu renovirt, beſtehend aus 
6 Zimmern nebſt Beigelaß, mit Waſſer⸗ 


leitung verſehen, von denen jedes 
Zimmer nach dem Entree ausmündet, 
daher als Wohnung ſowie zu geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen verwendet 
werden kann, mega ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres S 

28 bei B. Poſer. 


Stallung. 
Eine maſſive gewölbte Stallung 
für fünf Pferde, Heuboden Schup⸗ 
pen für vier Droſchken, auch 

Wohnung, iſt bald oder per 1. 

April cr. zu vermiethen. 11175 


weidnitzerſtraße 
[982] 


c. Urſulinerſtraße 
Nr. 14 zu beziehen. 0 1552 


daß dieſelbe mit der Schneiderei : e 
ee 15 au hen 12825 ® Steinmetzgeſelle Zabrze. 2. Etage. Tauenzienplatz 1, Eine Wohn, 6 Zim., mehrere Ca⸗ 
J. Wachsmann, Ohlauerſtr. 84. findet unter guten Bedingniſſen f] Ein moſaiſcher, mit erforderlichen nach der Neuen Schweidnitzerſtraße April d.. e 


Näh. Tauenzienſtr. 44c., I. Etage. 


in der Fabrik des rechtlicher Eltern, kann als 


Fabian Hochstim, Lehrling 
Steinmetzmeiſter in Krakau. in meiner Schnittwaarenhanvlung ſo⸗ 
Nähere Auskunft direct. Al fort eintreten. [1720] 
N N 1 W. Cohn in Namslau. 


ein Laden mit Comptoirſtube ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 
[1602] Posner, Blücherplatz 6/7. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
9 nach E. Peisker, 9 25 


Ein tüchtiger Küfer, mit dem nöthigen Comfort ausgeſtattet, 
noch activ, ſucht per ſofort oder Iſten zum Preiſe von 220 — 650 Thlr. in 
Off den Häuſern Werderſtraße Nr. 5a 

und 50 find ji vermiethen. Re 


beim Hanshä ter daſelbſt. 


Läden, Comptoirs, 
à 200500 Thlr., 
zu vermiethen bei [956] 
Carlsſtraße II. 
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